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Die Monrse-Wilson-Vokttin.
Für den „gebildeten Mitteteuropäer " ist es nicht

.leicht, eine Rilytunaslinie zu dem zu finden, was der
Präsident Wilson als Monroe -Doktrin ausgibt , was
aber doch im Grunde Geist vom Geiste Wilsons ist,
nicht des Präsidenten , sondern des Philosophen,
Ästhetikers, Phantasten und nicht zuletzt des — 'Ame¬
rikaners Wilson. Weltfremde Spekulation und smarter
Vankeegeschästssinn haben sich in dem Kopf diejes
Mannes ein Stelldichein gegeben, und was dabei her¬
auskommt, ist waschechtes Produkt aus dem Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten. gekennzeichnet durch
völlige Unkenntnis und Verkennung der europäischen
Verhältnisse und naiven Amerikanismus.

Der echte Amerikaner steht den europäischen Ver¬
hältnissen fremd und verständnislos gegenüber. Er
lernt drüben die europäischen Musiker und Schauspieler
kennen, er besucht allenfalls in Europa die großen
Städte , in Deutschland speziell „Schlösser und Ruinen ",
aber vom europäischen und besonders vom deutschen
Geiste hat er keinen Hauch verspürt . So steht er auch
dein jetzigen Weltkrieg fremd und verständnislos gegen¬
über. Auch der Uankee hat Kriege nicht etwa geführt,
sondern durch seine Söldner führen lassen, wenn das
Objekt lohnend schien und die Unkosten verhältnis¬
mäßig gering waren . Der Krieg gegen Spanien um
Kuba und die Philippinen war ein giltes , die Expedi¬
tion gegen Mexiko ein schlechtes business , aber Geschäft
war beides. Dem Krieg, den Deutschland und seine
Verbündeten um ihren Bestand, um die Freiheit Euro¬
pas und um die höchsten Güter der Kultur führen, steht
der Amerikaner gegenüber wie jener Theaterbesucher,
der glaubte, daß Othello sich um den Verlust von
Desoemonas Taschentuch so aufregt , oder wie jener
Amerikaner, von dem der Kulturhistoriker Riehl er¬
zählt, daß er bei einem Glockenguß fragte , ob man des¬
halb einen frommen Spruch bete, weil ein so hohes
Objekt auf deni Spiele stehe.

Für das Heldentum, für die Opferfreudigkeit eines
ganzen Volkes hat der Amerikaner kein Verständnis.
Ihm ist der Krieg business , und Geschäfte will er auch
bei diesem Kriege machen, hat er reichlich gemacht. Da
er sie mit den Alliierten macht, hat er für diese Sym¬
pathien — Geschäftssympathien. Da England inimer
mehr bestrebt ist, die Munitionslieferungen für sich
und die Alliierten in eigene Regie zu nehmen, wird das
Aankeeinteressean den Alliierten und dem Krieg gleich¬
sam automatrsch geringer . Ter sinarte amerikanische
Geschäftsmann möchte sein Interesse mithin wieder den
Friedenslieferungen zuwenden, da die Kriegslieferun-
gen abzuflauen drohen. Und da doppelt nicht reißt,
möchte er dann gern an beide Teile liefern . Aber da
die Alliierten für die zahlreichen Waffen- und Muni¬
tionslieferungen tief ini Schuldbuch der Amerikaner
stehen, so verlangen diese einen Frieden , der ihre so hoch
zu Buch stehenden Munitionskunden nicht völlig er¬
schöpft, der sie nicht etwa zahlungsunfähig macht. Und
deshalb muß Wilson wieder vom Frieden reden wie
einst im Mai , und deshalb muß er die Losung aus¬
geben „Frieden ohne Sieg ". Tenn die Ailsjicht, besiegt
zu werden, haben allein die Alliierten , und diese sind
die guten Kunden, die „teuren " Schuldner von Uncle
Sam.

Mit diesen Betrachtungen glauben wir den Kern
der allerneuesten Monroe -Wilion -Doktrin mit dem
Lansingschen Anhang hinreichend klarqeleat zu haben.
Was die Wilsonschen Phrasen aber im Grnnde wert
sind, ersieht man daraus , daß er sich für dle Freiheit
der Meere theoretisch begeistert, in der Praxis aber jeg¬
liche britische Seeräuberei , Konterbandeschwindel, Post¬
raub usw., widerspruchslos duldet und sogar die Be¬
waffnung der Handelsschiffe — anaeblich jetzt sogar die
zu Angriffszwecken —. also die offene Piraterie durch
die Zulassung dieser Schiffe in amerikanische Häfen
unterstützt. Es ist eine heitere Ergänzung zu dieser
Taktik, wenn der Staatssekretär Lansing Konferenzen
vorschlägt, die Strafmaßnahmen gegen die Nationen
ergreifen sollen, welche die Rechte der Neutralen ver¬
letzen. Würden die Amerikaner im gegenwärtigen
Weltkrieg, wo sie ja die einzige neutrale Großmacht
sind, etwa eine solche Exekutive übernehmen wollen?
Ach nein ! Denn 1. wüßten sie, daß sie dabei Prügel
bezögen, und 2. ist es weit einträglicher für sie, ihre
Munition an die Neutralitätsverletzer zu verkaufen, als
selbst 31t verschießen.

Glaubt man jenseits des großen Teichs wirklich,
daß man mit solchen Doktrinen , bie zur kleineren Hälfte
weltfremden Phantastik , zur größeren Profitgier ent¬
springen. uns Europäern imponieren kann? Tie ein¬
mütige Ablehnung , welche die Monroe -Wilson-Dottrin
bei uns wie den Alliierten gefunden hat , sollte die Poli¬
tiker des Weißen Hauses eines Besseren belehren. Und
wenn Herr Wilson sich schon der Doktrin seines Amts¬
vargängers Monroe erinnert , so sollte er auch des Satzes
MonroeS gedenken, „daß von Amerika irgend ein Ver¬
such dieser (der europäischen) Mächte, ihr System, aut

irgend einen Teil der westlichen Hemispähre auszu¬
dehnen, als gefährlich für den Frieden und die Sicher¬
heit der Vereinigten Staaten betrachtet werden müsse".
Man sollte doch meinen, daß der Grundsatz der Nicht¬
einmischung europäischer Staaten in amerikanische Ver¬
hältnisse auch umgekehrt die Nichteinmischung der Ame¬
rikaner in europäische Verhältnisse einschließt, von denen
sie nichts verstehen, die sie nie begreifen werden.

Hindenburg und Ludendorff.
Schwarzseher ttitb nervöse Leute hält sich der

Feldmarschall grundsätzlich sein.
Die Wiener „Zeit " meldet : Präsident Dr . Sylvester

teilte nach seiner Rückkehr aus dem deutschen Hauptquartier
mit . daß er in den Äußerungen des Kaisers , des Feld¬
marschalls Hinoenburg  und des Generalqnartiermeisters
Ludendorff  unverändert eine Überzeugung vorfand , in
der f e st e Zuversicht  zum Ausdruck kam, die in der mili¬
tärischen und wirtschaftlichen Stärke der verbündeten Staaten
begründet 'erscheint, und der aus dieser Zuversicht ent¬
springende feste Wille, unter allen Umständen durchzuhalten,
bis die Verbündeten Uhr Recht, um das sie nunmehr schon
zwei Jahre und stehen Monate mit den Ententemächten
kämpfen, ungeschmälert erhalten haben. >

Feldmarschall v. Hindenburg äußerte in der Unterhal¬
tung : „In einem höheren Stab kann man nervöse Leute und
Schwarzseher nicht gebrauchen, die halte ich mir grundsätzlich
fern."

Und bei einer anderen Gelegenheit : „Ich arbeite nun
schon den ganzen Feldzug hindurch niit General Ludendorff
zusammen, es hat nie eine Meinungsverschiedenheit zwischen
uns gegeben; wir gehören unzertrennlich zusammen ."

Der hemmunstsloseÜ-Voot§krieg.
Fachmännische Beurteilung der schweren

Folgen für England.
» lDrahtbericht unseres dli.-Sonderberichterstatters .)
Ni. Wien, 2. Febr . lzb.) Der Wiener Generalvertreter

der Hamburg -Amerika-Lüiie Hofrat Weich weist in der
„Neuen Fr . Pr . ' in einem Artikel über die Wirkungen
des uneingeschränkten U-BootSckriegs nach, daß höchstens
6 Millionen Tonnen Getreide  bei 12 Millionen
Tonnen Mindeltbedars zur Verfügung stehen, mit anderen
Worten , daß der Getr ->idebedars nur für die Hälfte
der Zeit vom 1. Dezember 1916 bis 1. Dezember 1917 zu
decken möglich ist, und daß die Ententeländer in dieser halben
Zeit , das ist Ende Fvbruar , alle gegenwärtig bestehenden Ver¬
hältnisse als gleichbleibend vorausgesetzt, kein Brot
mehr haben werden.  Weiter werde die Kohlen-
z u f u h r von England nach Frankreich und Italien
nahezu vollständig eingestellt  weiden , ebenso die
Zufuhr von Grubenholz  nach England und die Zu¬
fuhr von Erzen nach allen Ententeländern . Die Einschrän¬
kung aller Betrübe , insbesondere der ft'ir Kriegsbedarf
arbeitenden , das Aufhören aller Beleuchtung und Heizung,
dazu die äußerste Berkehrsbeschränkung und nicht über¬
wältigende Transportschwierigkeiten liehen eine elemen¬
tare Volksbewegung  Voraussagen.

Englische Pressestimmen.
Nr . Haag, 2. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) „Evening

Standard " schreibt' Alles weist darauf hin, daß die Pro¬
phezeiung sich erfüllen werde, die auf Grund der Kenntnis
des deutschen Charakters erfolgte, dahingehend, daß dem Zu¬
sammenbruch eine Entfesselung der Barbarei
vorangehen müsse, die alles übertriffl , was seit dem Anfang
des Kriegs vorgekommen ist. „Weitminster Gazette " schreibt:
Die Wichtigkeit der Note wiegt nicht so sehr an der schwach"»
Beweisführung als an der D r o h u n g, daß alles , waS
Deutschland dem Präsidenten Wilson  zugestanden , jetzt
aufgehoben wird .. Eine direktere Herausforderung
der Vereinigten Staaten  ist nicht denkbar.

Höchste Wut und maßlose Schimpferei in
Italien.

Br . Lugano , 2. Febk. (Eig. Drnhtbericht . zb.) Die
italienische Presse wendet sich natürlich mit höchster
Wut gegen den verschärften U-Bootskrieg . „Eorriere
della Sera " überhäuft die Reicbsregi erring und Deutsch¬
land mit leidenschaftlichen Schmähungen.
Die von Deutschland erträumte Freiheit der
Meere  bestünde darin , England  zu einer unbe¬
deutenden Insel ohne Kolonien herabzudrücken und
damit die Welt Deutschland dienstbar zu machen. Bel¬
gien  sollte eine Art Bosnien und Herzegowina von
1878 werden, um später das Los dieser Provinzen zu
teilen . Der Friede sei nur dann möglich, wenn diese,
letzte deutsche Illusion zerstört, worden sei. Die Kom¬
mentare der übrigen Blätter sind auf den gleichen ge¬
zwungenen Ton gestimmt. „Gioinale d'Jtalia " er¬
klärt , daß die Verschärfung des U-Booiskriegs die En¬
tente nicht bestimmen könne, einen deutschen Frie¬
den  anzunehmen , imGegenteil sehe die Entente dem
Äieg e mit noch weit größerem Vertrauen
entgenen.

Ernste Erwägungen im französischen Senat.
Nr . Genf , 2. Febr . !Eig. Drahtbericht , zb.) In der

gestrigen Sitzung des Senats befürwortete Senator
Destournelles  in einer Interpellation an den Marine-
minister L a c a z e schleunige umfassende B c w a f f n u n g
der Handelsflotte.  Der Marineminister antwortete:
Deutschlands Blockadeankündigung'  treffe
Frankreich und die Verbündeten inmitten von Vorbereitungen,
von denen nur streng vertraulich gesprochen werden könne.
Während der letzten' elf Monate betrugen die Verluste fran¬
zösischer Handelstonnage 27 300; sie seien zwar bedeutend,
aber die Regierung sei überzeugt, Frankreichs Bevölkerung
werde einem zum Äußersten entschlossenenGegner beweisen,
daß französischer Opfermut und französisches Entsägungsver-
vermögen niemals versagen. Hierzu zitieren Pariser Blätter
eine Äußerung des SeerechtslehrerS Clliuet:  ES existiert
nur eine Art Blockade, die effektive;  selbst diese setze aber
voraus , daß die neutralen Schisse, die in die blockierte Zone
Eingang fanden, nicht zerstört werden dürfen . Wenn die be¬
stehenden Sceverträge eine Blockade durch Unterseeboote nicht
voraussehen , müsse Deutschland diesem Umstand Rechnung
trogen und von seiner Ankündigung absehen. „DebatS " hält
demgegenüber alle Gelehrtenkommentare für
überflüssig.  Deutschland habe die Welt hingehalten , bis
eS die erforderlichen Machtmittel besah. Alles andere sec
Bluff  gewesen . Der „TempS" vertritt die gleiche Ansicht
und rügt binzu : Es wäre ein unverzeihlicher Fehler der
Entente gewesen, die Friedenslockung, die für die emsigste
Bleckadevorbereiiung Zeit gewinnen sollte, ernst zu nehmen.

Ein Holländer jauchzt als Vertreter
der Intellektuellen dem hemmungs¬

losen U-Sootskrieg zu.
In der „Köln. Volksztg." wird folgende, dem hemmung-

losen U-Bootskrieg Deutschlands gegen England , das „Insel-
reich der Weltpiraten ", den „Weltheuker", .Zuschrift eines
in Rotterdam lebenden holländischen Offiziers mit voller
Namensunterschrfft veröffentlicht:

Der Tauchb-iote-Krieg , Englands Alpdruck!
Begreife, wer es begreifen kann! Weshalb bleibt Deutsch¬

land doch noch immer zögernd, sein; von England am meisten
gefürchtete Waffe, mit äußerster Schärfe  anzuw en¬
den!k Wenn man aus der Leopardenjagd ist, darf  man
nicht zögern!

Ein Kind weiß, daß England in seiner Han¬
delsflotte tödlich zu treffe»  ist . Es hat die Jahr¬
hunderte hindurch die Handelsflotten Spaniens -, Hollands,
Dänemarks und Frankreichs entweder vernichtet, oder ge¬
stohlen! Schon deSbalb wäre eine vollständige Ver¬
nichtung  der englischen Handelsflotte aus geschichtlichen
Rechtsgründen nur eine vollkommen gerecht¬
fertigte Vergeltungsniatzregel , aber cs ist
mehr!

Die obenerwähnte» Staaten waren nicht ausschließlich
auf ihre Flotten angewiesen; ihre Existenz  war durch die
Vernichtung, bezw. durch den Raub nicht bedroht. . . Ganz
anders steht es mit dem Jnselreich der Weltpiraten ! —
Ohne M i n d e st to n n e n m a ß m u ß England Her*
Hunger  n 'l

. Weshalb nicht: „So du mir . so ich dir " angewendet?
Oder hat England allein  das „Recht", den Versuch ?u
machen, ein Volk auszuhungern ? Würde Germania tatsäch¬
lich noch von einer unbegreiflichen und selbstredend von
niemand geschätzten Sentimentalität besessen sein ? . . .
Der Leopard muß tüchtig die Peitsche füy len,
will man erreichen, daß er . . ., schön sitzt und Pfötchen gibt!

Außerdem werden bei einer rücksichtslosen Anwendung
der Tauchboote noch verschiedene Vorteile zu buchen sein:
die englische Kriegsflotte , welche offenbar nicht imstande ist,
die Hanvelsflotte zu schützen, wird überflüssig, und — ab¬
danken können!!

Wird das englische Volk a m Leibe  fühlen , daß Eng¬
land nicht mehr „die Seen beherrscht", so wird eS durch
Magenkrämpse lernen , bescheidener zu werden. Der englische
Leopard wird vom Körper Europas verscheucht, und die
Völker werden befreit sein von ihrem ,/Schutzengel ", dec
nur für Freiheit , Recht und Zivilisation kämpft. . . Wie
würden alle ausatmenl . . .

Aber Amerika  dann ? . . . Ach was !, weshalb würde
England wohl das Recht haben, jede Zufuhr von Lebensmitteln
nach Deutschland abzuschneiden und Deutschland nicht dieselbe
nach Englaird zu verbieten.

Wenn Deutschland die wirkliche Blockade von England»
ankündigt, und dieselbe mit seinen Tauchbooten auch tatsäch¬
lich ausführt , wird, nach meiner innigen Überzeugung, kerne
einzige Regierung diesen vollständig völker¬
rechtlichen Entschluß beanstanden  können!

Das Nähern der englischen Küste lverde kurz und gut
nach England zu verbieten?

Erst dann, wenn England am Magen fühlt , daß es Michel
ernst wird, kann man erwarten , daß John Bull sein großes
Maul etwas weniger aufsperrt , um zu versuchen, uns Neu¬
tralen mit Lügen und Phrasen irrezuführen , und kann Europa
dem Frieden und der Erlösung vom Welthenker
entgegensetzen.

Nur frisch drauf  los » Germania!  Tausende und
Abertausende Intellektuelle Mer neutralen Länder beten dir
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bet» vollkommenen Sieg tagtäglich aus vollem Herzen zu! Nur
der „Mann in der Straße" und welche blödsinnige, beschränkte
»nd gänzlich einseitig erzogene Menschen sind dir nicht gut.
Doch gedenk: „Kannst du nicht allen gefallen, so mach es doch
wenigen recht", und die „wenigen" sind in diesem Falle, Gott
sei gelobt, der übergrötzte Teil der unterrichteten und —
denkenden Menschheit!

Heil dir , Germania ! Heraus mit deinen'
Tauchbooten ! Rur frisch drauf los !!

Rotterdam,  den 15. Januar 1917.
Jonkhcer I . Sandberg,  Offizier a. D.

Der Eindruck in Amsterdamer Reederkreisen.
W. T.-B. Rotterdam, 2. Febr. (Drahtbericht.) Der

..Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet aus Amsterdam:
Der Eindruck, den die Ankündigung des verschärftenUnter¬
seebootskrieges in Amsterdamer Reederkreisen machte, lass" «ich
dahin zusammenfaffen, datz zunächst eine große Un¬
sicherheit  entstanden sei. Man warte Mitteilungen ab,
die die Regierung am Nach uittag in einer Konferenz  der
Direktionen der großen Schiff.rhrtsgesellschaften machen werde.
Die gefährlichen Zonen, die von der englischen Admiralität
und der deutschen Regierung - ngegeben seien, berührten sich
und ließen keinen genügenden Weg für die neutrale Scknsf-
fohrt. Die Lage sei sehr  e r n st , weil die AuSfrchr der wich¬
tigsten Artikel von Übersee in Frage gestellt sei.

Weitere besorgte Stimmen aus Holland.
W. T.-B. Amsterdam, 2. Febr. (Drahtbericht.) „Nieuvrs

van den Dag" schreibt in einem Leitartikel: Die niederländi¬
schen Jntereffen sind ernstlich bedroht,  ohne daß man
Mittel sieht/ um daran etwas zu ändern. Mit den vorhan¬
denen Lebensmitteln wird man sparsam umgehen müssen,
aber eine Hungersnot  braucht man glücklicherweise nicht
zu befüichten.

Der „Maasbode" sagt: Durch die neuen Maßregeln der
Mittelmächtewird der Verkehr  unseres Landes nach feiiid-
lichen Ländern abgescknitten.  Auch der Verkehr mit
neutralen Ländern wird fast ganz unmöglich gemacht.
Es fragt sich, ob die Engländer noch Maßregeln treffen wer¬
den, um auch den Weg, der Holland jetzt noch frersteht, un¬
befahrbar zu machen, ob sie nicht an der bisherigen Ge¬
pflogenheit festhalten, von allen Schiffen das Anlaufen eines
englischen Hafens zu verlangen.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" befürchtet, daß die
Engländer die holländisct-en Schiffe mit Waffengewalt
zwingen werden, sich in das Gebiet zu begeben, nt welchem
Deutschland jede Schiffahrt unmöglich machen will.

Eine Konferenz im holländischen Mnrincministerium.
W. T.-B. Haag, 1. Febr. An der Konferenz im Marine-

Ministerium nahmen der Marineminister, der Ackerbau¬
minister, der Kolonialminister, der Chef des Marinestabes,
der Präsident des NiederländischenÜberseetrusts, Direktions-
Mitglieder der TampfschiffahrtSgesellschaften und der Direktor
des Reichsgetreidebureausteil. Man glaubt, daß hauptsächlich
über Maßregeln zum Schutze der Schiffe, die sich unterwegs
befinden, gesprochen wurde.

Holländische Wünsche für eine freie Fahr¬
straße nach dem Norden.

Lu. Rotterdam , 2. Febr . (Eig. Drahtbericht . zb.)
Über die Konferenz,  die gestern im Haag  statt-
fand, erfährt der . Nieuwe Rotterdamsche Courant " :
Den Hauptgegenstand der Besprechungen bildet die
Schwierigkeit , datz Holland  von jedem über¬
seeischen Verkehr abgesperrt  wird , weil das deut-
sche Blockadegebiet über das englische Blockadegebiet
h i n a u s r e i cht. Die holländische Regierung werde
fetzt Schritte tun , um zu erwirken, daß das deutsche
Blockadegebiet so weit nach Westen verlegt  wird , um
eine freie Fahr st ratze nach dem Norden  für
die holländische Handelsflotte offen zu lassen.
Einstellung des Verkehrs der Zeelandlinie.

W. T.-B. Haag, 1. Febr. Die Zeelandsgesell-
schaft  hat auf Anordnung der Regierung den Dienst mit
England eingestellt.

_Wiesba dener Tagblalt. __
Die Haltung Amerikas.

W. T.-B. New Dort, 2. Febr. (Drahtbericht. Funkspruch
von dem Vertreter des W. T.-B.) „Evening Sun " meldet
aus Washington:  In den Kreisen des Staatsdeparte-
meriis verlautet, daß die amerikanische Regierung tu Betracht
zwhe, ob es nicht ratsam sei, neue Bestimmungen. betreffend
die b e w a f f n e t e n Handelsschiffe,  herauszugeben.
Rach Bemcrkungen. die in den genannten Kreisen getan wur¬
den, wird sich die Regierung wahrscheinlich auf den Slano-
vnnkt stellen, daß die Handelsschiffe Englands und der anderen
Kriegführenden das Recht haben, eine schwerere Be¬
waffnung  zu tragen als bisher und Geschütze sowohl am
Bug als anderswo aufzustellen, ohne dadurch das Recht aus
die den gewöhnlichen Handelsschiffen in amerikanischen Häsrn
gewährten Vergünstigungen zu verlieren. Man hat in Ver¬
bindung hiermit angenommen, man werde sich aus
Lansings Denkschrift  vom 25. März 1916 beziehen,
die in allgemeinen Zügen die Haltung Amerikas bezüglich der
Bewaffnung der Handelsschiffe darlegte. Die englische
Bekanntmachung, die gewisse Teile der Nordsee als gefähr¬
liches Gebiet erklärte, wurde durch das Staatsdepartement
ohne Bemerkungen veröffentlicht und erwirkte bisher in der
amerikanischen Presse keineUnruhe.

„New Dork World" zieht unter der Überschrift„Die Frei¬
heit der Meere mit Minen belegt" die Bekanntmachung ins
Lächerliche. Bezugnehmendauf eine Äußerung des englischen
Generalanwalts Smith,  der Wilson wegen seines Ein¬
tretens für die Freiheit der Meere heftig tadelt und darauf
hinweist, daß Englands Ziel sei, die zarteste Rücksichtnahme
auf die Rechte und selbst auf die Bequemlichkeit der Neutralen
zu nehmen, sagt das Blatt : Wie zart erscheint doch diese Rück¬
sichtnahme. Was die gemeldete Veränderung in der Bewaff¬
nung der Schiffe anbelangt, so wurde darauf hingewiesen, daß
kr stimmte Anfragen hierüber bald nach London gerichtet wer¬
den. Die verantwortliche Stelle des Staats¬
departements' (? Schüft ! ) meint angesichts des Um¬
standes, daß deutsche Unterseebootejetzt ebenso Geschütze wie
Torpedos zum Angriff auf unsere Handelsschiffe verwen¬
deten, daß es fraglich  sei , ob die englische Regie¬
rung  nicht vollkommen im Recht sei.

Eine Bekanntgabe der Unionsregirrung.
Nr. Amsterdam» 2. Febr. (Eig. Drahtbericht, zb.) Die

Unstnsregierung macht bekannt, daß Schiffe wie gewöhnlich
aus dem Hafen von New Dork ausfahren dürfen,  daß
die Washintoner Regierung aber keinerlei Verant¬
wortung  trage.

Die Blockadenote an die Schweiz.
W. T.-B. Bern, 2. Febr. (Drahtbericht.) Der schweiz--

rffchen Regierung ist vori 'der deutschen Regierung eine
Note zugestellt  worden , in der die näheren Angaben
über die Blockadegrenzcnenthalten find. Nach dieser Mit¬
teilung blieb nur noch Cette  von allen französischen Häfen
außerhalb der Blockadezone.  Der Vundesrat be¬
faßt sich in einer außerordentlichen Sitzung mit der durch die
Ausdehnung der Blockade geschaffenen schwierigen Lage
der Lebensmittel- und Rohstoffversorgungder Schweiz. An¬
schließend an die Sitzung fand eine Konferenz  zwischen
den Vertretern der verschiedenen Departements statt, die sich
mit Versorgungssragen beschäftigen, und in welcher im ein¬
zelnen die durch die neue Lage nctwendig gewcrdenen Maß¬
nahmen besprochen wurden.

Die Schweiz sieht keinen Grund *
zur Beunruhigung.

W . T.-B. Bern , 1. Febr . Der Bundesrat  hat
in zwei Sitzungen die wirtschaftliche Lage  be¬
sprochen, die für die Schweiz durch die Ankündigung
der Seesperre entstanden ist 'Der Bundesrat stellte fest,
daß Grund zur Beunxuhigung nicht vor¬
handen  sei . Er wird indessen die durch die neu--
Lage wünschenswert gewordenen Maßregeln ungesäumt
treffen. Weitere Mitteilungen werden voraussichtlich
schon morgen erfolgen.

Ein spanischer Ministerrat.
W. T.-B. Madrid, 2. Febr. (Drahtbericht. Agerne Havas.)

Die Minister des Auswärtigen, des Kriegs und der Marine
arbeiteten die ganze Nacht und erwogen die Folgen der dent-

Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 61.
scheu Rote. Man versickert, daß die Regierung dos Par¬
lament sofort vertagen  werde , um gefahrbringende
Erörterungen zu verhüten Die Zeitungen seben die Lage
übereinstimmend als a u tze r o r d.e n t I i ch ernst str
Spanien an, dessen Ein- und Ausfuhr künftig Hetemryt werde.

Reuters Stimmungsmache!
Deutschoffiziöse Hinweise auf die englischrn

Manöver.
W . T.-B. Berlin , 2. Febr. (Drahtberrcht.) DÜ!

„Nordd. Mg . Ztg ." schreibt' Die englische Presse
antwortet auf unsere U-Bootsnote mit W n t a u s -
brüchen,  die von Reuter ausführlich in alle Welt ver¬
breitet werden. Mit einer Heuchelei,  die für die
englische Bearbeitung der Osientlicbteit so bezeichnend
ist, wird in den Vordergrund geschoben, datz Deutschs
land auch den Verkehr der Hospiralschisfe umq -4
binde. Daß diese Maßregel durch den Mißbrauch der
Hospitalschiffe notwendig geworden ist, wird natürlich
unterschlagen.  Mit größtem Nachdruck verlangt
die englische Presse nach den von Reuter weiter gegebe¬
nen Meldungen V e r g c l 1u n g s m a ß r e g c l n. '
„Globe" z. B. fordert die Erschießung gefange¬
ner deutscher Offiziere  für den Fall eines An- ■
griffs auf die sogen. Hospitalschiffe. Die „Westminster
Gazette" bemerkt mit besonderer Feinheit : „Was auch
unsere Gegenmaßregeln sein Werden, ftc werden sich
nicht gegen Verwundete richten " Im übrigen stimmt,
die englische Presse darin überein , daß eine s e h r
schrecken s volle Phase des Krieges bevor¬
steht. Möge sie die Schuld bei denen suchen, die durch
die Ablehnung unseres Friedensangebots die Verant¬
wortung trifft.

Mit sorgfältiger Auswahl , wie es scheint, hat Reuter
sodann aus der a m e r i ka n i s che n Presse- alles zu- ;
sammengestellt, was an St i m m e n gegen De u t sch-
land  vorliegt , und einen Bruch mit Deutschland ver¬
langt . Da wir von dem direkten Nachrichtenverkehr
mit Amerika aboeschnitten sind, so fehlt uns zunächst
noch die Möglichkeit, die Reutersche Mache im einzelnen
nachzuprüsen. In Deutschland wird man sich durch die
englischen Manöver weder aus der Ruhe bringen , noch
von der wohlüberlegten  Linie unseres Vorgehens
'abbringen lassen. Wir nehmen an , daß auch in den.
neutralen Ländern der Eiter Reuters und der englischen
Presse als zu aufdringlich empfunden werden wird . Die
Interessen Englands sind nicht gleichbedeutend mir
denen der übrigen Welt.

Auf die Wiedergabe des ganzen Wustes der Reuter-
schen Pressestimmen können wir verzichten, weil wir
nicht die mindeste Neigung haben, u.ns zur Verbreitung
der Reuterschen Entstellungen und
Schmähungen  herzugeben.

Versenkt!
W. T.-B. London, 2. Febr. „Lloyds" meldet: Der engli¬

sche Dampfer ,,„T r e v ä n" und der belgische Dampfer
„E p h r a t e s" (2809 Tonnen) sind versenkt worden. Der
Schlepper„I d a D r, n c a n" (139 Tonnen) ist auf eine Mine
gestoßen und gesunken. Ter norwegische Dampfer „D a n d Y"
ist gestern durch ein Unterseebootversenkt werden. Die Be¬
satzung ist bis ans einen Mann gerettet. Ter Segler „T r e-
v o u n e"  wurde durch ein Unterseeboot versenkt. Drei Mann
wurden gerettet. Ter Koch und der Kapitän sind ertrunken.

W. T.-B. London, 2. Febr. „Lloyds" meldet: Der
holländische Dampfer „Epsilon"  ist versenkt wor¬
den. Die Mannschaft ist gelandet.

W. T.-B. London, 2. Febr. (Reuter.) Die Segler
el  e n e" und „S a m u e l" sind versenkt worden.
W. T.-B. Bern, 2. Febr. „Progres de Lyon" meldet

aus M.ckrid- Der spanische Dampfer „P unten :-"
ist versenkt worden. Die Besatzung wurde gelandet.

Aus Cadiz wird gemeldet, daß der griechische-
Dampfer „Aristoteles"  versenkt werden ist. Die Be- ;
satzung ist in Cadiz gelandet.

(23. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Oie Tunnelbauer.
Roman von Otto Hoecker.

Weder Floyd noch Dick Foxey blickten sich um ; sie
wendeten ihre ganze Aufmerksamkeit ihrer Arbeit zu.

Taktmäßig schlugen ihre beiden Maschinen, im
gleichen Sekundenbruchteil hielten sie inne und warte¬
ten voll Ungeduld, mahnend und anfeuernd , bis ihre
beiden Gehilfen den Vierfnßbolzen mit dem sechsfüßigen
vertauscht hatten.

Derselbe eifernde Geist beseelte auch die Gehilten.
Miteinander wetteifernd , wurden auch sie mit dem näm¬
lichen Sekundenruck fertig und mit ein und demselben
Schlage setzte das gewaltige Tonchaos der beiden
Maschinen mit vollgezogenen Registern wieder ein.

Als Foxey den neuen Bolzen halbwegs in den Fels
gettieben hatte , stellte er seine Maschine plötzlich ab und
schob eine stählerne Schraubenmutter in die Bohrloch-
ösfnung, um der Stahlspitze festeren Halt in dem an
dieser Stelle besonders rissigen Felsgestein zu geben.

Dieser unverhoffte Aufenthalt schien Floyd einen
entschiedenenVorteil über seiner Gegner zu geben.

Er arbeitete mit voller Hingabe und hatte den Sechs-
fußbolzen schon nahezu in den Felsen getrieben , ehe
Dick Foxey seine Maschine wieder in Tätigkeit setzenkonnte.

Doch im Moment darauf sah auch Floyd sich zur
Verstärkung seiner Bohrerspltze gezwungen und büßte
dadurch den errungenen Vorteil wieder ein.
. .. r ®?,? j¥ rfS er ött senkt sich gerade über ihren Dic
köpfen! brüllte der Kontraktor , dessen Mienen plötzlisehr ernst geworden waren.

Seinem scharfen Blicke war es nicht entgangen , da
der locker sitzende Felsblock sich, wenn auch nur immer
lich, aus seinem bisherigen Verbände noch mehr gelö
hatte . Er hing jetzt völlig in der Schwebe und die u.

ausgesetzten Erschütterungen konnten ihn rasch gänzlichlockern.
. »Wir müssen sie mit Gewalt zurückreißeii, Dyna-mtter !"

Doch trotz seinem energischen Acmrütteln blieb der
kleine Mann ruhig sitzen.

„Nichts zu machen, Boß !" schrie er Mike Martin ins
Ohr . „Wer sich hier einmenot , kriegt von beiden die
^zacke voll — — laßt sie's allein ausmachen !"

Kopfschüttelnd blieb der Kontraktor vor dem
Schlackenhügel stehen. Aber fortan ü-obacktete er ebenso
scharf den dräuend über dem Schutzdach pendelnden
Felsstein wie dee darunter in tödlicher Gefahr sich ab-
rackernden beiden Steindriller , deren Kollegen mit ihren
Gehilfen längst zurückgetreten waren.

Bei der Achtfußlänge riß Dick Forey die Führung
an sich. Er furchte nun den Stahl durch festen, kerni-
gen Granit und ließ den Bolzen spielen, so rasch er die
Mascknnenkurbel zu bedienen verniochte.

Floyd dagegen, der noch immer mit brüchigen Fels-
stellen zu kämpfen, hatte und-darum besonders vorsichtig
bohren mußte, blieb mit jeder neuen Sekunde weiter
hinter seinem Widersacher zurück. Als die zehnfüßigen
Bolzen emgeschraubt waren , begann sich indessen der
Zeitunterschied wieder anszugleichen, da nunmehr
Foxey, unsicheren Bohrgrnnd vorfand und daruni seine
Maschine langsamer handhaben mußte. Mit fuchteln-
den Händen deutete der Kontraktor aufgeregt nach derDecke.

„Wenn das verdammte Krapzeug
wäre ewig schade, wenn die Boys nicht
könnten. Donnerwetter , das nenne
Prachtkerle alle beide!"

nur hält ! Es
, fertig machen
ich sich sputen.

,Kerner der beiden Widersacher hatte sich bisher die
Zeit zum Umschauen genommen. Nun aber , als sie im
nämlichen Atemzuge mit den zebnfußigcn Bolzen fertig
geworden waren und notgedrnnaen io lange feiern muß¬
ten. bis ihre Gehilfen die nächstgrößten Bolzen einge¬

schraubt hatten und sie ihre Maschinen wieder mit Voll¬
kraft antreiben konnten, sahen sich beide wie auf Kom¬
mando an. Wie sie den Kontraktor und den neben ihm
stehenden Dynamiter voll atemloser Spannung nach der
Gewölbedecke starren sahen, richteten auch sie ihre Blickedorthin.

Ein Blick kündete ihnen den ganzen Umfang der sie
bedrauenden Gefahr.

Aber als sie sich nun unwillkürlich wieder in die
Augen schauten, schoß ihnen dunkle Röte in die Wan-
gen. Herber Trotz, trat auf ihre fest anfeinandergepreß-
ten Lippen und mit ein- und demselben Rucke wendeten
ste sich ihren Stoßmaschinen wieder zu.

Im nächsten Augenblick trieben sie die zwölffußiaen
Bolzen ms Gestein.

Beide Maschinen schienen ihr Bestes herzugeben und
völlig glatt und eben zu laufen , als Floyd plötzlich mit
lahem^ Rucke sein Luftvcntil abstellte und den Bohrer
zum Stillstehen brachte. Auf seine befehlende Gebärde
kroch der Gehilfe gehorsam unter die Maschine und be¬
gann die Schraubenmutter , in der der Stahlbolzensteckte, zu lockern.

u niuiiti «vjunHe«- . . - weiuuie oer « oniranor uti
Me geringschätzigzur S -ite. „Risse zu wittern , w
alles fester, solider Fels ist. Natürlich wird ec nun veineren!

gab der Dynamiter kurzangebimden zurück. „FI
Cu'sier weiß, was er will , und hat mir die Schliche
geguckt. Bald werde ich von ihm lernen können!"

Floyd hatte sich inzwischen den Bolzen reichen la
und betrachtete ihn mit gegen sich gerichteter Sp
Dann nickte, er kurz vor sich hin und winkte ,einem
Hilfen. Wahrend dieser, einen neuen Bolzen k
schraubte, nahm Floyd eine Schraubenmutter aus
Wamstasche und trieb sie ins Bohrloch.

Fortsetzung folgt.
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Der englische Saralong-Geist.
Ern Jahrestag.

Die „Köln. Volksztg." schreibt:
Schon vor Jahren haben sich die Engländer von ihrem

grohen Philosophen John Raskin den Vorwurf machen lassen
muffen, sie hätten ihre Sporen als ritterliches Volk verloren,
beim sie kanipften, wo sie nicht hätten kämpfen dürfen , „und
zwar aus Berechnung, um Gewinn ", und sie hätten sich passiv
verhalten, wo das Nichteinschreiten grausam und unheil¬
bringend war. In diesem Kriege vollends hüben die Eng¬
länder den Rest der Menschlichkeit abgestreift und sich mit
unaustilgbarem Makel befleckt, wo sie im Siege menschlichen
Empfindens über den Völkerhatz hätten unvergänglichen Ruhm
erwerben können. Eines ihrer grötzten Verbrechen gegen die
Menschlichkeit jährt sich jetzt, der Tag des „K i n g
Stephen ", der am 2. Februar 1916 die hilflose Mann¬
schaft  des verunglückten deutschen Luftschiffes

i 19 ", als diese, in höchster Seenot, um Rettung bat, zu¬
grunde gehen ließ.  John Ruskins Landsleute , mit
Herzen kühler als die runter ! alten Wellen der Nordsee, sichren
vorüber, unbekümmert um die höchste Seemannspflicht , Men¬
schen aus Seenot zu retten. An dieser allen Kulturvölkern
gemeinsamen Tugend haben die Engländer keinen Anteil.

Wir erinnern uns jener fadenscheinigen Begründung,
mit der Edward G r e y diese xnglische Schande zu entschul¬
digen suchte: Die Besatzung des Fischdampfers sei zu schwach
gewesen. Zwölf englische Seeleute fürchteten mit 22 im
Wasser treibenden , zu Tode erschöpften deutschen Schiff¬
brüchigen nicht fertig zu werden ! '

Ein deutsches Gegenstück' Wir hatten auf der „Uarrow-
dale"  ein Prisenkommando von 16 Mann ! Und diese
16 Ma " - brachten auf einem eroberten Schiff 469 Gefangene
über den ga. en Atlantik bis hin nach Swinemünde , nicht
etwa nur ein paar gefahrlose Seemeilen zur Themsemündung

Das war deutscher Seemannsmut . Ein Deutscher auf
SO Feil de auf einem fremden Schiff ! Und als man den
Transportführer , den deutschen Seehelden B a d e w i tz,
ftagte , wie er denn mit dieser Gesellschaft fertig geworden sei,
entgegnete er lachend, als er auf seiner ersten Prisenfahrt mit
der „Westburn" mit nur 7 Mann 260 Gefangene in den
Hafen brachte, hätte er gelernt , datz man als brutaler
Patron  ouftreten muffe, um den Engländern zu impo¬
nieren . Er erklärte seinen 469 Gefangenen einfach: „Ihr
sollt es gut heben, wenn ihr jedem Befehl auf der Stelle folgt,
aber beim geringsten Widerstand versenke ich das Schiff."
Da verhielt sich die ganze Gesellschaft still, „so zahm wie
Hunde". Die Kapitäne der versenkten Handelsschiffe zeigten
sichl esenders vernünftig ; der fest entschlossene und im Grunde
so gutherzige Mann zwang ihnen grenzenlose Hochachtungab.

Die Mannschaft deS „King Stephen " wollte  die ver¬
unglückten Deutschen nicht retten . Sie wollten es ebensoweniz
wie jener ei glische Deckoffizier, der im „Daily Telegraph"
am 12. Juni in einem Briefe aus der Skagerrak -Schlacht
schrieb, daß er „lieber einen tollen Hund als ein deutsche?
Schwein" gerettet baden würde.

Dieser Krieg hat uns die Roheit der britischen
Volksseele  enthüllt , die uns „Barbaren " so fremd war,
datz wir lange brauchten, sie überhaupt für möglich zu halten.

Das ist der B a r a l o n g - G e i st , der ein ganzes Volk
vergiftet hat , und nicht mehr der Ausdruck einer Kriegs¬
psychose einzelner . Das ist die krankhafte Vertiertheit des eng¬
lischen Volkscharakters, die geneine Grausamkeit , die sich an
einem PreiSschictzen auf M-nschen berauscht.

Wir denken an die schamlose Gesinnung , die das deutsche
Lazarettschiff „Opheli a ". das die Nordsee nach trei¬
benden Torpedo- annschaften absuchte, einfach durch Weg¬
nahme an der Rettung Ertrinkender hinderte.

Wir denken an die Gemeinheit englischer Kampfesweise
beim Untergang deS deutschen Regierungsdampfers „Nach¬
tigall"  am 12. September 1914: Als der Rumvf des Schiffes
schon längst ein Opfer der Fluten geworden, richteten die
Engländer noch immer ihre Scheinwerfer und Revolverge¬
schütze auf die Untergangsstelle, wo der wehrlose Nest der Be¬
satzung mit den Wellen rang.

Wir erinnern unS oer Verbrechen des Flaggenmitz-
brauchs, um unter dänischen, amerikanischen oder schwedischen
Fahnen deutsche Unterseeboote anzngreifen , Rettungsboote zu

_ Wiesbadener fctgibWk_ __
rammen , um Scheußlichkeiten und Schurkenstreiche an
unserem Weddigen,  an Oberleutnant Crompton  zu
begehen.

Weshalb lobte man denn sogar in England dre „Emde  n"
wegen ihrer „menschenfreundlichen Kriegsführung " so über¬
schwänglich? Warum schrieben die „Neuen Zürcher Nachc."
vom 6. Jcnuar 1916 vom Baralong -Weitzbuch Englands : „Es
ist schändlicher als die Tat selber. Welcher Verwilderung der
Gesinnung in Kreisen, die Vorbild und Träger einer guten
und menschlichen sein sollten, gehen wir noch entgegen,"
Wesbolb schreibt sogar die englische Wrchensihrift „New
Statesmon " vom 12. Februar vorigen Jahres über den
Kavitän  des „King Sterben " ' Seine Haltung „verrate
sicherlich nicht den Mut und die Tatkraft , derentwegen die
britischen Seeleute in chrem eigenen Lande berühmt seien"
Warum wurde noch, vor wenigen Tagen vor dem Seehandels¬
gericht in Kcpenhc-gen allseitig das menschliche , Ver¬
halten  des deutichen Tauchbootkommandanten bei der Ver¬
senkung des Dampfers „Tuborg " rühnrend hervorgehoben?

Nun , sie alle konnten die Bewunderrmg vor deutschem
Seemännsgeist , deutschem Heldenmut, deutscher Menschlichkeit
nicht unterdrücken

Der deutsche Fischdamvfer, der im Ma : 1915 vor Zee-
brügge die Besatzung deS vernichteten englischen Zerstörer«
„M c c r i" oufnahm und damit vierfache feindliche Übermacht
an Bord sah, hat sie's gelehrt. „Appam", „Westburn"
„Hudson Maru ", Iarrowdale " haben's ihnen bewiesen.
(K. V.) _ _

Der Krieg gegen England.
Eine Rede Asquiths über „Friedens¬

bürgschaften".
Lu. Rotterdam» 2. Febr. (Eig. Drahtüerjcht. zb.)

Aus London wird gemeldet: Asquith  hielt eine
Rede  in Ladybank in Schottland und sagte in bezug
auf den Frieden , daß er keine Zeit für die 'ogenannten
Friedenswünfche des Feindes  habe , daß man
aber der Rede Wilsons  ehrfurchtsvolle Aufmerk¬
samkeit widmen müsse. Tr fuhr fort : Wir hegten nie¬
mals  den geringsten Wunsch, nach Vernichtung
des deutschen Volkes  oder der deutschen Staaten
(vor Tisch las man's anders ! Schrift !.1 aber man
könne nicht blind sein für das , was der Krieg uns über
den Cbarakter und die .Handlungen des Feindes lehrte.
Wir dürfen nicht eher zufri --den sein, als bis die Alliier¬
ten starke Bürgschaften gegen neue Ver¬
brechen  am Werke des Friedens gegeben haben. Wir
müssen tapfer den Kampf durchkärnpfen bis zum ent¬
scheidenden Sieg.

Einspruch der englischen Arbeiter gegen
die Beschäftigung von Farbigen.

W. T.-B. Rotterdam , 1. gebt . Der „Nieuwe Rotiert ».
Courant " meldet aus London: Der Premierminister hat eine
Abordnung der Bergarbeiter , Transportarbeiter und Eisen¬
bahner empfangen, die gegen die Einstellung von farbigen
Arbeitern protestierte. Lloyd George erklärte der Abordnung,
daß vorläufig nicht beabsichtigt sei, 'Kulis  in England
arbeiten zu laffen, aber di» Regierung müsse mit allen Mög¬
lichkeiten rechnen und tun , was nötig sei, um den Krieg zu
einem erfolgreichen Ausgang zi>. bringen.

Die Lage im westen.
Marrnefliegererfola an der flandrischen

Küste.
W. T.-B. Berlin » 2. Febr . (Amtlich. Drahtbericht .) Am

1. Februar , nachmittags, bat einer unserer Seekampseinsitzer
an der flandrischen Küste «inen englischen Land-
kampfeinsitzer abgeschossen  Das feindlich« Flug¬
zeug fiel in untere Hand. Der Flieger , ein englischer See¬
offizier, wurde gefangen  genommen.

«-

Der sozialistische Fraktions -Friedensantrag.
W. T.-B. Bern , 1. Febr . Ein dem französischen Kammer¬

präsidenten von der offiziellen sozialistischen Fraktion zuge¬
gangener Friedensantrag , der in einer der ersten Sitzungen

iviorg en-AuSgade. Erstes Blatt . Sekte 3.
cer nächsten Tagung im Parlament vorgelesen werden soll,
geht dahin, die Kammer möge angesichts des FriedenSvor-
kchlages Wilsons und seiner Note an den Senat feststcllen,
daß die darin ausgesprochenen Grundsätze von keinem auf der
modernen Demokratie beruhenden Staate verkannt werden
können, ferner , datz ihre Verwirklichung die Beseitigung
der Haupt »Ursachen  künftiger Kriege bedingen würde.
Die ..Kammer möge daher die Zuversicht aussprechen, daß
keiner der alliierten Staaten die schreckliche Verantwortung
werde auf sich nehmen wollen, den Erfolg der amerikanischen
Vorschläge zu behindern, die von den Hoffnungen und Wün¬
schen der Völker einmütig begrüßt würden . Der Antrag
fordert schließlich die Regierung aus, für ehren Teil den
amerikanischen Vorschlag anzunehmen  und sich bei den
alliierten Regierungen energisch dafür zu verwenden , datz die
Vorschläge Wilsons bald in den Bereich der Wirklichkeit ge¬
langen . _

Der Krieg gegen Rußland.
Die drei Arbeitsgebiete der neue«

Alliiertenkonferenz.
W. T.-B. London, 1. Febr . Der „Times " wird au?

Petersburg  vom 30. Jan . gemeldet, datz die Konferenz der
Alliierten in Petersburg in drei Abteilungen geteilt ist. Die
eiste beschäftigt sich mit Kriegsoperationen,  die
zweite mit l er Beschaffung der Vorräte  und die dritte mit
Finanzen.

Die russischen Riesenderluste seit Rumäniens Eingreifen.
Einer Petersburger Meldung zufolge wurden seit Beginn

dcs dii .tsch-öjterreichisch-urigarischcn Feldzuges gegen Rumä¬
nien bis zum 15. Januar an russischen Offiziersver-
luften  amtlich bekannt gegeben: Tot 2094, verwundet 5223.
vermißt 673, zusammen 7990 Offiziere . Wenn man das bis¬
her bewährte Verhältnis von einem Offizier zu 60 Mann an¬
nimmt , so hätte die russische»Armee in Rumänien und bei
den Entlast 'lNflSangriffen an anderen Frontteilen mindestens
480 000 Mann einqebüht. Dabei ist zu bemerken, datz die
letzten blutigen Kämpfe wegen der Rückständigkeit in den amt¬
lichen ruffischen Listen noch nicht darin figurieren.

*
Eine Begrüßungsadrcffe des Warschauer Stadt-

verordnctenkollegiums an de» Staatsrat.
Das Warschauer Stadtverordnetenkollegium hat

dieser Tage an den provisorischen Staatsrat eine Adresse
gerichtet, in der es heißt : „Das Sradtverordnetenkollegrum
der Hauptstadt Warschau begrüßt den provisorischen Staatsrat
als das gegenwärtige böckite polnische Staatsamt , das die
Verwirklichung des unabhängigen polnischen
Staates  aufnimmt , und bringt ihm an der Schwelle ferner
schwierigen, aber heiligen Arbeit die Wünsche dar , daß dem
Vaterland daraus die reichsten Früchte entstehen mögen." Die
Adresse wünscht zum Scbluß, daß die dem Vaterlande gewid¬
mete Arbeit gelingen und das unabhängige Polen bald er¬
stehen möge. ^

Der Krieg Rumäniens.
Die strategische Bedeutung

der Eroberung Nanestis.
(Drahtbecicht unseres bli.-TonderberichterstatterS .)

Ni. Sofia » 2. Febr . (zb.) Immer deutlicher tritt her¬
vor, welche Bedeutung die Eroberung von Nanefti für die
S e r e t h st e l l u n g der Verbündeten hat . Durch diese
Stellungserweiterung ist es gelungen, einen strategisch hoch¬
wichtigen Keil in die r u s s i s che Br ü cke n ko p f -
stellung von Fundeni und Namoloasa  zu treiben»
der die Russen verhindert , kräftige Vorstöße gegen unser
Zentrum zu führen . Bei Galatz andauerndes Artillerte-
feuer.

Russengreuel in Rumänien.
W. T.-B. Berlin , 2. Febr . Die Aussagen von LandeSein-

wohnern ergeben ein erschreckendes Bild russischer
Despotenherrschaft  in Rumänien . Die Einwohner
von Focsani waren durch die Drangsalierung ihrer soge¬
nannten Retter völlig verängstigt und hielten sich in den
Häusern versteckt. Erst jetzt wagen sie sich wieder auf die

Verduner Tagebuchs
Von E. Hampe.

I.
Wir sind abrrlöst ! In wenigen Tagen vielleicht werden

wir das Riesenschlachtfeldvon Verdun verlassen. Falls unS
nicht noch einmal die hier nimmer ruhende Schlacht auf feine
blutgetränkten Gefilde zurückruft, di« wir eben verließe .,.
Denn das Poltern und Rumoren deS GcfchühkampfeS der
Front geht immer noch ohne Pause Tag und Nacht. Und ge¬
rade während der Nächte warbst oft das dumpfe Rollen zum
wilden Sturmesbra -lsen an. Aber der gewöhnte Klang stört
nicht mehr unseren Schlaf, er verwebt sich nur unbewußt in
unsere wirren Träume . Erst wenn bisweilen das Krackten
der naben Fliegerbomben allzu heftig unsere leichtgcbautea
Lagerlhütten erschüttern macht, fahren wir vom harten Stroh¬
sack hoch. Allnächtlich nämlich um die Mitternachtsftunde er¬
scheint dieser feindliche Gespenfterfpuk auch über unserem
Ruhxlager vor Verdun.

Jetzt aoer in der lichten Morgensonne entwickelt sich das
geschäftige kriegerische Treiben dieses gewaltigen Waffe .i«
PbaheS des deutschen Heeres- vor Verdun in seiner ganzen
Vielseitigkeit vor unseren Auaen. Ans der breiten schnur¬
geraden Landstraße mit den hohen Pappeln reiht sich Kolonne
an Kolonne. Bald sind kS langgestreckteUngetüme der Last¬
kraftwagen. die Sicht aufgeschlossenv-ub -eifavchen vr-d frische
Sturmtruppen zur Front befördern , bald dir gleichförmigen
Planwagen endloser Fuhrparkkolonnen , die im Sehritt di»
schwere Last der Verpflegung für dir Tausende auf engem
Raum Versimmelten herdeischleppen. In flettem Trab rücken
an ihnen dft flinken Munitionskolonnen vorbei, die gelee.-t
nach schwerer nächtlicher Arbeit heimwärts streben. Und
mitten durch, das Dedränae der Fahrzeuge schlängelt sich ill-
überall der feldgrau« Herrwurm der Futztruppen , die struh-

•) Die nachfolgenden Aufzeichnungen sind unmittelbar unler
dem Eindruck der gewaltigen Anfangskämpse bei Verdun verfaß,,
die die iachinde Jahreswiederkehrdes Beginnes der Riesenschlacht
und die neuen siegreiche» Angriffe auf 301 wieder lebendig in Er¬
innerung bringen.

lensörmig bald hier , bald dort an dem Haupfftrang des Vor.
kehrs abbiegen und langsam über die sondbraurcn Höhen nah
Süden verschwinden, von wo der rubelos« Donner der Ge¬
schütze ununterbrochen herübcrdröhnt.

A»»ch a»af d»m Schienenstranq drunten im Grund rollt
Zug auf Zug vorüber. MunitionSrüge sind es meist, b's-
wcilen VerwundetentranSporte und manchmal Urlauberzüge.
Von dem kleinen Bahnhof fährt eine andere schmal« § chien-e:>-
spur hinweg. Hier gebt eS zur Front . Ein klein«? Feld-
bähnchen fährt dorthin, dessen Wagen so klein sind wie Dchutt-
loren und dessen Lokomotive wir ein Kinde, spielzeug an»
mutet . Doch hat >das klein«, winzige Ding ein treues , muti¬
ges Herz. Auch uns subr es "er Wochen einstenS in de,',
wogenden Kampf. Und gerade als wir erv aitungSvoll über
den fern im Süden verfchwimmenden Höbenzuc, rollten , wo
fein feines Rauchwölkchenauch jetzr wieder emsig auftaucht,
kam cS wie ein heulendes Brausen plötzlich loch durch die
Lust gezogen und schlug krachend hier und dcrt , rechts und
links neben uns ein, datz uns Dreck und Steine um die Ohren
spritzten. Das war damals der erste feindliche Gruß!

Dann kamen wir in den Fosses-Wald. Da lagerten wir
uns noch einm il und rasteten ; zum letztenmal labte ans dort
die auf verdeckten Wegen herangefiihrte Feldküche für lange
Zeit . Denn was wir für die nächsten Wochen zum Leben
brauchten, mußten wir selbst nun m:t hinaustragen . Wer
sollte «S nvr durch die flammenden Feuerzri en bringen , die
vorn die Front vom H' utergelände abschlossen? JndeS wir
packten, zogen mit rauschendem Flügelschlag Zug um Z.ig
schwere feindlich« Geschosse über unS itre Bahnen , um irgerd-
wo hinten »m Walde mit dumpfem Krachen zu bersten.

In lang -w Reihe rücken wir endlich im Gänsemarsch front-
wärts . Frstgetretcne Pfade weisen den Weg über die zer-
wühlten und zersplitterten WaldeSrücken. Das Rauschen zu
unseren Häupten begleitet unS unentwegt , bald hier, bald
dort erdröhnen die deutschen Einschläge. Dir sehen nur vor¬
wärts . Vorn lichtet sich der struppige Wald, wir steigen >n
eine breite kahle Senke, deren gelbbrauner Boden gepflügt
erscheint. Granatenlöcher ! Links rückv. ärts leuchtet am dimk-
kn Waldessaum das helle Gerippe eines zerschossenen Ge¬

höfts ' Les EbambretteS ! Vor uns heben sich wie sanfte
Wälle alte Befestigungen gegen den Horizont . Darinnen
Schanzen Kameraden.

Zwei Riefenrobre starren in die Lust. Erbeutete feind¬
liche Schiffsgeschütze sind'?, die noch nich: geborgen werden
konnten. Um sie herum liegt ein wirrer Plunder vcn Muni¬
tion und Monturen . Feldaraue bewegen sich in den blauen
Matrelenjacken oer ehemaligen Bedienung Harmer .ika und
(»esong ieballen aus der Tiefe der Unterstände - Wir ziehen
still vorüber. _ (Zer.f. Bln .)

Neue Bücher.
„Das deutsche Musikleben ." Don Paul

Zecker. (Verlag von Schuster u. Löffler, Berlin .) Eines
der gehaltreichsten und bedeutungsvollsten Musikbü.her unserer
Fest. Wenn man es liest, ist's gleich als bräche das Jüngste
Gericht über unser gesamtes modernes Mustklebm herein.
Indem Becker die Form des musikalischenWerkes als ein ge¬
meinsames Erzeugnis von „Gesellschaft' und „Musiker" unter
Vermittelung der „Kritik" daestcllt, wendet er sich gegen all
die Hemmnisse, welche der Verlebendigung lener „Form sich
entgkgenstellcn. Er erkennt kein wahrhart bluhmd -S Mustk-
lcken in dem wuchernden „Mnsikbctrieo" uns :cer Zeit und
fordert statt des obeeflächlichcn Veranüaens an der Musik —
e,n tätiges Miterleben der gesellschaftlichen und musika ischen
Allgemeinbeit- In dem „Agenten", welcher M»,stk. Musiker
und Publikum zu GeschäftszweckenauSbeutct . sieht er den
Erzfeind allen währen KunstlebenS und gebt ihm ans Dasein.
In den weiteren Kreis der verurteilenden Betrachtung sind
u a. einacscbioffen: die nick-t-sachniannischen Intendanten
und dilettierenden Konzeetvoritände; die unzeitgemäßen
aristokralischen Overntheater ; die Konzerte nnt ,amt ihren

mit ihrer Stellung und ihren Zielen —: eS gibt da keine Uw

enn darnickit  deutscher Idealismus ist —! ° 0 V.
* „Sachsen im Felde  lOstwartS ). Vom Rlttmcffter

Freiberrn von Ompteda. (Verlag August »Scherl. G. m,
b. £>„ Berlin .)
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Straße . Obgleich die russische Soldateska die Läden plün¬
derte, waren sie gezwungen, die Läden offen zu halten . Zu¬
widerhandelnde wurden unnachsichtig mit 25 Knutenlsieben
bestraft. Der Polizeikommissar in Focsani sagt ans , daß er
allein zweimal mit eigenen Augen gesehen hat, wie die Russen
diese Strafe an friedlichen angesehenen Bürgern aus offener
Straße vollzogen. Aus dem Polizeikommissariat und der
Präfektur fanden sich gegen 500 schriftliche Beschwerden von
Einwohnern über Brandstiftung Plünderung und böswilliger
Zerstörung durch die Russen. Die Gesamtzahl der von den
Russen verübten Schädigungen der Einwohner wird auf 2000
Fälle geschätzt. Ebenso häufig sind die Klagen über Ver¬
gewaltigungen  von Frauen und Mädchen, die zum Teil
sogar durch Einbruch verübt wurden.

Gsterreichisch-ungarlscher Tagesbericht.
W . T .-B . Wien , 2. FEbr . (Drahtbevicht .) Amtlich

verlautet vom 2. Februar , mittags:
Auf allen drei Kriegsschauplätzen keine  besonderen

Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleuinant.
*

Kaiser Karls „echte Soldatenfrau"
zur Regimentsinhaberin ernannt.

Kaiser Karl  erließ nachstehendes Handschrei¬
ben: „Liebe Frau Gemahlin ! Die warme Anteilnahme,
die Eure Majestät meiner braven Wehrmacht, ihren Kämpfen
und Siegen , Freuden und Leiden entgegenbringen , veranlaßt
mich, Eure Majestät , die mir als echte Soldatenfrau
in den schweren Zeiten dieses Krieges in vorbildlicher Weise
zur Seite stecht, auch äußerlich meinen wackeren Kriegsleuten
näberzubrinqen . Ich ernenne daher Eure Majestät zur
Oberstinhaberin  meines bewährten Husaren-
Regiments Nr.  16 . Alle meine tapferen Truppen mögen
in Eurer Majestät Ernennung einen neuen Beweis meiner
dankbaren Wohlgeneiatbeit erblicken und wie bisher stand¬
haft aushalten im Vertrauen auf den Allmächtigen und un¬
sere gerechte Sache."

Deutsches Reich.
Vierteljährliche kleine Viehzählungen.

W.  T.-B. Berlin, 1. Febr. (Amtlich.) Nach einer Ver¬
ordnung des Bundesvats vom 30. Januar 1817 wird nn
Deutschen Reich, vom 1. März 1817 beginnend, bis auf wei¬
teres vierteljährlich eine kleine Viehzählung vorgenommen
werden. Sie erstreckt sich auf Pferde , Rindvieh, Schafe uno
Schweine ; die Landeszentr rlbehörden, die die Ausführungs¬
bestimmungen erlassen, können ftir ihren Bereich weiter¬
gehende Erhebungen anordnen . Die Zählung des Rindviehs,
der Schafe und Schweine soll für die Schlachtungsumlagen
der Reichsfleischstelle, die in vierteljährlichen Zwischenräumen
erfolgen, eine« zuverlässigen Schlüssel liefern ; die in kurzen
Abständen wiederholte Ermittelung des Pferdebestandes und
seine Gliederung entspricht einem dringenden Bedürfnis der
Heeresverwaltung.

* Ein neuer schweizerischer Gesandter in Berlin . W. T.-B.
Bern,  1 . Febr . (Meldung der Schweizerischen Depeschen-
Agentur .) Der Bundesrut wählte als Nachfolger des aus
Alters - und Gesundheitsrücksichten zurücktretenden Dr.
C l a p a r ö d e als Gesandten der Schweiz in Berlin Dr.
Robert Ha ab , Generaldirektor der schweizerischenBundes-
bohnen.

Teuerungszulagen für Bolksschullehrer. W . T.-B. B e r-
l i n, 1. Febr . Der Kultusminister hat angeordnet , daß die
für die unmittelbaren Staatsbeamten getroffenen Best.m-
munge-n über die Erhöhung der laufenden Kriegsbeihilfe .i
und Gewährung weiterer einmaliger Kriegsteuerungszulagen
auch auf die Volksschullehrer  und Lehrerinnen sowie
die austragsweffe gegen eine feiste monatliche Entschädigung
beschäftigten Schulamtsbewerber und Bewerberinnen An¬
wendung finden . In der Mehrzahl ist die Auszahlung der
einmaligen Zulagen bereits erfolgt . Die weiteren Auszah¬
lungen werden rufs äußerste beschleunigt.

Heer und Flotte.
Personal-Bcränderungin. Schipper (Wiesbaden!. zum Lcut.

)er Res der Fr gart, l fördert . * Schlesies (Wiesbaden ), Off.»
8fp., zum Leut 1er Landw.-Fußart. 1. Aufgeb. besarvert. * ©eil¬
et  c q c I (St . Mendel), zum Leut, der Res. »es Fitßart.-Regls.
Kr. ?. befördert * Sieber (Oberlahnstcin -,,zmn Leut, der Res. des
ff-fart .-Regts Sir. 16  befördert. * Flebbe  Höchst), zum Lcut. der
Kef. der Fußart befördert.

ftus Stabt  und £an&.
Wiesbadener Nachrichten.

Noch einmal „Miete und Heizung".
(Schluß.)

Der Begriff des „Fehle  rs " im Sinne des 8 557 BGB.
steht in engster Wechselbeziehung zu den Pflichten des Ver¬
mieters aus 8 566 BGB .; er hat die Wohnung in einem zum
vertragsmäßigen  Gebrauch geeigneten Zustand zu ge¬
währen ; zu diesen kann die Wärmeversorgung , ebenso wie
Wasserversorgung. Reinigung und dergleichen gehören. Ge¬
nügt der Vermieter seiner vertragsmäßigen Verpflichtung
in dieser Richtung nicht, so liegt ein Mangel , ein „Fehler"
der Mietsache vor. Auch hierüber besteht in dxr Recht¬
sprechung, auch des Künigl. Oberlandesgerichts Frankfurt
a. M., tein Zweifel . Eine etwaige Minderung des Miet¬
preises nur um die Höhe der Heizungskosten, die der „H.- u.
G.-V." einführen möchte, findet im Gesetz keine Stütze ; der
Minderwert der Wohnung ohne Wärme im Verhältnis zu der
mir vertragsmäßiger Wärme ist âllein maßgebend.

Hier und überall sonst möchte ich den „H.- u. G .-V." und
dieKveifelnden auf die Entscheidungen der höheren Gerichte,
insbesondere des Reichsgerichts, Hinweisen. Es ist ein
schönes Bewußtsein , sich mit seiner Ansicht im Einklang mit
den hohen Herren des Reichsgerichts und dem Herrn Senats¬
präsidenten Tr . Mittelstein zu wissen, wenn ich auch keines¬
wegs den Worten des Mephisto folge: „Am besten ist's auch
hier, wenn ihr nur einen hört, — Und auf des Meisters
Worte schwört." Die Ausführungen deS Meisters Mittelftein
und anderer dürfen wir aber vorläufig getrost über diejeni-

chen des „H.- u. G.-V." stellen.

Als eine direkte Verdrehung  muß ich es leider be-
' zeichnen, wenn der „H.- u. G<V." mir verhält , ich hätte das

„Wohlbehagen" der Mieter von Wohnungen mit Heizung
„unzeitgemäß " in den Vordergrund gerückt; das Gegen¬
teil  habe ich geran. Der Mieter hat regelmäßig einen sol¬
chen Anspruch doch soll dieser zur Jetztzeit in den Hinter¬
grund  treten ; das ist meine ausgesprochene Ansicht, und
einen anderen Sinn wird man meinen Worten nie beilegen
können. Während draußen der männermordende Krieg tobt,
der die Westen unter uns in der Vollkraft ihrer Jahre , öut
der Sonnenhöhe ihres Seins dah'nrafft , während Millionen
unerhörte Schmerzen und die härtesten Entbehrungen tragen,
und das schwerste Ringen noch bevorsteht, steht keinem vor.
uns ein Anspruch auf Woblbebagen zu. Ein solcher Anspruch
tritt weit, weit zurück in den Hintergrund . Wir daheim,
Mieter und Verrnieter , wollen und sollen die Streitaxt mög¬
lichst begraben se'n lassen. Gewiß haben auch manche Ver¬
mieter als Hausbesitzer jetzt schwer zu känipfeu. Ich denke
an den schamlosen Hypothekenwucher.  In einer , den
Begriffen des Anstands und der Nächstenliebe ins Gesicht
schlagenden Weise werden bisweilen unerhörte , an Erpressung
grenzende Forderungen gestellt, weim die Hhpothekeuschuld-
ne>: die rücksichtslose Kündigung und Einziehung der Hypo-
thek vermeiden' möchten. Tausende von Mark werden gefor¬
dert und genommen für kurzfristige Hypothekenverlängerun¬
gen bei hohem Zinssatz! Und dies von Gläubigern , die die
Not nie kennen gelernt halben und an die des Lebens Härte
nie herangetreten ist

Andererseits mögen sich die Vermieter bewußt bleiben,
daß seit Jahren durch die barten formularmäßigen
Mietverträge,  in welchen den Mietern bis zur Grenze
des Erlaubten fast alle ihnen gesetzlich gewährten Rechte ge¬
nommen werden, eine starke Spannung hevvorgerufen und
das Gefühl bei den Mietern genährt ist, daß sie auf Gnade
und Ungnade der Hörigkeit der mächtigeren Vermieter ver¬
fallen sind.

Gegen alle „unmoralischen" Forderungen aber bietet
Vermietern und Mietern einen sicheren Schuh der herrliche,
auch von dem „H.- u. G.-B." angeführte Grundsatz von
„Treu und Glauben mit Rücksicht auf d i e V e r-
kehrssitte ", die Pfahlwurzel unseres in ununterbroche¬
ner Entwicklung sich befindlichen bürgerlichen Rechts,

B l a ckc r r.

— Auskunftsftellr für den vaterländischen Hilfsdienst.
Die Kriegsaintsstelle Frankfurt a. M. hat gestern zur Er¬
teilung von Auskünften an das Publikum betreffs vater¬
ländischen Hilfsdienstes eine Auskunftsstelle errichtet. Sprech¬
stunden Montags bis Samstags 8 bis 10 Uhr, Marien-
straße 17 i>n Frankfurt a. M., Erdgeschoß, Fernsprecher Hansa
9210, Nebenstelle 165.

— Rodelbahn Ehansseehans. Die Polizeiverwal-
tung in Biebrich  teilt mit , daß sie ab 4. Februar die
Benutzung der Straße am Chauffeebaus als Rodelbahn mit
dem Vorbehalt jederz- itigen Widerrufs und unter folgenden
Bedingungen  gestattet : 1. Es dürfen nur wirkliche
Rodelschlitten von nicht inehr als 2 Personen benutzt werden;
Bobsleighs und Schlitten mit Bremsvorrichtung sind unbe¬
dingt ansgeschlossen. Die Benutzung von Eissporen ist ver-
boden. 2. Rodler haben die linke, südliche, Fußgänger und
Zuschauer die rechte nördliche Seite der Straße zu halten.
3. Bergauf fahrende Fuhrwerke haben sich stets rechts zu
halten . 4. Will ein Rodler den anderen überholen , so hat
er „Achtung rechts' " zu rufe« und links vorbeizufahren.
5. Der Abkürzungs-Waldweg von Stein Nr . 4,3 bis Nr . 5,1
und von dort nach der Oberförsterei ist für Rodler Vevboteu.
6. Das Rodeln über die Georgenborner Straße hii .weg darf
nur erfolgen, wenn keine Fuhrwerke in Sicht sind; sobald der
diensttuende Polizeibeamte die Hand hochhält, muß der Rod¬
ler vor der Straßenmündung seinen Schlitten hemmen.
7. Den Anordnungen der Polizeibeamten ist Folge zu leisten;
sie sind befugt, Zuwiderhandelnde und Unfugtreibende von
der Bahn zu verweisen. 8. Die Benutzung der Straße er¬
folgt auf eigene Gefahr der Rodler oder Spaziergänger . Jed¬
wede Haftbarkeit des Wcaebaupflichtigeri oder der Unterzeich¬
neten Behörde aus 88 823 ff. BGB . wird abgelehnt. Für
etwa verursachten S .baden ist der Töter allein verantwort¬
lich. Die Straße wird von Polizeibecn ten genügend be¬
aufsichtigt,  io daß durch diese Maßnahmen Unfälle mög¬
lichst vermieden werden. Zur Deckung der Unkosten wird von
jedem Rodler eine kleine Gebüh .x von 20 Pf . erbeten . Die
Karten , sind sichtbar zu tragen.

— Maßnahmen gegen die Kohlennot. Die Stadt Frank¬
furt a. M. hat beschloffen, vom nächsten Montag ab die
Theater -, Konzert - und Vergnügungslokale
auf vierzehn Tage zu schließen. Ferner hat er die Absicht,
den Kohlenvevbrauch genau wie den Verbrauch an Lebens¬
mitteln zu rationieren.  Auf Anordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des 18. Armeekorps ftirdet in
Frankfurt heute eine Vorratsaufnahme von Kohlen jeder Art
und Briketts statt. Die Aufnahme beschränkt sich aber auf
gewerbliche Betriebe.

— Eisgang des Rheins . Ruhig und majestätisch wälzt
der Rhein in seiner ganzen gewaltigen Breite mächtige Eis¬
schollen talwärts Die Schiffahrt hat ihren Betrieb einge¬
stellt. Auch die Fahrt der Trajektdampfer kann nur unter
^Schwierigkeiten aufrecht erhalten werden. Der Rhein , der
bis vor einigen Tagen mach mit Main - und Neckareis trieb,
hat jetzt vor allem sein eigenes Eis.  Daß der Strom so
schnell zuftiert , ist nicht zu erwarten , da die Stromverhält¬
nisse infolge der vielen Regulierungen usw. beute ganz an¬
dere als vor Jahren sind, das Gefall stark und der Wasser-
ftand noch recht ansehnlich ist. Im Winter 1808 auf 1909
ging der Rhein genau wie diesmal mit Eis und doch fror er
nicht zu.

— Personal-Nachrichten. Dem langjährigen, verdienstvollen
Inspizienten des Königlichen Theaters Leopold Lichten  ist der
Cbaralter als Hilfs-Regisieur verliehen worden. — Oberleutnant
Trebst,  Sohn des Majors z. D. Trebst in Wiesbaden, wurde jrnu
Hauptmann befördert.
Wiesbadener Vergnügungs-Sühnen und Lichtspiele.

* Die Ldcon-Lichlspiele, Kirchgaffe 18, bringen ab heute ein
neues Progiamni, in dessen Vordergrund der 4. Teil des Film Werkes
„Hömunculns" steht. Auch für den heitecen Teil ist mit der Film-
burleeke„Ein verhängnisvoller Er ist" und einem guten Beiprogramm
gesorgt.

* Di« U.-T.-Lichtspiele(Rheinstrage) führen ab heute den
Kriminalsilm in 4 Alten „Ein unbeschriebenes Blatt" sowie das
Lustspiel in 3 Alten „Max und seine zwei Frauen" auf.

* Tie Monopol-Lichtspiele, Wilhelmstrage, dringen ab heute auf
wenige Tage den Thcatcrroman„Es war ein Traum" und als Erft-
ausfiibrung das Hoflustspiel„Der Sekretär der Königin". Wunoer
volle Winterausnahmen aus dem Schwarzwald und eine na
Komödie vervollständigen das reichhaltige Programm.

* Dos Kincphonthealer, Taunusstraßc1, dringt am Samstag
ein Kriminal-Schauspiel„Der Erbe von Riedburg" und das Lust,
spiel „Lotte will auss Land". Interessante Ausnahmen aus dem
Industriegebiet vervollständigen das gute Programm.

* Thalia-Theater In Berlin ist jetzt eine „Militärische Film-
Pyoiostclle' eingerichtet worden, welche Krieg-aafnahmen unter
eigener Leitung Herstellen läßt. Es sind dies authentische amt.iche
Aufnahmen, die uns hinein fuhren mitten in den Krieg, in den
Kampf und die Gefahren. Als erster Film erscheint„Mackensens
Siegeszug durch die Dobrudscha", welcher von heute Sanistag ab
vier Tage lang ini Thalia-Theater vorgesührt wird. Diese amt¬
lichen Kriegsfilms sind auch für die Jugend freigegeben.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 2. Febr. Ini Ralhaussitzungssaale hier fand eine

Sitzung des erweiterten Ortsausschusses für Jugend¬
pflege  statt , >velch>er auch der Obmann der Krerffugeudpflege,
PHUippi-Wicsbaden, beiwohnte. Der Vorsitzende der hiesigen Orts¬
gruppe, Dekan Vaster, sowie auch Bürgermeister Sporkhorst und die
beiden Jugeiidpfleger Gebrüder Honsack betonten, daß die Erfahrung
gelehrt habe, wie durch die jetzig:» Zwaugsmaiznahmenweniger
günstige Resultate erzielt würden als durch die frühere freiwillige
Jugendpflege. Tie beiden letzteren klagten ganz besonders über das
zuchtlose Verhalten einzelner Jugendlicher, demgezennber man ziem¬
lich machtlrs se> In seinen darauf saigenden Ausführungen zeigte
Philippi, das; dem Zweck der Jug 'n!wch-bestrebungrn tnrncrtlche
und st ertliche Wettkämpfe, Volksbuch.'reien, Elternabende. Vorträge
mit Lichtbildern nsw. iiene». Rach einer längeren Aussprache er¬
klärte sich der Ortsausschuß bereit, die diesen Richtlinien entsprecheu-z
den Vorbereitungen alsbald in Angriff zu nehmen.

Handel steil.
Neuer Werpr isre ''ord.

hfl. Neusiadt a. d. Haardt , 2. Febr . Den Weinpreis-
rekord , rieht nur für die Pfalz , sondcrn ' auch für Deutsch¬
land , erreichte , wie der „Frkf . Ztg. ‘ berichtet wird , die
gestrige Weinversteigerung des Reichsrats Franz Buhl.
Unter großem Andrang von Steigliebhabem nahm die Ver¬
steigerung einen überaus flotten Verlauf und die geringsten
Nummern wuiden mit 6000 M. pro 1000 Liter bezahlt . Mit
der Qualität steigerte sieh andauernd der Preis , bis die
letzte Nummer Förster Kirchenstück Riesling -Auslese den
enorm hohen Preis von 48000 M. für 1000 Liter
erbrachte.  Insgesamt wurden bei der gestrigen Wein¬
versteigerung für 69 Fuder 910 000 M. erlöst , durchschnitt¬
lich kostete das Fuder (1000 Liter ) 13 000 M.

Berliner Börse-
$ Berlin , 2. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Unter dem

Einfluß der Verflauung New Yorks  machte sich an
der Börse stärkeres Angebot  geltend , das bei Be¬
ginn des Verkehrs für Hütten- und Bergwerksaktien sowie
für Weite der Rüstungsindustrie in mäßigen Kurs-
abschwächungen  führte . Die Schiffahrisaktien blieben
nicht voll behauptet . Gute Widerstandskraft bewiesen
Phönixaktien . Im späteren Verlauf wurde das Geschält
äußerst still ohne nennenswerte Kursschwankungen . Der
Anlagemarkt bewährte dank der Geldflüssigkeit
seine Festigkeit , insbesondere für deutsche Anleihen . Täg¬
liches Geld  4 Proz ., Privatdiskont  4 5/s Proz.

Banken und Geldmarkt.
* Umrechnung fremder Valuten für die Steuerbilanzeil,

Wie der ..Frkf . Ztg.“ berichtet wird , hat die Hamburger
Steuerbehörde die Auskunft gegeben , daß Währungen des
Dicht feindlichen (neutralen und verbündeten ) Auslandes
nach den amtlich festgesetzten Devisenkursen vom 31. Dez.
1916 (das sind die gewohnten Umrechnungskurse der deut¬
schen Börsen ), Währungen des feindlichen Auslandes da¬
gegen nach eiern letzten Friedenskurs uuigerechnet werden
müssen.

* Zur Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs.
Das Reichspostamt  hat am 3. Januar d. j . eine 3e-
kar .nima '-himg erlassen , wonach die Postkassen in
weitestem Umfange Schecks  von Privatbanken in
Zahlung zu nehmen haben (Amtsblatt des Reichspost¬
arats Nr 2 vom 7. 1. 17 8. 13). Gleichzeitig hat der Fmauz-
minister den Präsidenten der General - Lotterie-
direktion  beauitiagt , der Einführung des Postscheck¬
verkehrs im Geschäftsbereich der genannten Behörde näher-
zutrelen.

Industrie und Handel.
* Die Spiiituszer .trale gibt für Februar nur die Hälfte

des bisherigen iür den Privatbezug frei.
w. Ans dem Holzgewerbe . Mannheim, 2. Febr.

Pie süddeutschen Großhändler erhöhten die Preise für
100 Stück 16‘ 1“ 12“ Ausschußbretter auf 425 bis 430 M. frei
Schiff Köln.

Marktberichte.
W. T -B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  2 . Febr.

(Eig. Drahtbericht ) Das Geschäft in Rüben ist infolge der
Witter ur -.gsVerhältnisse  gänzlich ins Stocken
geraten . Are Saatenmarkt wurde Seradeila reich auge¬
boten . Rotklee zur Saat begegnete starker Nachfrage, ist
jedoch nur wenig offeriert . Anslandsware ist noch nicht
angeboteu , es verlautet aber , daß die Verladungen aus Un¬
garn bald beginnen werden.

Briefkasten.
Säte Sckirntleituii-, des Wiesbadener TaAotts beantwortet nurf-brift'eche»tragen im » ceffaften uns zw >r obue Re -tSUerbindlichkeit Bespr djuno.n

können nicht gewähr! werden.)
I . I . 620. 1. Die Schulden des Mannes gehen die Frau recht¬

lich nichts an; sie braucht ihr Vermögen, auch das, was sie ernge-
bracht hat, das cingebrachtc Gut, zur Deckung seiner Schulden nicht
herzngcben oder zu tulden, daß der'Mann ic aus ihrem Vermögen
bczablr oder daß ihre Sachen wegen solcher Schulden gepsänder
werden. 2. Sind die Möbel im Besitze des Lftermieters, ,o können
sie richi gepinnt et wcroen, befinden sie sich aber im Gewahrsam des
Schuldners, so ist die Pfändung zulässig. Sali diese beanstandet
werden, so muß dies durch Einspruch denn Vollziehnugsgerrdch
(Amtsgericht) geschehen.

2 . L. Derüber gibt das Standesamt jede gewünschte Auskunft.

Die Morgen-Ausgabe ninfatzt 8 Seiten
-auptlchriftleiter ; 21. HegcrhorS.

«erantwortllck, fut deutsche Polivk : A. Hegerhorst; für  AuSIandSpolitllr
Dr phil , » . Sturm; für  den U 'terhal unasicil ; B t>. Raue » darf  für
Nachrichten aus Wiesbaden und de» Nachdarbezirkem I SB. J- Diefenbach;
für G richtSfaal H. Diefenbach;  für Span und Luftlabri : I . B C Losacker:
für  Bern » -tue« und den Briefkasten C LoSacker; ,ü> den Handelstell W. itK

für die Anzeigen und Reklame»; H. Dorna ns;  iämilich in Wiesbaden.
Druck uu» Verlag der t! Schetleuberg 'fchen Hof-Buchdrnckerelin gBirttuM*-

Sprechituiche der Schriftleitmig; 18 bl » l Uhr.
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Nr . 5. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1917.

.x' ucituruc * terüoiea . .

I n h a 1 t.
I> Badisches 3XEisenb.-AnLv. 1896.
2) Biaunschwejg - Hannoversche

Hypulbekenbank , Pfandbriefe.
8, Portugiesische 3J unifizierte

äußere Staatsschuld von 1902
(Berichtigung ).

\)  Badisches 3 °/0 Eisenbahn-
Anlehen von 1896.

Verlosung am 3. Januar 1917.
Zahlbar am 1. August 1917.

Einzulösen vom 16. Juli 1917 ah.
Die Einlösung geschieht bei der

Hauptkasse auch sofort , wenn mit
dem Einlösung wei t eine Forderung
im Badischen »taatsschuldbuch be¬
gründe wird.

Lit. A., B , C., D., E. und F. a 5000,
2000 , 1000 , 600 , 500 und 200 JL
14t 176 183 326 336 368 414 466 492
627 670 606 610 726 840 851 909 980
1016 181 188 281 308.

2) Braunschweig-
Hannoversche Hypotheken¬

bank, Pfandbriefe.
Verlosung am 14. Dezember 1916.

Zahlbar am I. April 1917.
LHK Pfandbriefe.

Serie 9 vom I. April 1877.
Eit . A.a 5000 4t 28 urr 126 112 208.
Lit . B. ä 1000 4t 416 673 581 600

602 609 666 828 948 960 1043 121 137
160 190 194 196 260 297 323 332 342
406 491 636 572 6»3 622 626 669 674
734 761 836 860 967 981 989 2027 077
213 269 278 340 411 438 618 664 676
667 736 736 764 769 786.

Lit . C. ä 500 4t 4906 927 5009
086 146 200 206 208 278 292 320 420
423 428 480 636 668 724 777 866 884
9o7 0044 046 069 085 171 180 193 240
272 285 287 294 306 619 630 632 678
691 692 636 674 676 698 713 747 789
809 931 968 7182 287 292 360.

Lit . I). a 200 4t 0473 606 616 524
631 632 642 604 630 640 716 792 799
806 806 809 822 860 906 996 10002
027 076 110 148 234 254 300 343 398
434 742 780 787 802 877 894 942 966
11086 127 166 176 196 381 418 448
466 469 606 619 637 633 043 764 942
12028 030 081 109 126 218 228 333
338 394 401 422 602 631 659 744 747
760 798 801 821.

Serie 10 vom 1. April 1880.
Lit . A. a 6000 Jl 3 24 69 96

167 166 187 197 208 2tS  263 266 308
316 347 386.

Lit . B. ä 1000 Jt 440 464 486
608 63u 660 663 672 5-6 631 6*6 647
746 747 764 787 790 798 818 834 866
868 873 889 927 964 1013 044 051 093

099 100 162 190 206 268 261 310 au.
344 370 388 398 402 432 450 462 466
616 621 699 622 629 644 730 760 766
760 770 784 808 814 892 926 974 8008
024 036 046 069 104 134 201 223 246
272 293 297 323 324 336 347 371 389
396 409 469 469 485 631 636 675 676
693 600 609 616 618 706 711 716 764
793 796 845 860 869 8«9 922 936 940
964 969 971 990 3070 136 162 213 224
268 274 314 352 368 376 425 461 460
471 133 495 608 670 638 644 666 669
670 707 716 729 743 764 779 781 806
812 823 846 865 866 867 884 904 943
4033 039 082 106 108 179 214 222 244
279 322 330 402 420 463 606 638 642
602 606 629 676 679 683 694 704 717
728 837 841 890 908 962 981 5033 061
068 083.

Lit . 0 . ä 500 Jt 5104 109 126 139
183 202 241 264 269 286 382 384 387
419 446 461 473 483 624 640 671 672
669 724 780 807 817 818 809 874 894
909 963 973 »002 013 026 064 108 138
163 179 189 194 2ol 214 237 238 277
287 293 322 369 395 437 480 493 603
626 663 567 633 604 630 633 666 696
706 713 726 741 742 757 806 822 834
843 864 896 899 934 7020 074 167 187
197 227 307 319 334 343 381 387 462
473 493 608 623 637 639 646 661 683
696 597 603 622 630 687 696 720. 731
748 792 803 836 849 867 894 946 8010
019 020 033 038 046 060 069 072 083
149 168 178 179 207 228 239 210 246
260 279 305 316 326 366 372 466 488
622 642 672 617 628 639 727 739 771
799 808 820 881 884 904 971 917 9006
070 088 100 167 202 209 226 263 301
329 362 377 399 4u2 405 441 486 486
490 665 687 612 613 623.

Lit . D. ä 200 Jt 9864 874 910 929
933 960 959 10008 047 048 086 136
164 181 204 233 403 416 446 462 476
477 604 619 678 691 616 628 663 686
716 732 763 790 797 842 844 860 916
942 970 11007 023 041 087 096 141
166 186 219 234 260 271 318 369 381
390 336 476 494 496 644 668 661 663
680 623 633 634 710 712 719 736 763
816 862 919 937 946 948 949 911 987
998 999 12008 013 016 023 043 060
099 116 163 >74 185 196 209 216 220
263 260 286 300 301 321 360 361 423
433 457 471 476 606 681 690 609 621
632 631 643 690 7«8 801 839 849 871
881 887 909 948 963 969 977 992
13011 063 071 099 188 202 207 209
241 266 286 301 304 309 330 422 438
464 477 482 486 564 691 704 729 777
783 810 824 844 846 861 882 914 939
973 984 14040 106 >22 141 144 160
170 176 181 210 278 281 285 300 326
378 388 404 406 485 437 493 646 648
663 672 691 697 603 609 810 631 680
889 692.

Serie 11 vom 1. April 1882.
Lit . A. it 6000 Jt 49 66 70 97

149 161 169 164 170 202 296.
Lit . B. ä 1000 Jt 302 358 361 392

421 435 467 481 497 611 660 676 694

Ha .49 761 812 881 906 920 943 967
1012 024 084 114 169 169 189 194 228
236 300 318 322 382 416 418 419 463
455 634 640 660 666 696 738 761 787
808 818 820 861 932 941 960 961 970
2031 079 233 236 248 261 270 279 283
291 392 410 460 464 467 484 494 618
678 686 626 628 667 683 691 705 711
736 783 804 817 826 838 867 877 881
884 886 886 887 897 928 947 967 962
963 964 » 123 137 168 267 289 296 300
367 360 367 378 380 397 421 465 478
617 632 634 549 697 610 676 678 708
761 767 824 860 863 887 927 943 949
963 981 891 4014 024 093 103 106 109
207 262 269 279 293.

Lit . 0 . ä 500 Jt 4341 371 380 407
476 481 484 496 498 623 643 690 693
649 716 737 763 779 796 848 '887 893
951 968 959 5010 021 OiO 074 081 129
161 261 281 318 362 398 418 470 480
509 522 535 539 546 552 565 582 584
594 620 742 806 811 841 879 888 908
»016 026 090 104 144 >63 184 188 209
211 216 217 218 242 276 303 313 404
427 446 467 486 467 623 709 734 770
786 788 813 849 874 903 904 930 931
973 938 992 7008 025 029 088 110 147
149 168 183 222 236 252 263 267 268
329 340 341 368 379 409 426 430 443
462 490 662 664 674 698 636 646 703
790 827 830 860 880 889 914 918 931
932 963 8021 021 042 046 068 072 085
103 106 116 123 181 202 246 256 268
314 326 316 316 363 391 406 437 462
461 479 603 662 614 677 692 800 847
862 888 898 927 972 »033 063 064 062
067 163 167 286 292 293.

Lit. D. ä 200 Jt »330 336 344 398
417 444 419 626 628 676 647 748 767
763 793 798 864 874 897 934 938 963
969 878 10006 141 168 186 219 296
301 334 363 376 396 443 447 474 488
635 680 674 689 709 722 730 734 762
767 803 837 860 885 891 901 929 931
963 967 990 993 11006 021 068 084
104 124 127 147 199 318 319 340 342
360 374 383 390 421 434 437 441 489
547 684 587 689 605 626 689 692 769
849 871 901 906 907 956 12006 049
076 099 168 198 206 263 267 297 330
342 351 366 389 496 621 566 609 613
620 622 668 666 690 719 722 766 767
768 774 796 819 871 935 936 969
13003 001 050 062 069 064 208 209
211 276 286 361 366 374 493 626 629
686 602 634 739 740 771 779 810 826
860 890 923 926 936 939 978 997
14135 163 181 182 203 207 290 328
372 376 410 426 469 483 484 616 638
640 649 666 673 699 700 706 764 774
793 804 821 826 832 878 891 909 926
981 986 15006 022 028 063 066 086
091 166 163 184 222 227 228 229 262
277 300 301 322 331 338 356 369 387
406 410 416 429 448 467 627 669 607
608 622 629 684 731 763 779 783 790
793 816 869 899 906 928 966 16032
037 044 046 051 068 117 130 133 227
236 266 269 284 297 326 349 368 438
460 461 490 536 667 698 676 720 733

It midie feint« Zi
gücmfleMcße KircKe.

Sonntag . 4. Februar (Septuag .).
Marktkirche.

Kugendgottesdienst 8.45 Uhr: Pfr.
Schüftler. — Hauptgottesdienst. vorm.
10 Uhr: Dekan Bickel. — Kinder-
gettesdienst 11.30 Uhr (Enal . Kirche):
Pfarrer Schußler . — Abendgottes-
dienst 5 Uhr : Pfarrer Schiißler. —
Donnerstag , den 8. Februar , abends
0 Uhr: Kriegsgebetstunhe (Englische
Kirche). Pfarrer Schüßler.

Bergkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Beesenmeper. — Kindergottesdienst
11.30 Ubr: Pfr . Grein . — Abend¬
gottesdienst 5 Ubr: Pfarrer Diehl.
— Amtswoche: Taufen und Trau¬
ungen : Pfarrer Beesenmeper. Be¬
erdigungen : Pfr . Diehl . — Donners¬
tag, den 8. Februar , abends 8.30
Uhr : KriejSgebetstunde. Pfr . Diehl.

Ringkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

D Schleifer. (Heil. Abendmahl.) —
— Kindergottesdienst 11.30 Uhr:
Pfarrer D. Schlosser. — Wendgottes¬
dienst 5 Uhr : Pfarrer Merz . —
Kriegs-(Missions->Andacht: Mittwoch,
den 7. Februar , abends 8.30 Uhr.
Missionar P obst aus Indien.

Lutherkirche.
Hauvtgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

Hpfmann. (Abendmahl.) — Kinde r-
gvttesdienst 11.45 Uhr: Geh. Kon-
sistorialrat Dr. Eibach. — Abend-
grttes neust 5 Uhr : Pfarrer Lieber.
1Abendmahl.) — Kriegsgebetstunde:
Dienstag , den 6. Februar , abends
8.30 Uhr. im Luthersaale. Pfarrer
Hofmann.

Kapelle des Paulinenstists.
Sonntag , den 4. Februar, vorm.

0.30 Uhr: Gottesdienst. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Pfr . Eichhosf.

Aatkofifcke Kirche.
Sonntag Septuagesima. 4. Febr.
Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messen 6. 7 Uhr. Hl. Messe

mit Predigt (heil. Kommunion der
Erstkommunilanten , Knaben) 8 Uhr.
Kindergottesdienst (heil. Messe mit
Predigt ) 9 Uhr. Hochamt mit Hirten-
schveibcn-Vorlesung 10 Uhr. Letzte
heil. Messe 11.30 Uhr. Nachm. 2.15
Uhr: Christenlehre mtt Andacht.
Abends 6 Uhr: Kriegsandacht. —
Für den 3. Orden ist nachmittags
4.30 Uhr Versammlung mit Predigt.
— Au den Wochentagen find die heil.

Messen um 6.30. 7.15. 7.40 u. 9.30
Uhr: 7.40 Ubr sind Schulmessen. —
Montag , abends 6.15 Uhr, ist ge¬
stiftete Andacht für die armen
Seelen . — Dienstag , Donnerstag u.
Samstag , abends 6.15 Uhr. ist
Kriegsandacht. — Mittwoch, abends
6.15 Uhr. ist gestiftete AndacÄ zu
Ebren des heil, Josephs . — Beicht-
geleaenheit : Sonntag , morgens von
0 Uhr an , Samstag , nachm. 3.30 bis
7 und nach 8 Ubr, an den Werktagen
morgens nach der Fachmesse: für
Kriegsteilnehmer , kranke und ver¬
wundete Soldaten zu jeder ge¬
wünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6.30

und 8 Uhr (gemeinsame heil. Kom¬
munion des Marignbundes und der
Erstkommuuikantinnen ). — Kinder¬
gottesdienst (heil. Messe mit Predigt)
um 9 Ubr. Hochamt mit Predigt
um 10 Ubr. Nackmittags 2.15 Uhr:
Christenlehre u. Andacht. Um 6 Uhr:
Andacht zu Ehren der hl. Familie.
Um 4.15 Uhr ist in der Kapelle des
Waisenhauses Andacht mit Predigt
für die Marianische Jungfrauen-
Kongregation . — An den Wocben-
taaen sind die heil. Messen um 6.45.
7.45 (Schulmesse) und 9.30 Uhr. —
Montag , Mittwoch und Freitag,
abends 8 Uhr, ist Kriegsandacht. —
Beicktgelegenheit: Sonntag , morgens
von 6 Uhr an. F eitag . abends nach
8 Uhr und Samstag von 4—7 uno
nach 8 Uhr. — Samstag , 4 Uhr:
Salve.

Dreifaltigkeits - Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr: Zweite

heil. Messe mit Ansvrache (während
derselben ist gemeinsame heil. Kom¬
munion des Männer - Apostolates);
0 Uhr : Kindergottesdienst (Amt).
10 Uhr: Hvchanit mit Predigt . Nack-
mittags 2.15 Uhr: Christenlehre mit
Andacht. — An den Wochentagen
sind die heil. Messen um 6.3G 7.30
und 9 Uhc. — Mittwoch u. Sams¬
tag, 7.30 Ubr: Schulmesse. — Mon¬
tag, Mittwoch und Freitag , abends
8 Uhr, ist Kriegsandacht. - - Beicht-
geleaenheit : Sonntag , morgens von
6 Uhr an. Samstag , von 5—7 und
nach 8 Uhr.

Evangel.-lutherischer Gottesdienst,
Adelheidstrabe 35.

Sonntag . 4. Februar (Septuag .).
dorm. 9.30 Uhr: Predigtgottesdienst.
— Mittwoch. 7. Februar . 7.15 Uhr:
Abendgottesd>enst. Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
(der sethständigen evangel. - luther.

Kirche in Preußen zugehörig).
Engl . Kirche.

Sonntag , 4. Februar (Septuag.),
vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.

Methodisten- Gemeinde,
Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstraße

(Immanuel - Kavelle).
Sonntag , den 1. Februar , vorm.

9.45 Uhr : Predigt und Abendmahl.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst.
Abends 8 Uhr : Predigt . Prediger
Kuder-Frankfurt . — Dienstag , abds.
8.30 Uhr - Bivelstunde.

Prediger Bölkner.
Zionskavclle (Baptistengemeinde),

Adlerst.aße 19.
Sonntag , den 4. Februar , vorm.

9.30 Uhr: Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr:
Predigt . — Mittwoch, abends 8.30
Uhr : Gebetsstunde.

Neu - Apostolische Gemeinde,
Oranienstr . 54, H. P.

Sonntag , den 4. Februar , nachm.
3.30 Uhr : Hauptgottesdienst . —
Mittwoch, den 7. Februar , abends
8.30 Uhr: Gottesdienst._

Plakate
® Wohnun * zu vermieten ® 11. . """ i r
®® Laden zu v rmieten ®-z>

Möbliertes Zimmer zu vermietet
T
®®®®® Z mmer frei ®®®®®

Leeres Zimmer zu vermieten

Werkstät e oder Lagerraum
®®®®® zu vermieten ®®®®®

Zu verkai fen od. zu vermietet

in verschiedenen Größen
auf Papier und Pappe

vorrätig in der

LSchellenberg’scben
Hofbnchdruckerei

„Tagblatt -Haus “, Langgasse 21
sowie in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

BIsmarck -RIng 19.

734 738 742 rul 762 769 797 860 889
873 969 982 17016 «18 «74 «78 106
127 140 143 160 166 169 194 199 221
235 281 307 343 354 398 412 429 453
470 487 519 667 703 772 781 805 848
879 889 921 931 957 967 973 977 991
996 180110 041 061 «81 082 «92 121
152 203 237 238 266 315 341 348 353
438 50b 525 660 663 696 734 736 748
789 807 830 864 866 898 907 922 943
I »006 043 «88 102 108 124 163 200
229 263 293.
Serie 15 vorn I. August 1880..
Lit . A. ä 600 » Jt 64 193.
Lit . B. ä 1000 Jt 266 469 660 726

738 846 861 892 923 936 946 1161 362
387 410 494 638 660 663 630 712 763
862 886 926 978 2063 301 343 416 430
443 746 810 872 968 3056 141 233 376
669 641 664 676 689 725 740 974 986
4139 359 386 535 691 666 754 768 801
833 996 5024 081 191

Lit . C. ä 500 A 5317 337 383 452
466 601 616 562 681 710 820 849 893
920 999 «329 585 591 657 801 845
7002 176 196 236 264 332 392 41,2 674
826 956 8035 116 147 171 686 606 610
729 778 889 928 949 9008 069 106 216
261 263410478537657673742767782.

Lit . D. ä SOO Jt » 84! 882 883
10023 094 112 221 273 346 354 355
374 826 873 954 11007 016 039 061
073 092 176 292 349 360 616 662 861
18142 148 236.

Lit . E. ä 800 .« 12318 340 371
376 438 464 464 636 733 13003 248
262 376 378 677 643 667 692 712 744
810 912 925 14052 066 144 184 392
426 496 620 643 762 790 794 837 845
863 920 15061 106 362 398 687 699
760 839 16053 142 164.
Serie 20 vom 1. Januar 1888.
Lit . A. ä 5000 Jt 23 236.
Lit . B. ä 1000 Jt 901 1024 093

121 232 494 621 622 543 »426 693 785
892 971 4060 066 141 646 831 863
5171 226 268 696 710 823 6028 142
206 296 312 430 629.

Lit . C. a 500 Jt 11703 18714
826 864 971 977 986 18107 142 436
606 616 786 992 14126 206 261 268
668 651.

Lit . D. ä 200 Jt 17238 466 639
18488 639 783 10O3S 101 168 202
673 661 900 922.

Lit . E. ä 300 Jt 22224 319 866
918 924 948 971 24210 215 302 424
644 861 25036 206 213 347 348 362
414 600 616 694 692 817 830.

4% Pfandbriefe.
Serie 16 vom 1. Februar 1892.

Lit . A. L 5000 Jt 23 190.
Lit . B. ä 1000 Jt 220 468 493

516 911 1039 066 320 639 669 844 848
2010 060 110 482 622 643 646 661 711
771 791 968 3132 138 279 329 429 471
482 606 624 639 694 824 886 988 4006
160 227 237 289 321 368 383 627 686
691 703 730 934 982 5003 060 092 114
168 179 221 609 612 690.

Lit . C. a 500 Jt ui 14 796 ööb aoö
981 «005 108 146 199 412 447 828 832
909 958 7012 094 212 243 264 406 463
607 618 686 732 770 869 923 8095 116
169 213 354 360 446 716 816 863 937
956 »069 164 342 614 685.

Lit . D. a 200 Jt »782 783 89*
902 909 913 989 10059 192 246 276
426 476 626 678 748 967 1 1127 172.

Lit. E. a 300 Jt 1 1280 418 493
670 769 771 12086 102 183 203 208
300 301 329 496 667 661 791 900
13021 034 051 148 246 263 347 437
496 643 714 741 867 889 967 976
14091 248 323 436 616 606 622 740
811 944 947 15096.
Serie 17 vom 1. Februar 1893.

Lit . A. ä 5000 Jt 36 176 180.
Lit. B. ä 1000 Jt 315 402 403 517

642 631 683 726 743 763 848 1227 336
350 372 413 653 736 830 919 2139 186
267 269 394 430 611 671 728 867 969
3057 114 163 442 643 660 742 786 949
4019 081 102 200 209 217 226 268 327
379 662 638 792 970 5026 028 160 609
624 639 663 672 711 747 816 883 0101
266 327 476 679 625 677 682 736.

Lit . C. a 500 Jt « 926 978 7097
119 276 280 308 666 609 710 912 8035
054 086 120 216 243 300 321 345 620
603 667 684 711.

Lit . D. ü 200 .it 8883 891 »048
097 172 233 249 297 303 420 717 786
958 984 >0110.

Lit . E. a SOO Jt 10120 144 146
196 216 219 274 622 636 679 700 83»
864 920 11064 100 142 200 439 4o3
659 689 774 796 818 884 903 12364.
Serie 21 vom 1. September 1902.

Lit . A. ä 5000 .it 79.
Lit. B. ä 1000 Jt 820 875 1186

8398 722 3248 462 465-616 693 4644
932 936 5133 173 286 712.

Lit . C. a 500 Jt «926 7413 430
574 618 895 8733 806 «036.

Lit . U. k 200 Jt » 491 693 993
10201 384 760 11297 390 599.

Lit. E. ä 300 .it 12172 417 936
970 13602 604 709.

Serie 22 vom 1. Juli 1904.
Lit . A. ä 5000 Jt 210.
LH. B. ä 1000 .ft 2072 398 438 480

643 664 3241 832 4736 740 766 5466
492 512 933 «006 415 436 587 633.

Lit . 6 . ä 500 Jt 7690 » 152 326
348 404 411 653.

Lit . D. ä 200 Jt »279 436 440
779 869.

Lit . E. ä 3pO Jt 10110 610 639.. — . " 1 — — —

3) Portugiesische
3% unifizierte äuBere Staats¬

schuld von 1902.
Verzinslicheuud unverziu .liehe Titel

der Serie III.
(B e r 1c lvt i g u n g.)

In derVerlosung vom lö.Novemher
1916 muß es siatt Nr . 1136—200
richtig 1496 —500 heißen.
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L.RETTEN MAYER
GEGR. 1842 WIESBADEN.  GEGR . 1842

, MÖBELTRANSPORT.
SPEDITION.* '
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTR. 5. TEL 12 UND 124.

Bruehleidetde 4>
tragen ort kein Bruchband , weil ihnen der Druck ihres Federbaades
zu lästig ist , versch ’immern ihr Le den aber dadurch . *

Mein Bruc band Ideal “ Ohne Fedir , eigenes System , auch
bei Nacht tragbar , bietet die grösste Erleichterung , unter Garantie für
tadelloses Passen . Leib - u d Vorfalloinden , Geradehalter . Lang¬
jährige Erfahrung . Reelle B dienung . . _ F118

Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen in Wiesbaden ' ienstag,
6. Februar, von 10—3 Ühr, im „Hotel Union“ (Ecke Mauergasse).
Bandag.-Spezialist Eugen FrJ , Stuttgart , Kroneiistrasse4§.

Ein Opfer dieses grausamen Krieges wurde nach Smonatlichem
Leiden mein geliebter, herzensguter Gatte , seiuer Kinder treu¬
sorgender Vater , unser lieber Sohn , Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel,

Herr Wilhelm Wolf
Gffikier-StrUvevtvetev Inf .-Regimeut 364

früher aktiv 160
Inhaber de» Gtsrriie» Kreures 2. Klaffe

im Alter Von 34 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Fran Wlna Wolf . geb. Griiter,
und Kinder.

Bonn, Wiesbaden. Oranienstein,
z. Zt. Wiesbaden, Bleichstraße 46.
Die Beerdigung findet statt: Montag, den 5. Februar, nach¬

mittags 2>/z Uhr, von der Leichenhalle des Cüdsriedhoses aus.
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Gewerbliches Personal.Ste9e»-Anaeblite
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

^ilnIehende Verkäuferin gesucht.
Martha  Gaßmann , Kirchgaffe 1l.

Gewerbliches Personal.
Jüngere Zuarbeiterin für Röcke

geiucht. st Klern, Damenmoden,
Geisbergstraße , 20.
Korsett-Näherinnen u. Wcißzeug-

naherinnen gesucht. Meid, nachm.
L. Gutbmann . Wilhel mstraße 16, 1.
. .. . Schneiderin
nit Militararbeit gesucht. Seltner,
Rauentbaler Straße 14.

Tücht. Büglerin j. W. Vs  Tag
ncLSiefer, _jfiktrrifestcaße 34,  2 St.
S5r. Mädch. k. das Bügeln gründl.

erlernen . Rossel. Jahnstr aße 14, P.
Eine Pflegerin

einer kranken strau gesucht. Wilh.
Thon, Cckwalbacher Str . 55. V. V.
Gesucht zum 15. Febr . eine Köchin,
Älter 25—30 Jahre , die feinbürgcrl.
"kcht u . etwas Hausacbeit über¬
nimmt , Humboldistraße 23. Vor»
Mllung 9 bis 10 Uhr, 3 bis 4 Uhr.

Alleinmädchen für 2 Personen
u. 1 Kind zum 15. Februar gesucht.

^Dr . L aase, Adecheidslraße 56,1 ._
Ein tücht. saub. Mädchen

kur Zimmer u. Hausarbeit zum
15. Februar gesucht. M, Andrö,
BUIa^Hertha, Dambachtal 24.

Gm einfaches Mädchen gesucht.
?̂ aust, Schwalbacher Strafe 41.

Aelt. sol. Mädchen, im Kochen
u. Hausarbeit gründl . erf., auf sof.
ftu emz. Dame gesucht. Off. erb. an
strau Klein, Taunusstraße 78, Part.

Solides braves Mädchen,
das gutbürg . koch. k. u. Hausarbeit
übern ., in bürgerl . Haus zum 15. 2.
gesu cht._ Klee, Häfnergasse 13. _

. Zuderl . fleiß. Alleinmädchen
mit gut. Zeu ^il. für dauernd gesucht.
Rullmann . Scheffelstraße 3, Part.

Tüchtiges
iur iede Hausarbeit zur Aushilfe auf
lofort od. ordentl . Monatsfrau von
9—11 vorm. u. 2—4 nachm, gesucht.
Wevgandt, D ambacbtal IG_

Hausmädchen,
das servieren kann, gesucht Sonnen¬
berger, Straße 20, Rudorfs. __
Gesucht sofort ein tücht. MKchen

fiir Haus u. Kirche gegen gut. Lohn.
Baum , Ta un usstcaß e 45, Part .
Tücht. Mädchen mit guten Zeugn.
zum 16. Februar gesucht. Vorzu¬
stellen von 4—5 Uhr. Bommert,
Emfrr Stra ße 36. Part.

Ein Mädchen,
das kochen kann, zu zwei alten
Leuten ges. Wilb. Thon, Schwal-
bacher Str aße 5b, V. P.

Einfaches reinliches Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , auch vom
Lande, od sehr vrd. Mädchen nur
tagsüber gesucht. Emser Straße 4,
Bdh.  P ., Scherzinaer . _

Saube es solides Mädchen
für Hausarbeit gegen guten Lohn
auf 15. Februar ge,ucht. Wehgandt,
Goldga ffe 5, 1 rechts._
Ges. für gleich saub. nettes Mädchen
für Zimmer u. Hausarbeit , h. Lohn.
Volke cs, Leberbc rg 6. _
Junge empf. strau 2 Std . vorm,

gesucht. Sandhage , Kaiser-Friedrich-
Ring^49, 2. _ ._
Saub . Monatsfrau od. -MKchen,

für nachm, auf einige Stunden täal.
zum 15. d. M. gesucht. Persönliche
Meld. nur von 1 Uhr mittags -rb,
Dlückerstraße 33, 3, Teichmann.

Ord. Mädchen fü - einige Stunden
am Tage zu Hausarb . u. für 1 Kind
gesucht. Frau Dr . Roth, Adobfs-
allee  57 , Hptr._ _ _

Mädchen oder Monatsfrau
für herrschaftlichii Haushalt (für
2 Personen ) vormittags von 8s/» bis
N lA> Uhr gesucht. Vorstellung nach¬
mittags zw. 3 u. 8 Uhr, Schnacken-
berg> Ecke rnfördestraße 13, 1._

MonatSfrau gesucht
Wielandstraße 14, 1, Großh äuser ._
Nnabh. MonatSfrau od. -Mädchen

für tagsüber gesucht Große Burg¬
straße 5, 1,  Schwarz.

Monatsmädchen
od. -Frau gesucht. Barthel , Scheffel-
srraße 1, P art . _ _
Saub . Monatsfr . od. -Mädch. 2 St.
täal . ges. To -p, Schwalb. Str . 99, 1.

Monatsmädchen oder -Frau
sof. gesucht. Eron , Weilstraße 14, P.
Stundenfrau vorm, von 10—1 Uhr

sof. ges. Be rnstein , Oranienstr . 35.
Stundenfrau

für täglich von shd bis y»ll vorm,
gesucht. Vorzustellen von 9—11 u.
1—4 Uhr. Neuhauß, Schitzenstr . 4, 2.
Sänb . Stundenfrau v. VsS—VAl

ges. Henkel, Do tzhcimer S tc. 84, Hpt.
Stundenfrau bei guter Bezahlung'

gesuckt.  Korff , Göbenstraße 3b, 1 1
Ehrliche saubere Frau

um Ladenremigen gesucht. Rudolf
affen, Bahnhosstraße 4.

zu,
Stl

Saubere Frau
für 3 Läden zu putzen ge'
L. Nothn agel, Gr . Du rgstraße U
'^ drd . Putzfrau stundenweise gef.
Baseler Hof, Mainzer Str aße 8.
Frau oder Mädchen zum Austragen
von Zeitschriften u. Büchern gesucht.
Moritz u Münzel, Wilhelmstr. 58.

Laufmädchen
gesucht. Leovold-Emmelhainz , Wil¬
helmstraße 38.

Laufmädcheu
sofort gesuckt. Schramm, Schuh¬
geschäft, Museumstraße 5.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal._

Depeschen-Berkänfer
sucht _baS „Wiesbaoenec Tagblatt ".

Schneider aus Militärarbeit
gesucht Macktsiraße 8,_ Doppelstein.

Frisenr -Gehilfe fü " Samstags
u Sonntags , auch kriegsöeschäd., ges.
Tadi fcheck, Luisenstraße 35, 3 St.

Lehrling oder Lehrfräulein
für die Zahntechnik ges. A. Förster,
Dentist , S viegelgaffe 1. _

Erblindeter He r
sucht zuverlaff. Mann als Führer
stundenweise drei- bis viermal vro
Woche.  Favreau , Kaiser-Fr .-Ring 53.

Zehn kräftige Arbeiter
bei gutem Lohn zum Eismachen ge-
sucht Sedanstraße 6, Hohmann._
Ein der Schule entlaflener Junge

kann unter günst. Beding, bei freier
Kost u. Logis das Lackierergeschäfter-
lernen . I . Wich, Biebrich, Neu gaffe 6.

HauSbursche
>Radfahrers gesucht. Peter Quint,
Mar ktstraße 14. _

Jüngerer Ausläufer gesucht.
Rudolf Staffen , Bahnhofstraße 4.

SIMn-dkMe'
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Geb. ältere Kontoristin

sucht Dauerstellung . Angebote unter
O. 438 an den Tagbl.-Verlag.

Fräulein sucht Stellung
als Gehilfin in photogr. Geschäft; im
Gas -Lichtkov. u. Verkauf erfahren.
Fasst«, Adelheidstrabe 56._
Zwei erste Hausmädchen (Geschw.),

welche nur in fernen Herrschaftsh.
tätig waren , suchen auf 15. 2. oder
1. 3. paffende Stellung ; sie sind in
allen Hausarbeiten u. im Nahen,
Büaeln u. Servieren bewandert . Zu,
c tragen Totzheimer Strrße 26, bei
Kral._ ' _1

Hausverwaltung od. Führung
des Haush . s. Kriegrstr . geg. Wohn.
Näh. Hellmundstraße 26, 1, Schaub.

Junge Frau
sucht morgens 2 Std . Beschäftigung.
Näh. Schwalb. Str . 93, 1 r., Fuchs.

Saubere anständige MonatSfrau
sucht für mocg. noch 1—2 Std . De-
schäft. Svengier , Loreleyriug 8, H. D.

kt Stkllen-WW Z
Männliche Personen.

Kaufmännisch es Personal.

Kaufmann , militärfrc :,
sucht Stellung zum Beitr . d. Bücher
in s. fr . Vormitkagsstd. 18—1 Uhr).
Off. u. P . 225 an den Tagbl .-Verlcg.

Gewerbliches Personal.

Kleiner Beamter
sucht für einige Stunden am Tag
schriftliche Arbeiten zu verrichten.
£ ff. u. S . 438 an den Tagbl .-Verlag.

Stellen-Angebote
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Znverläss. Fräulein
für schriftliche Arbeiten u. Außen¬
dienst gef. Nur schriftliche Ang. an
Lion & Cie., Bahnhofstraße 8.

MIMnti
für

Kurzwaren
und

Papierwaren
gesucht.

% BlnmenthalHCo.
BranchekundigeVerkäuferinnen

für Parfümerie und Seifen,
Papier u. Schreibw. gesucht.
Warenhaus Julius Bormaß.

G. m. b. H.

P «tz.
Tüchtige branchekundige

Verkäuferin
gesucht.

Heinrich Fried, Kirchgaffe 50/52.

Gewerbliches Personal.

vWikellerlm»mil
Elisabeth Eisheuer . Kl. Burgstr . 4.

Putz.
Juarbriierin

gesucht.
Heinrich Fried , Kirchgaffe 50/52.

Tüchtige Zeichnerin,
Expedientiu

und Büglerinnen,
die in Wäschereien tätig waren , auf
sofort gesucht. Dampf -Waschänstalt
„Schonia" Mainz , Ecthalstratze 5,
direkt am Hauptbahnhof.

ewige cinfidit KW
für Pension zum 15. Febr . verlangt.
Brüg gemaan . Sonnenberge r Str . 4.

Gesucht zum 15. 2. feinbürgerlicheKöchin.
Vorstellung nachmittags von 4 bis
6 Uhr oder schriftlich.

Frau Dr . Äug. Dhckerhoff.
Biebrich a. Rh., Rheingaustr aße  13.

Gesucht zum 15. Februar oder
sväter für ein in Biebrich am Rhein
neu zu errichtendes Säuglingsheim

iwm  mm.
das kochen kann und Hausarbeit
übernimmt , ferner gewandtes6ansmaoisen.
Porzustellen von 4—9 Uhr nachm,
bei Frau Fischer, Naffauer Str . 1,
Haltestelle Linie 1. Sch ill erstr atze.

Klttvermädchcn
mit freundl . Wesen, an Ordnung u.
Sauberkeit gewöhnt, zu 5j. Mädchen
gesucht. Sprechzeit 3—4. E. Backe.
Taunusstra ße 5, Dr oaerie.
Tüchtige» Mädchen

für alle Hausarbeit sofort gesucht.
Lietpe», Düsseldorf, Oberkaffel.

Lueg-Allee 2.__
Geflickt zum 1. März , rvt. früh , ein
besf. Älieinmävchen

für kleinen ruhigen Haushalt . Bor.
zustrllen vormittags oder abends.

Heincke,
Westerwaldstr. 2. 2. Ecke L- ünstr. 14.

Saub . solides Alleinmädcken.
welches etwas kochen kan«, ans
15. Febr . gesucht. 8 - 11, 1—4 Uhr.
Moeckcl, Querfeldstraße 5, 1. sonst
Lanaqasse 24, Hut aesckiäft._

Gesucht wegen ErkrankungHausmädchen
bei hohem Lohn, sofort od. 15. Febr.
Vorstellen mit Zeugn . zw. 4 und
5 und 7 ii. 9 Ubr Biebrich am Rh..
Wiesbadener Allee 30, bei Otto.

Gesucht zum 15. Februar oder
später ein zuverläffiges

Hausmädchen
mit guten Zengniffen für kinderlos.
HauSh. Frau Morian , Mosbacher
Straße 25. "  _ .
Ittüitigts bell. AusnliiWn
sofort oder sväter gesucht.

Bock, Frankfurter Straße 38.

Einfache Stütze
mit guten Zeugnissen gesucht. Köchin
vorhanden. Frau Ziegler-Habel,

1,  1 . Etage.Biebricker Straße 32,
Zimmermädchen

sof. aes. Billa EaroluS, Ner otal 5.
Bcff. gutempfohl. Mädchen für

gutbürg . Küche ». Hausarbeit zum
15. Febr . gesucht. Eventuell später.

Dr . Lindt. Adolfsa llee 33, 2.
Gesucht zum 1. März

ein kathol. einfaches Mädchen für
Haushalt und Landwirtschaft. Näh.
Fräulein Kreit,. Billa „Hubertine ",
Biebrick am Rhein._

Zuvcrl . sauberes Mädchen,
das alle Hausarbeit versteht, sofort
für kleinen HauShalt gesucht.

Rosenau, Wilhelmst raße 28.
flauen unD üä'Dden

zum Waschen und Bügeln gesucht.
Färberei W. Bis ' '

Walram str. 1l
Alteinmävchen,

iauber , zuverlässig, zum 15. Februar
in Haushalt von zwei Personen
gesucht. Frau Major Marx , Schier-
steiner Straße 18, 3.
SMjgrs inooaien öOrai
tagsüber zu L ĥjähr . Kind gesucht,

og eler, Aorkstr aße 8, 2.
Moliülsflllu oder Mädlie»

zum 25. Februar gesucht. Froiu
Dr . Blan alt , Trndenstra ße 1. 1.

MonatSfrau
von 9—10 Uhr sofort
steiner Stra ße 26, 1,

esucht Schier,
midt.

Lanfmävche»,
ein sauberes , für sofort gesucht.
_E Fischb ach. Kirchg affe 49.

Laufmadcheu
sofort gesucht. Leister-Bodach Nachf.,
Große Burgstraße 9.

I Sielies-AiigebiiieZ
Männliche Persone «.

Kaufmännisches Personal.

Herr,
der bereits in größerer Fabrik mit
der Lohnbuchhaltung beschäftigt war
u. im Krankenkaffenwesen usw. be¬
wandert ist, für sofort auf dauernd
gesucht. Schriftliche Angebote unter
Berfug. von Zeugn.-Abschr. an 129

Schwarzwerke A.-G.
_Niederwalluf am Niein.

-ür meine Medizinal - Drogerie
suche für 1. April einen tüchtigen

Lehrling
aus nur guter Familie . Avotheker
Ad. Haffencainp, Mauritiusstraße 5.

Gewerbliches Personal.

SevesAil-VerkM
sucht das „Wiesbadene r Tagblatt ".

Speugler,
Justattatenre

A Jofffein.
Tüchtige Tapezierer

werden eingestellt. 128
Schneider & Hanau A.-G.,

Frankfurt am Marn , Fabrik hinter
der schönen Aussicht 8._

Heizer.
Wer übern , noch 2 Kessel in Hotel

gcg. gute Be zahl.? Hotel Fürstenhof.

ZnmläMe Teilte
gegen hohen Lohn als Wächter gef.
Wiesbadener Bewachungs-Institut,

Coulinstraße l.

Hausbursche
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Hc rrnmühle.

Wahrer
für elektrischen Lastwagen mit fünf
Tonnen Nutzlast für sofort gesucht.
Nur solche Personen , die bereits
längere Zeit einen derartig . Wagen
bedient haben, wollen sich meld. bei
Schwarzwerke A.-G., Nikderwallus
Sm. Ntzein. _ - _ 125

Mit sher
llesucht, K-lschenba» . Adolfstraße 6.

Stastknnv.Fiihrmann
gegen guten Lohn gesucht.

Weber. Wellritzstraße S. 1.

Slelleii-kchihk'̂ K
Weibliche Personen«
Gewerbliches Personal.

Gebilvete Dame.
in kaufm. Fach ausgebildet , sowie
lehr erfahren in der Krankenpflege,
sucht Wirkungskreis in feiner Fam.
oder in Sanatorium . Gefl. Offerten
unter I . 438 an den Tagbl .-Berlag.

£tnter[ofe Stlegsitiiice
s. Stell , z. Führ . d. Haush . bei
alt . Herril od. Kriegsinv . Helene
Eisner , Mainz , Schulstr. 12.

Fräul .. 28 I .. s. selbst. Wirkungs¬
kreis b. Dame oder Herrn , mutterl.
Haushalt beoorz. M. Bendt, Rüdks-
heimer Straße 18, Hth. 3.

Ugs  perfekt in Küche u.
Haushalt , im Nähen,

Krankenpft. erf., sucht selbständige
BertrauenSstell . Pr . Zeugn . vorh.

Frau Schandclwein Wwe., ,
_ Liebricl^ r Straße 26.
Eiufachts Fräulein,

welches alle Hausarbeiten versteht,
sucht paffende Stelle . Näh. zu erfr.
Büdingen, Gustav-Freytagstraße 23.

Clkllkli-Gesiilhe
Männliche Persone « .

Kaufmännisches Personal.

vrfabri .'nor Kaufwau »,
42 I . alt , bisher in Bank u.
Industrie in Äertraucnsstell.
tätig , bilanzsicher, s. gceign.
Posten. Hohe Kaution , beste
Empfehlunaen . Angebote u.
I . 430 an den Tagbl .-Verlag.

Kriegsbeschädigter (Kaufm .), 33 I.
alt , in erster Vertrauensstellung in
Ervort -Haus , das durck Krieg brach
liegt, tätig gewesen, sucht

Siellnna
bei guter Firma . Sprachkenntniffe,
gute kaufm. u. Allgemeinbildung,
lo Referenzen . Ang. u. B. 5962 au
D. Fre nz, G. m. b. H., Mainz . F27

Junger Wann
auS befferer Familie sucht Befchäft.
im kaufm. Fach für 2—S Stunden
am Tage. Offerten unter W. 436
an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Perso nal.

Kassierer-, Kassenkolen-
vder ähnl . Posten sucht verh. 42 I.
alt . militärfreier Mann . Sicherh rt
vorbanden. Krämer , Neugaffe 14,
Seitenbau Frontspitze.
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ü  Minie H
P ' ipat »BerkSnfr.

Kräftige Läuferschweine
zu vk. Hebgen u. Eckhardt, Wolfram
von Eschen bach-Straße.
Deutsche Sckäfer^Hündiu, sch. Tier,

mit Stammbaum zu verkaufen
Well ritz stcaße 33, 2._

Raffen einer Rattenpinscher
gu verk. BiS-narckring 2b, Part . lks.

2 j. Zwe g-Rebvinfcher bill. zu verk.
Hallgar ter St raße 8, Hth. Part ._

Fette Gäule zu haben
Bierstadt . Ta lstcaße 7._

Herren -Pelz
für Auto oder Schlitten zu verkaufen
Scheffelst raß e 5. 2. _ _
Schön Astrachan-Jackett. G ". 42/44,

Milrtärm ., neu, f. kl. Kopf, u. versch.
bill. zu verk. Kirchgaffe 7, Hth. l r.

Schöne Fuchsdecke, Jagdstöcke»
lurläufer . J Mir . lang, zu verk.

ritzstrabe 18. 2.

Neue Damenhüte w. Gefchäftsaüfg.
spottbillig zu verk. Luisenstr. 46, 1 l.
Zylinderhnt , 1 P . Rickelschlittschnhe
M3k. 42), Rauchservice, Spazierstock,
Bidet m. Porzellan -Einsatz, Hand-
toffer zu vk.  Rauentb . Str . 21, 1 l.

Eine Partie Kochmützen
bill.  Hellmundstraßc 6. Bdh. Dach.

Langer neuer Trauerschleier
zu veck. Ki rchgaffe 51, 2 links ._

Altes Oelaemälde auf Holz
Mig zu verk. DiSmarckring 11. 3 lks.

2 Bilder. 1 Wandbrett
bm. zu vk. Klarenthaler Str . 6, 4 I.

Doknmentcn-Mappe, d. Bruchband,
antiker Svazieestock mit Schnitzereien,
Briefgestcll, Leitz-Ordner , H.-Uhr u.
Kette, alte Schirme u. Gummischuhe
zu verk. Näh. >m . Tazbl .-Verl . M

Dunkles Eßzimmer zu verk.
Zimm ermannstraße 4. 8 r. _ _

2 vollständige egale Betten
zu verk̂ Gneisenaustraße 12, Part . l.

Gebrauchtes Sofa zu verkaufen.
Näh. Ki rchgaffe 9, 1. bei  Kühn ._ _
.Küchentischu. Tisch m. Marmorpl„
ein Keller Kleinholz billig abzug.
Scharnhorst straße 6, Part , links.

Kunstvoll geschnitzte alte Möbel
zu verk. Scherfelstratze 5. 2 r. _

Schreibmaschinen - Tisch
zri verk̂ Walluser Straße ^1, 3 links

Tisch, Itür . Kleiderschr.. Deckbett.
Ehaisel. zu vk. S elenenstr. 27, G. 1.
Zu verk. eine Säule mit Lampe,

schwarz pol., l schwarzer Svieltisch
u do. kl. Tisch, 1 g oner 2tür . lack.
Kleiderschr., Zeichentisch, do. Bretter,
Bcttkiste, 2 P . gruile Leinen-Plüfch-
gardinen . Oranrenslratze 52, 2 r. _

Schlittschuhe iGröße ^ g- 32>
billig zu verk. Ellenbogengaffe 2, £
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Eleg. Nickelschlitftchuhe

iGr . 25) für 4 Mk. zu verlaufen
Jdsteiner S traße 8._
5 . neue »erntet. Herren -Schlittschuhe
zu verk. Adelheidstraße 103, 2._
3 P . Schlittschuhe, Rodrlschl.. 3sitz.,
.tzerven-P elzmütze Ell enbogens. 3, 1.

Rodelschlitten (zweisitzig)
m verk.  Taunusstraße 7, 3 l._

Gebe. Herd u. Füllofen
au verk. Nikolasstraße 22, 4._

Zwei Cefen
zu verk. Bleichstratze 43^

Verschiedene Oefen zu verk.
Näheres im Tagbl.-Verlag ._ Nh

Gasherd mit Vratofen
zu verk. Wallu fer St raße 8, 2.

Zflam. Gaskrone mit Zuglampe
zu verk. oder zu vertauschen gegen
großen Tevvich oder Linoleum . Rad.
rm TagbO-Verlag ._ Nw

Elektrisches Reisebügeleisen,«' icht,tadellos, billig abzugeben
__ acht al 10, 1._

1 Milchzentrifuge, 2 Waschbütten
zu verk. Näh. Karlstraße 22, 2 St.

Gepolsterte Zimmertüren
bill. abzug. Frankenstraße 25, Part.

Händler - Verkäufe.

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Rambour , Hermannstraße 6, 1.

Sauigeiutfie
Kaufe

alte grüne Rtpsvorhänge , ganz alte
Bilderrahmen , runde Tische, alte
Sessel.  Lenze , Adolfstraße._

Pianino zum Lernen,
wenn auch älter , sofort zu kaufen
gesucht. Off, u. W. 496 Tagbl .-Verl.

Pianino zu kaufen gesucht.
Oft . u.  tt . 436 an den Tagbl .-Verla g.

Gebrauchter Stutzflügel
zu kaufen gesucht. Offerten unter
L. 4W an  d en Ta gbl.-Verlag ._

Alte Grammophon -Platten,
a. zerbrochene, k. zu höchst. Preisen
F. Darm stadt, Frankenstraß e 25, P.

Briefmarken - Album,
Permanent -Ausgabe, event. auch mit
Marken , zu kaufen gesucht. Angeb.
unter H. 433 an den Tagbl .-Verlag.

Gut erh. Büste (44)
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
u. K. 225 an bie Tagbl .-Zweigstelle.

2 egale Betten, Schrank,
Waschkom., Nachftchr., Sofa , Vertiko
zu kaufen gesucht. Offerten unter
I . 434 an den̂ Tagbl .-Verlag_

Eine Kriegersfrau
sucht ein Bett villig zu kaufen. Nah.
Neunaffe 2. Htb._

Gut erhaltene Roßhaar-
rder Kapokmatratze zu kaufen gesucht.
Off , u.  K . 438 an den Tagbl .-Verlag.

Kaufe Möbel aller Art.
A. Rambour, Hermannstraße 6, l.

Komplette Einrichtungen,
einzelne Möbel u. Altertümer kauft
Heidenreich, Frankens traß e 8._

Ei » Gasherd mit Bratofen
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
unter Z. 438 an den  Tagb l.-Verlag.

Polstertüre , 1,0 X 2,14»
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
unter T. 225 an  den Ta gbl.-Verlag .

Wer verkauft
1—2 Zentner Kleeheu? Offerten an
Paul , Bismarckring 41, 2.

k 8«'inii•KchllSc»Jj
2 Schlüffe! am Ring verloren.

Abzug, gegen Belohn. Fundbüro.

Damen -Uhr mit buntem Anhänger
gestern abend Eisplatz Kaiserstraße
liegen geblieben. Um Rückgabe wird
herzl. gebeten, da teures Andenken
eines gefallenen Marine - Soldaten.
Harttmann , D otzheimer Str . 102, 2 r.

Braunled . m. Pelz gef.
Handschuh verl . von Kutscher. Gegen
Belohn , abzug. Steing affe 27. 1. St.

Schw. Taftgürtel mit Schleife
verl. Bitte abzug. Stadt . Kranken¬
haus , St . IV a. Gute Belohnung.

f 1
Mas chinenschreiben

aus verschied. Systemen lehrt schnell
nach leichter Methode. Müller,
Bertramstrahe 20.

I $ iiffllJiii)iitl)liinpl
Leichte? Einspänner -Fuhrwerk

wird übernommen von Frei , Bleich-
anft alt , Wellritztal. Postkarte genügt.

Damenschneider fertigt Kostüme
elegant u. gutsitzend für 25 Mk. An¬
gebote unter E. K. 1871 postlagernd.

Schneider-Reparaturen,
Aufbügeln. Neufüttern besorgt in
mir erstklassiger Ausführung Guft.
Schwanz, Damen - und Herren-
Schnei derci. Fr ankenstraße 13, 2. _

Wäsche zum Waschen u. Bügeln
wird noch' angenommen ; außer
Stärkwäfche. Näheres zu erfragen
tm Tagbl .-Verlag . B*

I 8ttsWe»e§
Wer leiht 100 Mark

gegen 2monatl . Rückgabe u. Zinsen?
Angeb. u. B. 439 an oen Tagibl.-Verl,

Wer leiht 600 Mark
gegen gute Zinsen und monatliche
Rückzahlung? Offerten u. S . 225
Tagbl.-Zwergstelle. Bis marckrrng 19.

Harmonium zu vermieten
zu 6 Mk. Rheinstraße 62, Part.

Wer kann noch 4—5 Damen
täglich zum Frisieren annebmen?
Adresse zu erfragen rm Tagbl .-
Verlag._ *5
I . Witwe m. 2 Kindern , 27 I . alt,
einzige Beamtentochter , möchte mrt
Herrn in Briefwechsel treten zwecks
Heirat . Off., mögl. mit Bill », unter
M. 225 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr . 19.

Privat . Verkäufe.

Met-II.
krankheitsh. abzugeb. Selten günst.
Gelegenheit. Erford . 1200- 1500 M.
Off, u. tt . 438 an d Taabl .-Berlaa.

Mehrere sehr schöne
Oclgeuiälde

aus Privathand preiswert zu verk.
Näheres im Taabl. -Berlag ._ Nu

Die Abteilung III des Kreis-
komiteez vom Roten Kreuz hat eine
große Anzahl leerer F244
Kognak- Bordeaux -,Wasser-

nur» Sahneflasche«
zu verkaufen

Angebote sind zu richten König!.
Schloß. Mittelbau . Telephon 6111.

Hänhler - Verkäufe.

Prima Hannovcramsche

stets zu haben bei
Crass,

Schtveinc -Vand^nug,
Schie rftei», Mittel s ra ste 15.

Inwiinie velze
jetzt bedeutend billiger.

Kein Laden ! Frau Göktzz
Adelheidstraße 35. Parterre.

Herrcn-Pelz,
gut erhalten , für große kräftige
Figur (Martne ) zu kaufen gesucht.
Tesgl . einige kleine echte Perser-
Teppiche oder Schals . Angebote bei
Kürschner Schmidt. Webergaffe 34.

Bon Privat gut erhaltener Eß¬
zimmer -Teppich zu kaufen gesucht
(Smprna oder Perser ). Offert , u.
A. 875 an den Tagbl .-Berlag.

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht. Off . u. S . 223
an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Kr Me Mtinfl!,
Me Ale», alte DotjeDone,
fomie aatlle« el metleii

feilt Ahe{teile?ei»jlt.
Ge fl. Ois. u.  B . 438 an Tagbl.-Ve rl.

Frau Stummer
Neugasse 19, 2 St , kein Laden,

Telephon 3331
zahlt allerhöchste Preise für Möbel.
Tepp., Gardinen , Deckbetten, Juwel .,
Brillanten . Pfandscheine, Musikinstr.

8ekt-u.Weinkorken
Flaschen, Weinkisten. Reh- u. Hasen-
selle, Säcke, Lumpen, Papier , Neu-
tuch und deroleichen kauft stets zu

höchsten P eisenAcker. Dellrltztt. 21. Kof.

B . Kannenberg,
Hellmundstraße 17,

zahlt gut für einzelne Möbelstücke
komvl. Wohn.-Einrichtungen u. ganze
Nachlässe, sowie Federbetten , für
Hirsch- u. Rehgeweihe u. ausgcst.
Tiere._

Altertümliche
geschweifte Kommode
mit Marmorplatte gegen hohe Be¬
zahlung zu Laufen ges. I . Fleischer,
Mai nz, Karmelrterstr . 7. Tel . 3251.

Teigknetmaschine
zu kaufen gesucht. Näheres unter
O. 225 an Tagbl .-Zwgst., Bismarck-
ring 19._

Dezimal - Wage
zu kaufen gesucht.

Erb . Bism arckring 11, 3. Et.

(Sein, tmaill. ftrttnuu
und Klapp eiter zu kaufen ges.
Off, u. I . 439 an den Tagbl .-Berl.

Seltforien
auch Weinkorken, Flaschen, Säcke,
Roßhaare , Hasenfelle zahle aller¬
höchste Preise . Sch. Still . Blücher¬
str aße 6. Telep hon 31 64.  _

Reh- u. Hasenfelle.
sowie Felle jeder Art , alte Roßhaar-
Matraben , Roßhaare , Bettfedern u.
deral. kauft stets zu höchsten Preisen
Mtt, iMtiihgt 21.Ws.

lt Bkrlaie»- êjunkn1
Silb . Herren-Nhr

(Nr. 1417—50) Montagabend in
Schierstein von Urlauber perl. Geg.
gute Bel. abzug. Fundbüro Schier¬
stein oder Polizei Wiesbaden.

Hetlotes: 1 gelltet UliM
mit verschied. Lebensmittelkarten u.
Hausbalt .-Ausweis . WieLerbr. Bel.
Ad. Meher , Kaiser-Friedr .-Ring 30.

Eine schwarze
^eber-Boa verloren!
Gegen Belohnung abzugeben. Näh.
Klarenthaler Straße 4, Hth. i.

U8e|ih»I!I.Empschl»»ge»Z
«tdjetef Slffienaaerel

empf. sich im Ans. sämtl . Herren-,
D .-, K.- u. Bettwäsche, sowie gründl.
Au sbeffern. Kleine Wcbergaffe 7, 2.

Trudy Steffen »,
Massage u. Handpfleq -, ärztl. geprüft,
Oranienstr. 18,1 r., Nähe Adelheidstr.
Sprechst. täglich 10—12 u. 3—8 Uhr.

m .IMagen1« Hl J «ouicuobj« ! f v
ärztl. fiept., Bahnholstraße 12, 2.
Eleg . Nnqelvflege,

Massage!
Maria Bomersbeim, ärztlich gepr.,Ahhel«nMilk!. 1.

Rahe Re,ive«, -Theater.

Schwed. Heilmassage
Thure Brandt . Staatlich geprüft.
Midi S moli, Schwalbach. Str . 1V, 1.
Maffaa«, Ragelpstege
&jg SSKWlAssc89. II.

Elektr. BibrationS - Maffage
Frau H. Beumrlbura,

Ärztlich gepr., Ka rlstra ße 24» 2. St.
Me ge—SellsnaMll.
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

Taunusstraße 19, 2,
schräg gegenüber vom Kochbrunn en.

I VetsWiaeS1
Wer gibt

Mk. 5000 .—
zur Inbetriebsetzung einer Fabrik
für Hecreslieferung gegen gute Ver¬
zinsung? Langfristiger Vertrag vor¬
handen. Offerten unter E. 439 an
den Ta gbl.-Berl ag.

Set liefe« fofott löglis
1% Liter Milch? Milchkarten sind
vorhanden. Eltviller Str . 6, Laden.

Welche Firma
liefert- einem Fräulein mit sicherem
Einkommen f. etwa 300 Mk. Möbel,
neu oder gut erhalten , gegen Teil¬
zahlung in größeren Raten ? Off.
u O. 439 an den Tagbl .-Verlag.

Ernstgemeint.
Für m. Bekannten , 22 Jahre alt,

suche ich durch Ehe paffende Lebens¬
gefährtin . Junge Damen im Alter
von 19t—22 I . werden gebeten, ihre
Offerten unter F . 438 an d. Tagbl .-
Verlag zu richten.

lvokinungs-kknzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar. 1

jf Sttmielnngtn1
4 Zimmer.

Kleiststra ße 8 4-Zim.-W. sofo rt . 116
Taunusstr . 16, 3, 4-Z.-W., Bad, Lift,

Elettr ., Gas , sof od. 1. April mit
Nachlaß. Anzus. 10—12, 3—6 Uhr.

6 Zimmer.

24, 2.
große 6—8-Zimmer -Wohnung
rür Aerzte oder Büro geeignet,
sofort oder später zu verm.
Näheres im Laden. •

Lüden und Geschäfts, äume.

Rheinstraße 91 Malatelier od. Büro
zu vermieten. Näh. Parterre.

_ Auswärtige Wohnungen.

Eppstein i . T.
Schöne g-Zim.-Wohnung in reizend

gelegener Billa an einzelne Dame
oder älteres Ehepaar sofort oder
später zu vermieten . Zu erfragen
Fischb acher Weg 4.

Möblierte Wohnungen.

Drudenstr . 4 2 möbl. Partz ., Küche.

Möblierte Zi mmer, Mansarden rc.
Albrechtstraße 14, 2, gut möbl. Zim.
Albrechtstr. 30» 1 r„ eleg. mbl. sep. Z.
Bleichste. 18, 1 l-, sch, mbl. Zim. sof.
Helene nst -. 3, 2 1., sch, m. Z., 4 Mk.
Hermann  sir. 1, 2, heizb. m. Ms. 2.50.
Herma .mst raße  1 9» 2 r „ möbl. Zim.
Jahn str. 12, 2, sch, m. B.-Z., ev. Klav.
Karlst -. 2' mbl. Zim ., 3.50 Mk. Laden.
Schwalb. Str . 57, 2 r., behagl. möbl.Erkerz. mit guterPensionzu  vm.
Schwalbacher Str . 71, 2, sch. m. Z. b.
Walramstr . 12  hei zb. möbl. Ma ns.-Z.
Eleg. möbl. Zimmer mit eiq. Ein «,

zu verm. Arndtstraße 8, I . Hahn.

In Billa (Südviertel ) möbl. Z,m . m.
voll. gut. Pens , zu verm. Auskunft
im Tagbl .-Verlag . Nt

I fiflaejmtje1
An angenehmem Wohnort

Landhaus
(etwa 6 Zimmer ), mit Nutzgarten
zu mieten gesucht, eventuell spät.
Kauf . Ang. mit Preis u. Plan an
Martin . Krel. Mubliusstr . 40. F118

Kleine Wohnung mit Stall
,'ofort gesucht. Oft . mit Preis unter
H. 225 Tagbl.-Zwgst., Bis marckr. 19.

Kinderlose Boamten-Familie
sucht eine 2-Zim.-Wohn., auch Frftp,,
im Zentrum der Stadt . Off. mit
Preisan g. u. M.  438 Tagb ll-Äerlag.

2-Zimmer -Wohnung.
event. mit Heller kleiner Werkstatt,
zum 1. Aprtl gesucht. Offerten u.
L. 225 an Tagbl .-Zweigst., B.-Ring.

Zwei ält . Herren (Brüder ) suchen
schöne 2—3-Z.-Wohnung, mit Bad.
Küche u. Zubeh., Part . od. 1. Stock,
sofort oder später . Offerten unter
A. 876 an den Tagbl .-Verlag.

i - S-MMt-MA»»l
mit Bad. Gas . elektr. Licht u. Zub..
von kleiner Familie (2 Personen ),
zum Preis v- 600—790 Mk. gesucht.
Es wird nur auf große Zimmer
reflektiert . Gefl . Offerten u. P . 434
an den Tagb l. -Ve rlag ._

Wer gibt Herrn
Zlknmcr mit Pension

zu 180 Mark im Monat ? Angebote
unter G. 438 an den Tagbl .-Verlag.

Danermieter sucht
ruhiges , behaglickies. blitzsauberes
Heim, mit einfacher, kräftiger, wo¬
möglich norddeutscher Verpflegung,
am liebsten als Alleinmieter . Ang.
mit Preisangabe unter W. 438 an
den Taabl .-Verlaa._

Für dauernd sucht ältere Dame
ab 1. März bei anständig. Familie

möbliertes Zimmer.
Oft , m. Pr . u. W. 437 Tagbl.-Vcrl.

LeereS Zimmer
oder 2-Zim.-Wohn. im Zentrum der
Stadt zu mieten gesucht. Oft . u.
F . 439 an den Tagbl .-Verlag.

Dame
sucht hübsch möbl. Zimmer , mögl.
Sonnenbcrger Str ., wo im Garten
vorübergehend einige Hühner unter-
aebracht werden können. Offerten an
Emilie Mauke, Wiesbadener Hof.

m . Müll. 3immet,
separat . Eingang , im Stadtzentrum
von jüng . Herr » per sofort gesucht.
Offert , mit Preisangabe u. T. 438
an den Tagbl .-Berlag. _

2 Zimmer mit voller Pension
von Dame mit 2 Kindern , 4 u . 7 I .,
m Hotel od. Pension gesucht. Oft.
mit Preis unter
Tagbl .-Verlag.

K. 439 an den

Slftöner für ein kleines Zigarren-
Geschäft sich eignender

Laden
nebst Wohnung in besserer verkehrs-
lage Wiesbadens gelegen, sofort zu
»rieten gesucht. Gefll Offerten u.
F . K. N. 462 an Rudolf Moffe
Frankfurt am Main . F118
2 gr. trock. Zim. z. SNöbeleinst. v. Bes
Off. tt. H. 438 an den Tagbl .-Verlag

Awllilhe Aazelge»
Holzvcrkaiis

;r Kal. Obersörsterei Ehauffeehaus
m Donnerstag , 8. Februar 1917,
-rm. 10 Uhr. im „Taunusblrck'
shauffeehaus):
a) aus Schutzbezirk Ehauffeehaus

iUerst) Distrikt 57 (Birken):
uchen: 380 Rm. Scheit, 120 Rm.
Knüppel;
b) aus Schutzbezirk Georgenborn

>istr. 8, 10 (Schnepfenbusch). 14
liumpelskeller). 15 u. 17 (Rote-
-guzkopf) : V265
ick'en : 13 Rm. Knüppel,
48 Rm. Reiserknüppel;

luchen: 396 Rm. Sckwit, 244 Rm.
Knüppel lim Distr . 10 sind 42 Rm.
Besoloungsholz vom Verkauf aus¬
geschlossen), 1925 Wellen.
Ankunft der Züge von Hahn 7.31

. 10.05, von Wiesbaden nur 7.31.

Bekanntmachung.
Das in den Distrikten Bahnholz

und Geisheck ersteigerte Holz wird
zur Abfuhr überwiesen.

Die Einlösung der Abfuhrschetne
hat im Rathause , Zimmer Nr. 16,
zu erfolgen. F448

Wiesbaden, 2. Februar 1917.
__ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Verhütung voit Uttglücksfällen

auz unbewachten Eisenvahnüver-
gängen weise tch darauf hin. daß die
Führer von Fuhrwerien , wenn sie
mit denselben Bahnübergängen mit
Hintansetzung der nötigen Vorsicht
überschreiten, nicht nur sich selbst
und die ihnen anvertrauten Tiere
gefährden, sondern sich auch einer
empfindlichen Bestrafung aus Grund
des tz 316 des Reichsstrafgesetzbuches
aussetzen.

In gegebenen Fällen wird un-
nachsichttich eingeschritten und die
erfolgte Bestrafung der Schuldigen

entlich bekannt gegeven werden.

! Ich bringe dieses zwecks Nach¬
achtung hiermit wiederholt zur all¬
gemeinen Kenntnis.
_Der Polizeivräsident^ v. Schei nt.

Standesamt Wiesbaden.
(8ta haus,Zimmer Nr. 30- gpöflnet an WsLeniagen
von 8 bi » Val Uöt; für EdeiSiliebungen nur

Dien»iag». Donnerslags und Samstag».)
Sicrvesälle.

Jan . 24.: Kohn, Josef , 71 I . —
Kreisch, Karl , 64 I . — Lössler,
Richard, 18 I . — Göiieri , Hermann,
6 T. — Klapper, Philipp , 70 I . —
25.: Christian, Michael, 70 I . —
Rinn , Friedrich, 85 I . — Lacaze,
Louis, 81 I . — Keller, Sophie,
71 I . — 26.: Mangold , Gerirude,
72 I . — Kuhn, Pauline , 29 I . —
Krombach, August, 62 I . — Klavver,
Elisabeth, 46 I . — 27.: Schlegel.
Karoune , 45 I . — Schäfer , Karl,
9 I . — Weber, Pauline , 60 I . —
Hanauer , Adotf, 75 I . . — Theis,
Marg ., 70 I . — Botin, Johanna,
31 I . — Otto . August, 76 I . —
Bord, Eva, 78 I.

Allgemeine onsiionfentoüe mmm.
Nachstehendes wird wiederholt zur Kenntnis der Beteiligten gebracht:
Die Arbeitgeber haben jeden von ihnen Beschäftigten, der zur Mit¬

gliedschaft bei der Kasse verpflichtet ist, mit Ausnahme der unständig
Beschäftigten, binnen 3 Tagen nach Beginn und Ende der Beschäftigung
zu melden. Aenderungen in den Lohnverhältnissen sind in gleicher Frist
anzuzeigen . Die Slichtbefolgung dieser Vorschriften zieht Strafen nach sich.
Außerdem kann der Kassenvorstand dem Bestraften die Zahlung des bis
Fünffachen der rückständigen Beiträge nuferlegen.

Zu allen Meldungen sind die vom Vorstand vorgeschriebenen Vordrucke
(Meldezettel) zu benutzen. Diese sind bei der Geschäftsstelle der Kaffe,
Mücherftraße 12, sowie bei den Zweigmeldestellen: Schulgaffe 2, GeiSberg-
straße 1 und Oranicnstraße 45 erhältlich.

Meldungen in anderer Form sind nngiltig und bleiben daher unberück¬
sichtigt. — Die Beiträge sind in allen Fällen bis zur vorschriftsmäßigen
Abmeldung fortzuzahlen.

Meldungen durch die Post sind stets an die Kaffe einzusenden . Zur
Rücksendung des Meldeabschnitts (Bestätigung) ist eine Freimarke beizu¬
fügen. — Beiträge können auf unser Postscheckkonto 8893 Frankfurt -Main
eingezahlt werden, was den freiwilligen Mitgliedern besonders zu emp.
fehlen ist. Der Kaffenvorstand. F203
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modernisieren und utnarbeifeii,
einfütternn. bordieren»-̂ -̂ -7/P0S70 .,. . .

Z JLf  werden von einem erstklassigen Fachmann , der
mm  Vl w nM 40 Jahre in Paris in allerersten Häusern der

Pelzbranche Werkführer war , bei bill . Berech-
WWWIWWWWW nung ausgeführt.
Tie noch vorhandenen sehr eieg . AlaSka -Kuchsgarnituren , auch einzelne
Fuchskrage«, sowie sehr aparte Seal -Capes -Garnituren mit echt Hermelin-

Rerzmurmel - und Fehkragen sind staunend billig zu verkaufen.

Nkoäernisienmgr- m»ü - epsratnr-
Anstalt L. «rosslmt.

VkkgeSk die SIMM«Blei eil!

PtMlRf[|tlai!Slltte für
Dkl»i«ldkitnlmeil8. U.

Wiesbaden - Frankfurt a. M.

C'iulavuug
zu der am Samstag , 17. Februar,
nachm. Uhr, int Christlichen
Hospiz, Oranieusiraße 53. statt-
fiudenden

Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Jabresvericht.
2. Kassenbericht.
3. Wahlen.
4. Verschiedenes.

_Der Borstand.

Zchuhbesohlung.
Damen 2.9N Mk. (Leder).

13 Bleichstraße 13.

Wer Srotgelreide verfuttert, versündigt
sich um Kuterland nud macht sich strafbar!

Im kedrusr kören
8ie täglich

Damen - Künstler-
Orchester

Das aus 7 Damen
bestehende Orch.

Reich
Reich
Reich

I
das

im Hotel Erbprinz.

I ist im Fesitz eines
Kunstscheines.

The«!«
Königliche Schauspiele

Samstag , de« 3. Februar.
37. Vorstellung.

23. Vorstellung. Abonnement A.
In neuer Einrichtung:

lartha.
Oper in 4 Akten (teils nach einen:
plane des St . Georges) v. W. Friedrich.

Musik von Fr . von Flotow.
Personen:

Lady Harr et Durham , Ehren-
fräulcin der Königin Fr . Friedfeldt

Nancy, ihre Vertraute . Frl . Haas
Lord Tristan Miklefort,

ihr Vetter . . Herr von Schenck
Lyonel . Herr Scherer
Plumket, ein reicher

Pächter . Herr Eckard
Der Richter von Richmond Hr. Schmidt
äRolb) I drei • • * Bick
Polly . Frau Baumann
Betty ! Frau Ebert

I Herr Rerking
Drei Diener der Ladys Herr Schuh

! Herr Spieß
Nach dem 2. Akt 18 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9*/2 Uhr.

Rehden ?-Theater.
Samstag , den 3. Februar.

Lutzend- und Fünfzigerkarten gültig.
Neuheit!

Kinder der Freude.
Drei Einakter von Felix Salten.

Ron ewiger Liehe.
Komödie.

Personen:
Professor Paul Rohrbach,

Musiker . . . . Heinrich Kamm
Wilhelms seine . Wilhelm Chandon
Franz s Söhne . . Gustav Schenck
Hedwig Bollinger, Schau¬

spielerin . Jessi Hold
Bernhard Hajek, Bankier,

ihr Bräutigam . . Oskar Bugge
Dr. Klausner , Arzt . R. Hildenbrand
Betty , Haushälterin bei

Rohrbach . . Hedwig v. Bendorf
Ans der Krücke.

Komödie.
Personen:

Sylvia Felsenbach, Schau¬
spielerin . . . Agnes Hammer

Johannes Lettenkron,
Oberregisseur . . . Hans Flieser

Theoba d Riederberger,
Fabrikant . . . . Fritz Kleinke

Frau von Kirchhof . Magda Lührs en
Fritz, ihr Sohn . . . Erich Möller
Minna , Garderobiere bei

Sylvia . Minna Agte
Lebensgefährte ».

Komödie. '
Personen:

Heinrich Krön, Hos-
schauspieler . . Heinrich Kamm

Katharina , seine Frau C. Andree-Huvart
Heinz, sein Sohn . Marg. Hoifmayn
Grete , seine Tochter . . Je,si Hold
Max Dillmann , sein

Freund . . . . . Oskar Bugge
Ferdinand 'Neugebauer,

Schauspieler . Rudolf Hildenbrand
Agathe Aeugebauer, seine Frau,

Schauspielerin . . Minna Agte
Krüger , Krons Garderober . Alb. Ihle
Suse , Stubenmädchen

bei Krön . . . . Lina Dörner
Rach dem 1.u. 2. Stücke größere Pausen.
'Anfang 7 Uhr. Ende 93/4 Uhr.

Preise der Plätze:
Salon -Loge 6 Mk. !Ganze Lose —
4 Plätze 20 Mk.), 1. Rang -Loge 5 Mk..
1. Rang -Balkon 4.50 Mk., Orchester-
Sessel 4 Mk.. 1. Sperrsitz 3.50 Mk..
2.  Sperrsitz 2.50 Mk., 2. Rang

1,60 Mk.. Balkon IL5 Mk.

Tages -Veranftaltungen > Vergnügungen.

Odeon-
Lichtspiele

Kirchgasse 18.
Ab heute

und folg nde Tage 0
Frstauffulirung
des hervorragendsten 1

Kolossalwerkes

Kotnnneulus
4. Teil.

Die Rache des i
:: Homunculus:: |

in 4 Akten.
„Olaf Fongg“

der bedeutendste Schau- I
spielet der Welt u. Lieb- I
ling des Publikums in der I

Hauptrolle . >
Die packende Handlung , I
das überwältigende Spiel , |die monumentale Szenerie I
kennzeichnen die gewal - I
tigen künstlerischen Leis- I
tungen dieses grüßten und I

interessantesten Film¬
werkes der tiegenwart . 8

„Ein verhängnis-
:: voller Griff“ :

Glänzendes Lustspiel
3 Akte ! 3 Akte!

nnd ein uuterlialtungs-
reiches Beiprogramm.

BeinHBipBiui
Totzheimcr Ltraße 1J :: Fernruf 81»

Vom 1.—15. Februar
der nnüöertrefffiche Spielpkan.

Gastspiel

8
P !

Die beste deutsche Gesangs - Truppe.
U. a.: „Unsere Feldgrauen " .

Geschw. Schrögmeier , Tiroler Duett.
2 Lid all 2, Akrobat. Fangkünstler.

Hans Släöel
Der populäre musikalische Komiker.

Mizl Felsei , Wiener Sängerin.

Georg Lee, Reckturner._
Fully Mikoscb, Zimbal-Virtuosin.

iliurie Vascall sTseti.
Hervorragende Antipoden-Spiele.

44 44
in ihrer urkomischen Pantomime:

Jm MBtem atealaloB“.
Anfang wochentags 7' /, Uhr. (Vorher
Musik.) Sonn - und Feiertags 2 Vor¬

stellungen: 3 und 7-/4 Uhr.

Thalia.
Vornehmstes «. größtes Lichtspielhaus

Kirchgasse 72. Tel. 6137.
Ersl-Anfführung.

Ein'
melthistorisches Dokument

für alle Zeiten ist der erste
amtliche Kriegsfttm :.
Mackensens

Ziegerzug durch
die vobrudscha.

Militärische Aufnahme in 3 Teilen.
Diese amtlichen, für das Kriegs-
Archiv bestimmten Ausnahmen
führen uns mitten hinein in den
Kamvr mit seinen Mühsalen u.
Gefahren , denen unsere tapferen
Truppen ausgesetzi sind. Es
handelt sich dabei um echte
Kriegsbilder , welche das aller¬
größte Interesse Hervorrufen

werden.
Tie Jugend hat an Wochentagen
nachmittags 4—5 u. 6—7 Uhr bei

ermäßigten Preisen Zutritt.
Außerdem gutes Beiprogramm:

:: Uampirette::
Schauspiel in 3 Akten

mit Wauda Treumann
und Viggo Larsen.

Das Kinosieber.
(humoristisch!)

UWsslWSNsllrl'WM

Germania-Sichtspiele
Schnalbacher Str. 57.

Von heute f>is Dienstag:Romunculm
III . Teil.

Die Lieber komödie des
Homunkulus.

Olaf ?5ns
in der Hauptrolle . D

Gutes Be programmü
Beginn der letzten Abend¬

vorstellung 8*/2 Uhr.

£iehtspielhans Westend
Nur Weh ritz Straße 6.

Der erste Füm der Detektiv -Joe
Deebs-Serie 1917.

Ab Samstag , den 3.—5. Februar:
Kur 3 Tage!

Detektiv3oa Seebs
in dem großen gewaltigen Detektiv-

und Zirkus -Drama

Der geheimnisvolle Clown
oder : „ Wie ich Det ktiv wurde “ .
4 Kiesen-Akte ! 4 Riesen -Akte!
Ein Kolossalwerk der Filmtechnik.

Ueberwültigende , fesselnde *
Handlungen!

Im letzten Akte:
Riegenbrand des Zirkus

9iengas <iio
Ab Samstag und Sonntag

von nachmittags 1 bis 2V, Uhr:

Grosse Jugendvorstellung
Bin tritt 15 Pt.

kurhaus zu VV iesbaden.
Samstag , den 3. Februar.
Vormittags 11 Uhr: Konzert

der Kapelle P. Freudenberg in der
Kochbrunnen-Trinkhalle.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Knrorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.

Taunugstr . 1.
Erst -Aufführung

Der Erbe
Don Riedburg

Spannendes Krimin .-Schau¬
spiel von dem bekannten

Berliner Schriftsteller
Walter Schmidthässler.

Interessante Aufnahmen
aus demIndustr iegebiet.
Charlotte Wiehe,

die ausgezeichn . mimische
Schauspielerin in dem köst¬

lichen Schwank:

Sötte will
auf’s Sand.

Extra -Einlagen.

Unsere sämtlichen Theater-
riiume nebst Wintergarten
sind mit Zentralheizung ver¬
sehen und bieten de halb auch
wäh end der herrschenden
grossen Kälte behaglichen,

an enehmeu Aufenthalt.

Viktoria-Liclitspiclp,
Wellritzstrasse 1.

Vom 3— 6. Februar:
Achtung ! «» Achtung!

!! IVeltgcIllager

Stuart
Wefabs

in seinem großen , gewaltigen
Detektivschlager

Das DanzergewSlle.
4 Akte . 4 Akte.

Zweiter Schlager:

Tom Jack,
der verwegenste

Posträuber.
Wildwest -Sc dager in 3 Akten,

sowie ein
reichhaltiges lteiprograinni !!

Ergebenst
Frau Kubbe, Witwe.

i
Ein vornehmer Kriminal-
Roman von packender,

hinreißender Wirkung
in 4 Akten. 1

Mnx und seine
zmei Frauen.

Monopo!-
Wiihelmstr . 8.

Heut«u.mrrgen3-10 LI;r:
Gala-programm!
Erstaufführung

des best . Lustspielsehlagers
der Spielzeit!

Der

I.
§ der

Sekretär
Königin!

Ein pikantes Lustspiel
aus dem Hofleben

in Akten.
(Spieldauer l >/4 Std .)

Personen , u. a. :
Die Königin . . Käte Dorsch
Graf Stranguloff,

Hofrnarsc all . Guido Herzfeld
Graf Mirko . . . Alex . v. Antalffy-
Stella Cavallieri . Resl Orla

Srtsa Morena
in dem spannenden Roman

aus der Ku issenwelt.
(3 Akie .)

Ss war einTraum..
In der zweiten Hauptrolle :

Theodor Loog.
Außerdem :

lustiges neues
Programm!

Zugfreies gut geheiztes
Theater!
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wartend  zu verhalten und in weitestem Matze dem Ver¬
suche eventueller Unruhestifter , die Lage auszubeuten , ent-
gegenzutreten. Das Blatt fährt fort : Daß die in der deur-
scheii Note angekündigten Maßnahmen zu ernstlichen Be¬
denken Anlaß geben müssen, ist selbstverständlich. Wir warnen
jedoch die öffentliche Meinung eindringlich davor, sich von
übereilten  Stimmungen mitreißen zu lasten, indem wir
avdj  darauf hinw-tten können, daß selbst erfahrene Schiff-
>fahrtskre,se die ii - x recht kaltblütig  betrachten.

„Socialdenwcr . t -i“ schreibt: Die Lage ist natürlich
schwierig. Aber Dänemark hat es schon früher verstanden,
Produktion und Handel den Verhältnissen anzupasten und
wird es wahrscheinlichauch nun tun können. ES gilt in erster
Reihe Ruhe . Festigkeit und gutes Zusammen¬
arbeiten  zwischen Regierung . Reichstag , Be¬
völkerung und Presse  zu bewahren. Dann kommen
wir auch wohl durch den letzten Teil des furchtbaren Welt¬
krieges.

Eine Geheimsitzung des dänischen
Parlaments.

Br . Kopenhagen, 2. Febr . «Eig . Drahtbericht . zb.)
Der Reichstag hielt gestern eine geheime Sitzung ab,
der Beratungen der einzelnen Parteien vorausgingen.
Der erste Redner war der Außenminister Skuveniiis,
der über die deutsche Note Mitteilung machte und eine
Darstellung der dadurch geschaffenen neuen Lage gab.
Die Ministerrede hatte , wie die „National Tid -nde" be¬
richtet, ein weniger düsteres Gepräge , als gefürchtet
worden war und die Sitzung verlief unter diesem Ei, :-
druck. Bei sämtlichen Anwesenden herrschte volles Ver¬
ständnis für die ernste Lage, jedoch verspürte man
keinerlei Paniktendenz.  Außer dem Minister
des Äußern sprach von der Regierung der Minister des
Innern.

Zurückhaltung drr dänischen Schiffe.
Br . Kopenhagen, 2. Febr . ' Eig . Drahtbericht , zb.)

Die au.genblickliche Wirkung der deutschen Note ist. daß
alle heute nach England und Frankreich bestimmten
Schiffe zurückgehalten werden; ebenso bleiben die däni-
scheu Schiffe in englischen Lasen liegen, welche vor dem
[4. Februar nicht cmsfabren können. Die Kriegs-
Versicherung  nimmt vorläufig keine Versiche-
itunfi  an . Der Dampfer ..Hellig Olav ", der heute von
!New Dark abgehen und am 8. Februar hier eintreffen
sollte, mutzte liegen bleiben.

Die „mitter -8ige Folge " der Ablehnung des
Friedensangebots.

Die gereckte Beurteilung in Schweden.
W. T.-B. Stockholm, 2. Febr . (Drahtbericht .) Die Stock¬

holmer Abendblätter bringen in ausführlichen Aufsätzen die
Beurteilungei des angekü.idigten deutschen llntecseebootS-
kiiegcs. „Nya Daglight Allehanda" schreibt: Auf Amerikas
Haltung w rrtet man mit größter Spannung . Sollte sich
Amerika jetzt, nachdem es sich so sehr um den Frieden bemüht,
wirklich noch in den Krieg stürzen ? Wagt eS das im Hinblick
auf Japan?

Was die Wirksamkeit  der deutschen Blockade anbe¬
langt . so ist man in schwedischen Marinekreisen allgemein der
Ansicht, daß diese sehr bedeutend  sein wird . Der Um¬
stand, daß die Blackadelinie weitab von England liegt, er-
fordert eine große  Menge von Unterseebooten, erschwert
ab- r zugleich die Möglichkeit, daß sich Schiffe im Schuhe der
Dunkelheit durch die Gefahrenzone hindurchschmuggeln
können. — „Aftonblrdet " betrachtet die Unterseebootsblockade
der Mittelmächte gegen Engl ind als notwendige Folge
des abschlägigen Bescheides  der Ententemächte auf
das deutsche Friedensangebot und als entsprechende Ant¬
wort auf den Hungerkrieg  gegen Deutschland. Was
wir Neutrale jetzt leiden müssen, heißt es weiter , ist eine Sache
für sich. Wir müffen uns darein finden. Nur die Einfalt
ckann verlangen , mitten im F -uecmeer in um-richütterlicher
Sicherheit sitzen zu dücfgn. Wir müssen mit Tatsachen
rechnen, nicht mit einem theoretischen Recht.

„SvenSka Dagbladet " erklärt , die durch die Mittelmächte
angesagte Absperrung gehe eigentlich parallel mit Englands
Maßnahmen , die feit Anfang deS Krieges die Alleinherrschaft
Englands auf dem Meere bedeutet hätten . In einer Hinsicht
halte sich dar deutsche Vorgehen in maßvolleren
Grenzen  als das englische, da es sich nur auf den Verkehi
der Neutralen mit den Kriegführenden , nicht auf die Ver¬
bindungen der Neutralen untereinander  beziehe.

8. Stockholm, 2. Febr . (zb.) „Srockholms Dagbladed"
sichre ibt zur Blockadeerklärung der Mittel¬
mächte:  Die deutsch-ölterreichische Sperrung ist weit um¬
fangreicher wie die englische, aber völlig analoger Natur . Die
Deutsche Maßnahme trifft schwer die SeefahrtS-
derbindungrn aller neutralen Länder,  so wert
ihr? Schfffe freiwillig oder unfreiwillig englische oder fran¬
zösische.Häfen anlaufen müssen: es werden ja auch die Fahr»
;aeirfi< betroffen, die ück in englischen Häfen visitieren lassen
sollen. Di« proklamierten Absperrungen beider Mächte¬
gruppen sind mit dem Völkerrecht unvereinbar,
doch hat der Weltkrieg auf beiden Seiten einen solchen Hitze.

r a b erreicht, daß jede Rücksichtnahme auf die neutralen
'Rechte ausgeschlossen ist. Wrr müssen deher in den Ver¬
fügungen eine unabänderliche Tatsache  sehen und
versuchen, die Achtung unserer notwendigsten Interessen
durchgulehen. Schweden wird über die zu ergreifenden Maß¬
nahmen mit den Nachbarregierungen einen Meinungs¬
austausch  pflegen . Keinesfalls  dürfte es sich bei oer
deutschen SeekriegSerkläruwg um einen Bluff  handeln.
Über die Stellung der Vereinigten Staaten  herrscht
bolle Ungewißheit. Die Lage der überseeischen s ka n d i n a-
v i f che n Schiffahrt ist besonders ernst , jo die Lage Schwe¬
dens hat sich zuge*pitzt, daß des Königs Mahnung zur Einig-
keir besonders jetzt beherzigt werden muß . da Schweden mehr
denn je diese Einigkeit braucht.

Die ententekreundliche . Dagens Ryhcter " meint , die
Neutralen wären an Kränkungen gewöhnt. Er komme jetzt
darauf an . m:t welcher Rücksichtslosigkeit  die
U-Doote vor sich gehen würden. Sie vevser.kten hoffentlich
die Handelricchr^ uae nicht ohne Warnung und ohne Unter¬
suchung' Dos Blatt meint weiter : . Vielleicht steht für die
nächste Zeit eine große Schlackt  zwischen de: engli-
fchen und der deutschen Flotte  bevcr . Die Schiff-
jahrt wird' sich anfangs abwartend verhalteu. bi»  man lUt

_Wiesbadener jjfimblflft» __
sehen wird, wie sich die Ereignisse entwickeln. Hoffentlich
wird Skandinavien inmitten der Schwierigkeiten einen
.Modus vivendi finden.

*

tleue Erfolge unserer U-Voote.
Wieder 21 Fahrzeuge versenkt.

W. T.-B. Berlin , 2. Febr . (Trahtbericht .) Bon in
diesen Tagen zurückgckehrten Unterseebooten sind 21
Fahrzeuge mit rund 30000 Brnttoregister-
tonnen  versenkt worden. Unter den Ladungen der
versenkten Fahrzeuge befanden sich u. a. zirka 7500
Tonnen Kohlen,  5000 Tonnen Erz,  außerdem
Phosphat und Grubenholz.

*

Das angebliche Aussehen der „Möwe 2".
Verschiedenen Blättern zufolge wird in England eine

Beschreibung der deutschen „Möwe 2‘  veröffentlicht , die bis¬
her 13 Schiffe versenkt hat. Darnach heißt es , das Schiff die¬
ser . Möwe" sehe aus wie ein gewöhnlicher  Dampfer,
bis sich die Kulissenpforte öffnet und Kanonen erscheinen.
Die Bewaffnung bestehe auS vier großen und zwei kleinen
Kanonen . Der Proviant und die Munition reichen brs
April.

Die englische Admiralität leugnet die
Torpedierung eines Torpedobootszerstörers

W. T.-B. London, 31. Jan . Gegenüber der amtlichen
Meldung aus Berlin vom 30. Januar , in der mitgeteilt wurde,
daß ein deutsches Unterseeboot im englischen Kanal am
13. Januar einen englischen Zerstörer der M-Klaffe durch
Torpedoschutz versenkt habe, erklärt die Admiralität , daß kein
kritischer Zerstörer der M-Klasie oder irgend ein anderes
englisches Kriegsschiff zerstört worden ist, wie von der deut¬
schen Admiralität behauvtrt wird. — Wie wir an zuständiger
Stelle erfahren , hat der Kommandant deS betreffenden deut¬
schen Unterseebootes den Torpedotreffer auf dem englischen
Zerstörer der M-Klasse am 18. Januar einwandfrei beobachtet
und den Zerstörer in sinkendem Z stand gesehen.

»

Das Llnlenken Norwegens in der
Unterseebootsfrage.

Eine deutliche deutsche Feststellung zur
Beilegung des Zwischenfalls.

W . T.-B. Berlin , 2. Febr . (Drahtbericht .) Die
„Nordd. Mg . Ztg ." schreibt: Durch Verordnung vom
13. Oktober 1916 unterwarf die norwegische Regierung
die Unterseeboote im Verhältnis zu anderen Schiffen
einer weitaus schärferen  Behandlung in den
norwegischen Küstengewässern. Unterseebooten war der
Aufenthalt in diesen Gewässern überhaupt unter¬
sagt,  mit der einzigen Ausnahme , daß es sich um
Rettung von Menschenleben  handelt . Handels-
unterseeboote dursten nur aufgetaucht mit gehißter
Nationalflagge fahren . Durch diese Verordnung machte
sich Norwegen als einzige  unter allen neutra-
l e n Mächten die Auffassung über Unterseeboote zu
eigen, die England  durch Zirkularnote vom
29. August allen Neutralen aufzudrängen versuchte.
Demgegenüber vertrat die deutsche Regierung den
Standpunkt , daß ein Kriegsunterseeboot in neutralen
Gewässern wie jedes andere Kriegsschiff  zu
behandeln ist. Sie erhob daher bei Norwegen E i n-
spruch  gegen die Verordnung . Tie Streitfrage er-
zeugte eine bedauerliche Spannung  unter den
sonst durch freundschaftliche Beziehungen verbundenen
beiden Mächten. Von norwegischer Seite wurde be¬
sonders darauf hingewiesen, daß die Verordnung vom
13. Oktober den gleichen Inhalt , wie die schwedische Ver¬
ordnung über die Unterseeboote vom 29. November
1914 und 19. Juli 1916 habe, und daß die norwegische
Verordnung nicht auf englischen Druck, sondern auf den
Kreuzerkrieg der deutschen Unterseeboote im nördlichen
Eismeere zurückzuführen sei. Beide Behauptungen
konnten Deutschland nicht befriedigen, denn die schwcdl-
sche Verordnung , die durch die Übergriffe englischer
und russischer  Tauchboote in den schwedischen Ge¬
wässern veranlaßt war , ging viel weniger weit als dis
norwegische, indem sie den Zurritt von Unterseebooten
in schwedische Gewässer bei Seenot und Havarie unein-
geschränkt gestattet und Handelsunterseeboote überhaupt
keinen Sondervorschristen unterwarf . Aus der anderen
Seite gab der deutsche Kreuzerkrieg im Weißen Meer,
der außerhalb der norwegischen Hoheitsgewässer gegen.
Bannwarenschiffe jeder Flagge nach den Regeln der
Londoner Deklaration geführt wurde, Norwegen keinen
Rechtsgrund zu einer Verordnung , die sich offen-
sichtlich gegen Deutschland  richtete und da-
her den Chararter wahrer Neutralität  ver¬
missen ließ. Nunmehr entschloß sich die norwegische
Regierung sich in der Behandlung der Unterseeboote
auf den Standpunkt der schwedischen Regierung zu
stellen. Sie erließ eine neue Verordnung . (Die „Nord¬
deutsche Allg. Ztg." bringt dann den Wortlaut der be¬
reits am 31. Januar vom W. T .-D. gemeldeten Ver¬
ordnung .) Hiermit verliert  die norwegische
U-Bootsvcrordnung den gegen Deutschland  gerich-
teten Charakter und wenn auch der deutsche Standpunkt
von der norwegischen Regierung ebenso wie von der
schwedischen nicht voll anerkannt wurde , so läßt sich doch
die neue Verordnung ebenso wie die schwedische mit den
erheblichen nationalen Interessen der beiden so nahe
am Seekriegsschauvlatz gelegenen Staaten erklären . Die
deutsche Regierung beschränkt sich daher der norwegi¬
schen wie der schwedischen Regierung geg°nüber darauf,
ihre grundsätzliche Auffassung  durch eine
Rechtsverwahrung aufrechtzuerhalten,
ohne dieser praktische Folgen zu geben. Damit dürste
der Zwischenfall in einer für beide  Teile annehm¬
baren Form erledigt sein. Es ist zu hoffen, daß der
furchtbare Kampf, der die Beziehungen zwischen den
Krieasübrenden und den Neutralen auf so manche harte
Probe stellt, zwischen Deutschland und Norwegen
keinen neuen Streitfall  schafft , der nicht im
Geiste gegenseitigen Verständnisses und Entgegen¬
kommens nutflfflikfcfB würde.

Dvenb-AnSgabe. ErsteS Vkatt. Sette S.

Der Tagesbericht vom 2. Zebruar.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 2. Febr . (Amtlich.)

Westlicher Kr'reqskchanplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen Brmentieres uud Arras  scheiterte«
zahlreiche BorstStze starker englischer  AufklärungS-
abteilungen.

Beiderseits von Ancre und Somme  herrschte leb
Hafter Artilleriekamyf. In den Morgen- und Abendstunde»
rege Tätigkeit unserer Erkunder,  die südwestlich von
Miraumont und nordöstlich von Le Sars 1 Offizier und
12 Mann aus den feindliche« Gräben hotten.

Bus dem Wege Gueudecourt -Beeuleucourt drangen
nach starkem Feuer die Engländer in Kompagniebreite ein.
Im Gegenangriff wurde die Stellung gesäubert»  eine
Anzahl Gefangene  blieb in unserer Hand.

Heeresgruppe Kronprinz.
An der C o m b r e s - H ö h e und im A i l l y - W a l d

kehrten Stoßtrupps aus zerschossenen französischen Linien
mit 20 Gefangenen zurück; in den Vogesen brachte» unsere
Aufklärer 6 Franzosen von einer Unternehmung ei« .

An der nördlichen Wesffront waren die Flieger  sehr
tätig . Unsere Geschwader machten im englischen Teile Frank¬
reichs wertvolle Feststellungen.  Die Gegner büßten
bei den Luftkämpfeu 7 Flngzenge  ein.

Lssilicher Krieqsschanplah.
Bei starkem Frost und Schneefällen  keine be¬

sonderen Ereignisse.
Mazedonische Front-

Die Lage ist unverändert.
Der erste Geaeralqnactieemrister: Ludendorff.

Oie Lage im westen.
Die französische Nachmusterung von der

Kammer genehmigt.
IV. T.-B. Paris , 1. Febr . In der Kammer  sagre

Favre  namens der Opposition, die Regierung verlange
immer mehr Männer von Frankreich. Das aber Hobe die
Grenze sei.rer Opfer erreicht. Die Nachmusterung Herz¬
kranker, Tuberkulöser und sonstiger Sckw-' rli.idenker fülle nur
die Hospitäler. Die Fr,ge der Effektibbestände sei von
größtem Ernst . Die Möglichkeit sei ins Auge zu fassen, daß
Frankreich angesichts der während des Krieges gebrachten
übertuek enen Opfer gegenüber seinen Verbündeten in einem
Zustand der Unterlegenheit gerate. Die Regierung habe
diesbezüglich in den Geh-ümkomitees systematischdie Antwort
verweigert . Gegen jene aber, die unnütz Menschen¬
leben verschleuderten,  sollten Maßnahmen ergriffen
werden. Wir wollen, rief der Redner, den Krieg bis zu einem
siegreichen Ende  fortführen , falls wir hierzu die Mittel
besitzen. Aber wir wünschen «ine vollständigere Mitwirkung
der Verbündeten . — Der Vorsitzende des HecresausschusseS,
M a g i n o t , der den Nachmusterungsantrag befürwortete,
erklärte , daß nach dem jetzigen Vorschlag 38 0- bis 400 000
Mann  nachgemustert werden, nicht , wie ursprünglich ge¬
plant , 960 000. — Denois  führte bei Besprechung seines
Zusahantrages , nach welchem die seit AuSbruch des Krieges
Gemustectea nicht mehr nachge.mustcrt werden sollen, die von
Frankreich seit Krieg» ruSbruch gemachten Opfer müßten end¬
lich aufhöcen. ES sei rnmöglich, neue Kontingente auSza-
beben, ohne das Pp risch rftsleben lahmzulegen , um so mehr,
da man 100 000 Mann von 360 000, also einen auf drei , ein¬
zuziehen gedenke. — Der Zusatz wurde mit starker Mehrheit
abgelehnt. Zu dem Antrag Deiais über die Zwilmobilisie-
rung erklärte B e s n a r d , die Regierung beschäftige sich zur¬
zeit mit der Frage der Organisation deS Zivil¬
dienstes.  Ein diesbezüglicher GeseheSvorschlag sei in
Ausarbeitung . Schließlich wurde Artikel 1, wonach Nachgc-
musterte der I ihres klaffen 1806 bis 1914 einschließlich nuchgc-
mustert werden sollen, von der Kammer angenommen.

DaS französische Kriegsbrot.
W. T.-B. Paris , l . Febr . Dem „Petit Journal " zufolge

wird beabsichtigt, in Paris von Amts wegen ein mit 1ö Proz.
Maismehl  zubereiteteS Brot einzuführen.

Die Kohlennot Frankreichs.
Verkehrseinschränkungen.

IV. T.-B. Bern , 1. Febr . Laut Meldungen . auS Lyon hat
die Nordbahngesellschaft den ganzen Po st Zugverkehr
zwischen Paris , Amiens. Treport und CglaiS eingestellt.

Beschlagnahmevon Brennstoffvorräten.
W. T.-B. Bern , 1. Febr . Aus Serie melden Lyoner

Blätter , daß infolge vollkommenen Kohlenmangels
der Bürgermeister die Bescklagnahme sämtlicher 500 Kilo
übersteigender Brennstoffvorräte anordnete . Die Temperatur
rn Südfrankreich ist noch weiter gesunken. In Toulouse,
Montauban , Bordeaux und an der Mittelmeerküjte traten
schwere Schneefälle  ein . Der Zugverkehr in ganz
Frankreich erleidet schwere Stockungen. Die Kohlennot
in Paris  wird immer empfindlicher, da die Schleppkähne
auf der Seine und den Kanälen seit zwei Tagen überhaupt
nicht mehr verkehren können.

Oie Ereignisse auf dem valkan.
Der amtliche bulgarische Bericht.

W . T.-B. Sofia , 2. Febr . (Drahtbericht . Amtlicher
Heeresbericht.) MazedonischeFront:  Auf der
ganzen Front schwache Artillerietätigkeit . Nur westlich
des Dorransees  wurde das feindliche Artilleriefeuer
nachmitags recht lebhaft, östlich der C e r n a und im
W a r d a r t a l Feuer zwilchen Patrouillen und Wacht¬
posten. Eine feindliche Kolonne versuchte westlich des
Doiransees vorzugehen, wurde aber durch Sperrfeuer
angehalten . Südlich vom Sereth  gingen feind¬
liche Erkiindungsabteilnngen  vor , wurden
aber durch daS Feuer türkischer Truppen zerstreut.
Der Feind ließ 1 Offizier und 11 Mann tot zurück. —
Rumänische Front'  Feuer zwischen Posten auf
beiden Ufern des St . Georgskanals . Östlich von Tulcea
heftige Schneestü rm «.



Sette 4. Freitag, 2. ^ebnrar 1917.
Der Krieg der Türkei.

Englische Angriffe am Tigris abermals
verlustreich zurürkgeschlagen.

W . T.-B . Konstantinopel , 2. Febr . (Dcahtüericht.
Vmeralstabsbericht.) Tiarisfront:  Nach heftigem
Artilleriefeuer griff der Feind  am 30. Januar unsere
südlich des Tigris gelegenenStellung an und wurde mit
beträchtlichen Verlusten z u r ü ckg e s chl a°
gen.  In der folgenden Nacht versuchte eine feindliche
Jnfanterieabteilung einen Angriff, der gleichfalls
scheiterte.  Bei einer glücklichen Erkundung nahmen
wir dem Feind Material und Boinben ab. An der
Felahiefront  nur Artillerietätigkeit. An der
Serethfront  wiesen unsere Truppen starke feind¬
liche Aufklärungsabteilungen ab. Auf den übrigen
Fronten kein wichtiges Ereignis.

Dar Äönigmch palen.
Die Zusammensetzung des polnischen Staatsrats.
W. T.-B. Warschau, 2. Febr . (Drahtbericht .) In der

liierten Sitzung des Staatsrats wurden die Referate folgen¬
dermaßen verteilt : Heerwesen: Pilaudzk : ; Finanzen:
Dzierzbicki; Politisches : Graf Rostworowski; Inneres : Lam-
piocki; Volkswirtschaft: Jamicki ; Arbeitsangelegenheiten:
Üunowski; Justiz : Vukowiscki; Religion und Bildung:
Vomorski. Die Geschäftsordnung wurde angenommen . Im
Anschluß an den Bericht über die letzte Staatsratssitzung wird
eine Erklärung veröffentlicht, in der der Staatsrat erklärt,
oatz er die Bildung einer Armee  für eine seiner wich¬
tigsten Aufgaben halte, und die Jugend,  die ihre Einbe¬
rufung erwarte , zur Geduld ermahnt.
Eine Wilson -Kundgebung des amerikanisch-

polnischen Nationalausschusses.
W. T.-B. New York» 29. Jan . (Funksvruch des Vertreters

des W. T.-B Verspätet eingetroffen .) Der polnische National-
Verteidigungs -Ausschuß, der hier eine Zusammenkunft hatte,
sandte an Präsident Wilson eine Denkschrift, in der er seine
größte Freude und tieffte Dankbarkeit zum Ausdruck brachte,
weil der Präsident in seiner Botschaft an oen Senat auf das
unabhängige Polen Bezug genommen habe.

Deutsches Reich-
Der neue Vertreter der Schweiz in Berlin.

Der Schweizer Bundesrat hat als Gesandten für Ber¬
lin den bisherigen Generaldirektor der schweizerischen Bun¬
desbahnen Dr . Robert Ha ab gewählt und fiir ihn Agrement
nachgesucht. _

* Hos- und Personal-Nachrichten. Der König von Sachsen
ist gestern nachmittag zum Besuche König Ludwigsm München ein-
gettoffen. Nach heizlicher Begrüßung fuhren die Malestäten nach
der Residenz.

* Die nächste Vollsitzung des Reichstags am 22. Februar.
W. T.-B. Berlin,  1 . Febr . Der Hauptausschuß des Reichs¬
tags einigte sich heute dahin, am Tage vor dem Wiederzu-
sammentritt der Vollversammlung eine Sitzung abzuhalten,
um sich über die Art der Beratung des Reichshaushalts
schlüssig zu machen. Die erste Sitzung des Reichstags in
diesem Jahr ist für den 2 2. Februar  in Aussicht ge¬
nommen. Danach wird die nächste Sitzung des HauptouL-
schusses auf den 21. Februar anberaumt werden. Sollte ein
früherer Zusammentritt des Hauptausschusses erwünscht er¬
scheinen, so wird der Reichskrnzler sich mit dem Vorsitzenden
des Aussch.ffes in Verbindung sctzen.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Noch einmal „Miete und Heizung ".
Herr Rechtsanwalt Ernst B l a cker t in Wiesbaden ersucht

uns um Ausnahme der folgenden Erwiderung aus die Aus¬
fuhr nngen des Haus- und Grundbesitzervereins in den Nummern
87 und" 88 des „Wiesbadener Tagblatts". Wir müssen aber diese
Entgegnung als das Schlußwort  betrachten, das nach alter
Sitte dem angcgrrssenen Berichterstatter zügelst. Zur Sache selbst
Lenierken wir, daß wir aus deni ersten Aussatz des Herrn Blackerl
u i c!>t den Eindruck gewinnen konnten, als bade der Verfasser die
Absicht, die Mieter gegen die Verniieter auszuhetzen, andernlalls
wurden wir »elbjlredend die Aufnahme verwciMrt haben. An
einer einwandssreien juristischen Darlegung  der
hier in Frage kommenden Rechtsverhältnisse haben aber unseres
Erachtens dm Vermieter kein geringeres Interesse als die Mieter.
WaS ton der Rücklicht gesagt worden ist, die der Mieter heute aus
die 'Notlage nchmen muß, in der sich infolge des Kohlenmangets
viele Hausbesitzer befinden, unterskhreiben wir natürlich gern. Dir
Schiistt.

Die Äußerung der Direktion des „Haus - und Grund¬
besitzervereins" zu meinem Au stütz vom 26. Januar 1917
habe ich willkommen geheißen. Jede sachliche Aussprache
bringt uns der Wahrheit näher und verscheucht unliebsame
Jrrtümer , die oft ganz unerwartet sich entwickeln. Sine irr
et studio hatte ich gesprochen, keinem zu Lieb und keinem zu
Leid das Wort ergriffen . Nie hätte ich mir träumen lasten,
daß irgendwer die Mahnung zum Frieden als Kampfruf
Mieter kontra Vermieter aufsasten würde, geschweige denn,
daß jemand mir die Absicht unterschieden würde, den Mietern
„Trümpfe in die Hände zu spielen", um die Vermieter „un¬
terzukriegen". Fühlt sich der „H. u. G.-B." als „Partei ", so
kann er für sich gewiß das uralte römische — nicht erst deut¬
sche— Recht in Anspruch nehmen, daß auch er gehört wird.
Doch möge er dann die aufgestellten Sätze zunächst genau
lesen und durchdenken und nichts auslaffen oder Sinnent¬
stellendes hinzufügen!

Mit dem Brustton der Überzeugung erklärte der „H.- u.
G.--V.", die von mir ausgestellte Behauptung „der Vermieter
habe es gesetzlich zu vertreten , wenn ihm infolge der
Z e i t v e r h ä l t n i s i e das Heizmaterial ausgeht ", sei
rechtlich falsch.  Eine solche Behauptung ist von mir
nicht ausgestellt worden ; die inhaltsschweren Wörtchen „in¬
folge der Ze' tverbältnisse" wird man in meiner Abhandlung
vergebens an dieser Stelle suchen. ES heißt dort nur : „Der
Vermieter hat es zu vertreten , wemi ihm das Heizmaterial
oder das Geld zu desten Beschaffung ausqeht ", und dies ist
als Grundsatz unzweifelhaft richtig.  Eine Leistung
wird erst »«möglich, wenn sie von niemand — den Schuldner

_Wiesbadener Taa .blE.
' miteinbegriffen — bewirkt werden kann und ein nachträg-
> liches Unvermögen zur Leistung i. S . des Ges. liegt nicht schon

dann vor. wenn die Leistung nur unter erheblich größeren
Schwierigkeiten und erhöhten Anschaffungskosten möglich ist.
Haben dagegen die tatsächlichen der Einwirkung des Schuld¬
ners entzogenen Zeitverhältnisse zur Folge, daß die An¬
schaffung und damit verbunden die Leistung als gänzlich
unmöglich  gelten muß — und hier können sich die Ver-
hältniste von einem Tag zum anderen ändern —, so wird cs
niemand einfallen , hierfür den Schuldner , z. B . den Ver¬
mieter , verantwortlich zu machen. Im gleichen Sinn habe
ich das alles schon gesagt in dem Satz : „Andebs ist es, wenn
usw.". Warum läßt der „H.- u. G.-V." dies weg und fügt
äußerst wichtige Worte an einer anderen Stelle sinnver¬
wirrend ein ? Eine „im Augenblick" bestehende — also vor¬
übergehende Unmöglichkeit befreit aber den Vermieter nie¬
mals von seiner Leistungspflicht.

Weitergebende Rechte als Minderung des Mietpreises
sollen nach Ansicht des „H.- u. G.-V." dem Mieter nicht zu¬
stehen, vor allem nicht das Recht der ftistlosen Kündigung.
Hat der Vermieter sein Unvermögen zur Leistung zu vertre¬
ten, kann er das Gegenteil nicht beweisen, so stehen dem
Mieter alle die weiteren von mir gezeigten Wege unbe¬
denklichoffen.  Er ist im Fall des Verzugs des Ver¬
mieters berechtigt, auf dessen Kosten im Wege der Selbsthilfe
sich Ertatzheizung zu verschaffen; dies sagt das Gesetz klar
im § 538 Abs. 2 BGB . Die Bestimmung steht in Verbin¬
dung mit dersen'gen über Schadensersatz und Geschäftsfüh¬
rung ohne Auftrag . Daß vertragswidrig ungenügende
Heizungsleistung auch ohne Gesundheitsgefähvdung einen
Grund zur ftistlosen Kündigung nach Jnverzugsetzung bil¬
det. ist in vielen Entscheidungen unserer höchsten Gerichte
ausgesprochen und begründet. (Jur . Wochenschrift 1911,
S . 401 u. a.) Ob der Vermieter durch Setzen von Ofen oder
sonstwie dieser Gefahr Vorbeugen kann, ist eine andere Frage.

Ein Auseinanderreißen des Mietvertrags , betr . eine
Wohnung m>t Zentralbeizurig in einen Miet - und Werkver¬
trag ist ein ü n d i n g. Der „H.- n. G.-V." hat wohl den Fall
im Auge, daß jemand eine möblierte Wohnung mit Bedienung
und mit besonders zu bedienender Heizung mietet ; doch
selbst dann wird das Rechtsverhältnis der Parteien nach den
Regeln des Mietvertrags als des das Rechtsverhältnis der
Parteien beherrschenden Grundvertrags zu beurteileil
fein . _ (Schluß folgt.)

— Die Beisetzung des Geistlichen Rats Krimmel . Zur
Trauerandacht , die gestern vormittag 10 Uhr von der hiesig«»
altkakbol' schen Kirchengemeinde zur letzten Ehrung ihres ent¬
schlafenen hochverdienten Seelsorgers Geistl. Rats Wilhelm
Krimmel  in der Kirche an der Scbwalbacher Straße statt-
fand, hatten sich eine zablreiche Trauewersammlung sow-e
viele Freunde und Amtsbrüder des Verstorbenen eingeftnr-
deri. Trauerandacht und Seelenmesse wurden von Herrn
Professor Dr . M ü l h a u p t (Bonn ) abgchalten , der auch am
Sarg selbst noch einmal das Wort zu einer eindrucksvollen
Gedächtnisrede für den entschlafenen Freund und Amts¬
bruder nahm. Die evangelische Kirchengemeinde Wiesbadens
war durch die Herren Dekan Bickel und Pfarrer Veesen-
m e h e r vertreten . Unter den Teilnehmern der Traucwec-
sammlung waren ferner zu bemerken: der Bischof der alt¬
katholischen Kirche Deutschlands Dr . Moog (Bonn ), Hew
Polizeivräsident v. Schenck , Herr Landeshauptmann
Krekel  sowie als Vertreter der städtischen Schulverwal¬
tung Herr Stadtschulrat Dr . Müller,  der auch eine .,
Kranz mit Schleife in den städtischen Farben mit einer
kurzen Ansprache am Grab niederlegte . Der mit vielen
Kränzen bedeckte Sarg war vor dem mit zahlreich brennen¬
den Ker-en und Blattgrün geschmückten Altar aufgsbahrt.
Die Fe>er selbst wurde durch den altkatholischen Kirchenchor
unter Leitung seines Dirigenten Herrn Hermann Still¬
ster  eingeleitet . Die kirchliche Handlung fand ihren Ab¬
schluß durch einen Kinderchor, der am Sarg des Entschlafe¬
nen das Lied „So nimm denn meine Hände" sang. Hierruf
wurde von einem Männerquartett des Männergesang -Ber-
eins „Hilda " noch das Grablied . Wie sic so sanft ruh 'u" ge¬
sungen. Unter Glockengeläute und Orgelklävgen wurde nun
der Sarg zum Leichenwagen getragen , worauf die Überfüh¬
rung und Beisetzung auf dem Nordfriedhof stottfand.

— Die Kohlenknappheit. Gestern fand im Rathaus eine
Besprechurig der Kohlenhändler mit Herrn Bürgermeister
Travers statt . Es handelte sich darum , die Mengen der noch
vorhandenem Kohlen festzuftellen und sie in angemessener
Weise zu verteilen . Eine „Kohlenverordnung " des Magi¬
strats ist zu erwarten.

— überspannte Fuhrlöhne ? Von verschiedenen Seiten
wird über ungeheuerliche Forderungen geklagt, die ' jetzt ein¬
zelne Fuhrleute stellen. Wenn es sich z. B. um die Anfuhr
von Kohlen handelt , toll in einzelnen Fällen ein Fuhrlohn
von zwei Mark für den Zentner  gefordert worden
sein, so daß also durch die Kosten der Anfuhr der ohnehm
recht hohe Kohlenpreis um etwa 100 Prozent verteuert würde.
Es versteht sich von selbst, daß ein Fuhrmann der wegen zwei
oder drei Zentnern z. B . von der Häsnergaffe bis zum Bahn¬
hof Dotzheim fa-bren muß, eine Bezahlung verlangen darf,
die, aus den Zentner berechnet, unter Umständen Kvei Mark
ousmacht, anders ist es aber, wenn die Anfuhr einer größeren
Menge in Betracht kommt. Dann muffen die auf den ein¬
zelnen Zentner entfallenden Transportkosten selbst unter Be¬
rücksichtigung der Teuerungsverhältniffe erheblich niedriger
sein, wenn nicht angenommen werden soll, daß eine Aus¬
beutung der Notlage der Verbraucher vorliegt.

— Starke Zunahme der Spareinlagen bei der Naffaui¬
schen Sparkasse. Der Bestand der Spareinlagen bei der
Naffauischen Sparkaffe bat sich im abgelaufenen Jahre 1916
um 12,4 Millionen Mark erhöht , twtzdem 27 Millionen Mark
aus den Sparguthaben zu Kriegsanleibczeichnungen verwen¬
det worden sind. Die Zunahme der Spareinlagen von 12.4
Millionen Mark ist in früheren Zeiten nur einmal erreicht
worden. Die starke Vermehrung ber  Spareinlagen »m
3. Kriegsjahr ist ein erfreuliches Zeichen für die gute , Wirt-
schaftliche Lage in unserem Regierungsbezirk . Der Einlagen¬
bestand der Naffauischen Sparkaffe hat sich damit auf 165,8
Millionen Mark erhöbt. Im Umlauf befinden sich zurzeit
249 377 Sparkaffenbücher. Die Zunahme gegen das Vorjahr
betrug 10 575 Stück.

— Diebstähle. Vor etwa zwei Wochen wurden aus einer
offenen Veranda am Hainexweg vier Tepp  i che gestohlen,
ixrrmlter ein grotzer mit Rot als Hauptfallbe, und drei

Abend-Ausgabe. Grstes Blatt. SRu  6k).
kleinere, welche vorwiegend grün waren . — Ferner wurden
in einer der letzten Nächte aus einem Gartenhäuschen am
„Ahekberg" vier Stallbasen  iBelgische Riesen) entwe
det. — Gestohlen wurden ferner in der letzten Zeit verschie¬
dene Fahrräder.

— Ein unbedeutender Stubenbrand brach gestern aber
in dem Dachstock eines Hauses an der Platter Straße aus
unbekannter Veranlassung aus . Die Feuerwache unterdrückte
das Feuer , bevor es größeren Umfang angenommen hatte.

— Fahrplai ändrrunge». Auf die ,ui Anzeigenteil der vorliegen¬
den Nummer veröffentlichten Änderungen des Fahrplans durch Weg¬
fall vcrschiei ener Schnellzüge machen wir unsere Leser besonders auf¬
merksam. \

— Tie Allgemeine Ortskrankenkasse hat nicht, wie m einer in
der heutigen Mcrgeu-AuSgabe enthaltenen Anzeige angegeben ist,
die Postscheckkonto - Nummer  8580, sondern ädllü. — Wie
wir hören, hat fick, die Direktion des Park-Kasmes, um der Kohlen-
n o t Rechnung zu tragen, entschlossen, das rm ersten Stock des Park-
Hotels btlegcne Kaffee an W o che» t a g e n - u s chl i c ß en. An
Sonntagen wird der Betrieb im ersten Stock wie seither aufrecht
erhalten.

— Die Preußische Berlusttiste Nr. 748 liegt mit der Bayerischen
Verlustliste Rr 828, der Sächsischen Verlustliste Nr. 360, den
Württembergischen Verlustlisten Nr. 811 bis 326 und 831, sowie der
Sonderderlustliste „Unermittelte Heeresangehörige, Nachlaß- und
Fundsachen" netst einer Bildertafel in der „Tagbiatt"-Schalterhalle
(Auskunstksch alter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckriug 19
zur Einsichtnahme auf.

* Eissport. Am Sportplatz Kaiserstraße rindet morgen Samstag,
abends von 8 ühr ab, Mrlitärkvnzert  statt.

— Kurhaus. Für morgen Samstag ist von 8 bis 4% Uhr nach¬
mittags wieder Eismustk aus dem großen Kurhauswether angcsetzt.

— Klein« Notizen. Wie der „Koisett-Svezialtst" schreibt, zeigt
die Pattser Firma Ca l l o t soeurs jetzt in Amerika als sehr emp-
fehlenswert an, weil den natürlichen Köroerforinen nachgchend, die
Figur blegsamer und schlanker machend, ein v o r n s chn ü r en d es
Korsett  mit geschloffenemRücke». Dies vornsckniirende Korsett
ist dasselbe, das der Firma Karl Goldstein,  Wiesbaden, Weber¬
gaffe 18, gesetzlich geschützt ist und allgemein beste Aufnahme findet.
vorberlchte über Kunft, Vorträge und verwandter.

* Königliche Schauspiele. Flotows Oper „Martha", welche hier
seit mehreren Jahren nicht mehr gegeben wurde, gelangt am Saws-
tag ini AbonnenientA in beinahe vollständig neuer Besetzung und
in neuer Einrichtung zur Aufführung. Die Titelpartie singt Frau
Friedkeldt. «Anfang 7 Uhr.) Am Sonntagnachmittagum 2% Uhr
gelangt Ncstroys Posse „Lumpacivagabundus" bet Bolkspreisen zur
Aufführung. _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Die Villa Oppenheimer.
Iit. Frankfurt a. SK., 1. Febr. Die Villa Oppenheimer auf der

Bockenbeinier Landstraße, das „Palais " der Familie des früheren
britischen Generalkonsuls für den Konsularbeztr! Frankfurt und
lctzigen englischen Handelsspions in Holland, Sir Francis
Oppenheimer,  sollte heute ini Aufttag des Zwangsverwalters
auf behördliche Anrrdnung zwangsweise versteigert  wer¬
den Zu dem Termin hatten sich wohl mehrere Makler und Kaus-
liebbaber eingefunte«, doch gaben diese kein dem Wert der Liegen¬
schaft cnlsprechenoes Angebot ab. Infolgedessen wurde kern Zuschlag
erteilt. Die weitere Entscheidung über das Schicksal des Grund¬
stücks, das mit allen Gebäuden aus rund 800 000 M bewertet ist,
bleibt nun der Bel örde, in diesem Falle dem preußischen Land«
wirtschafte mini  st er,  Vorbehalten.

Neues aus aller Welt.
Ein schweres Eisenbahnunglückin Frankreich. Bo- Bern,

1. Febr. (Eig Drahtbericht, zb.) In der Nähe der Station Sen»
auf der HauptstreckeParis -Lyon ist ein Personenzug und ein groß«
Vropicmtzng zu'ammengestoßen. 24 Wagen des letzteren wurden
zertrümniert. Biel« Tausende Kilo Nahrnngsnuttel sind verbrannt.
Soweit bisher bekannt, sollen drei Personen getötet und 10 ver-
wundet worden sein.

Gescheitert. W. T- B. Bern.  1 . Frbr. „Progreß de Lyon"
weitet aus Lo-.ient Der norwegische Dampfer „Freder'kshall' ist an
der Südküste der Insel Croiz gescheitett. Das Schiss ist verloren.

Kälte nnd Schnee in Italien . W. T.-B. B e rn , 1. Febr Laut
„Selvlr" erschweren Kälte und Schnee wnt .'rbin den Verkehr. In
Ravenna erreichte die Kälte 10 Grad, in Alesiandria sogar 13. Eine
Korrespondlnz aus Genua klagt über den Mangel an Lebensmitteln.
In einer Mitteilung des „Polo d'Jtalia " aus Arezzo wird erklüct,
taß dos Leben in dieser Stadt säst unmöglichg«Worten sei. Koble
und Holz seien überhaupt nicht anszutreibcn. Eier, Milch, Zucker
und Brot würdet' immer seltener. „Giornale d'Jtalia " beklagt, daß
in Siidttalien alle Maulbeerbäumeabgesägt würden, um Holz zur
Heizung zu erlangen Die Regierung sollte einschreiten, so wie sic
es kürzlich bezüglich der Llbäume getan hat.

Handelsteil.
Höchstpreise fiir Zink.

S Berlin, 2. Febr. Es sind nunmehr auch fiir Zink
und "Zir klegierungen  Höchstpreise festgesetzt wor¬
den, ui-d zwar wie folgt: Der Höchstpreis für unver¬
arbeitetes Zink in festem oder flüssigem Zustande mit einem
Reingehalt an Zink von weniger als 99.5, jedoch von min¬
destens 88 Prcz. des Gesamtgewichts, ist auf 65 M. für ze j
100 kg Gesamtgewicht festgesetzt worden, ebenso der Preis
für Zick, roh und in Legierungen, mit einem Reingehali
von weniger als 98 Proz. des Gesamtgewichtes. Der Preis
für Zink mit einem Reingehalt von weniger als 99.7 Proz.,
jedoch von mindestens 99.5 Proz. ist auf 78 M. festgesetzt
worden. Es sind dies dieselben Preise, die auch der Zink¬
hütten verband berechnet. Die Preise für Feinzink, un¬
verarbeitet, sind auf 107 M. bei einem Reingehalt von min¬
destens 99.9 Proz. des Gesamtgewichtes festgesetzt worden,
auf 101M. bei einem Roingehalt von weniger als 99.9 Proz., j
jedoch von mindestens 99.8 Proz., und auf 95 M. bei einem
Reingehalt von weniger als 99.8 Proz., jedoch von min- s
destens 99.7 Proz. Diese Preise sind etwas niedriger als
die bisher vcm Syndikat geforderten Sätze. Preisermäßi¬
gungen sind auch für solches Zink, das aus Alt/ink, alten ^
Zinklegierungen usw. umgeschmolzer. wurd®, sowie für Zink J
in Erzen, Rückständen usw. vorgenommeu worden. Der ;
Preis für Zink, umgeschmolzeu aus Altzink, wird auf 63 M., 1
der für Zink in Erzen auf 65 M. festgesetzt,

Amt iche Devisenkurse in Deutschland.

ph
VV.T.-B. Berlin, 2. Februar. (Drahtbericht.)

ische Auszahlungen  für:
New-York . . . .
I-iolland.
EänemarU . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . , . .
Schweiz.
Oeeterreick -Ungirn
Iklgaricn . . . .

6 .52 a . Mk. 5 .54 t . fir
>38 .75 a . « 339 .2 5 5. .
162 .60 O. < 163 .00 !. <
171 .75 0 . - 172 .2 5 !. «
165 .25 O. « 165 .75 I. «
117 .87 O. « 118 . 13 3. «

84 .45 O. » 84 .5 5 i . «
79 .50 O. < 80 .50 i . «

Telegra-

! !>>Uvr
109 llilM
100 Krms«
103 <rais«
103 ( r i .l 11
100 ’ri Kt
130 Cr,lli
13.1. 1* 1

Berlin . 5
Amsterdam U/s

Amtlicher Wechsel - ZinsfuC.
| Ital . Plätze . 5 I LondonVa P«tc-rsbur (f 6 !Schwei *-

Kopenhagen 5 j Madrid 41/« ! Stockholm5/s \ PI
| Lissabon . 6‘/i I , . 5 1Obrist.auiaäV» | Wien »
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